noncen⸗ 
Bureaus: 
In Poſen bei 
Hrn. Arnpski (C. h. Alrici & co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. a 4; 
in Grätz b. Hrn. L. Streiſand; 
r in Berlin, a f 
ankfurt a. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und Beet: 
_ Kaafenfein & Vogler. 


—— . — 


U: 24. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
Preußen 1 Chir 241 Sar. — Be ellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


2 jener 


Sonnabend, 29. Januar 


Zeitun 


ahrgang. 


— — —————— — —— 


Aunoncen⸗ 
An me⸗Bureaus: 
Berlin, 
Wien, München, St. Gallen 
Rudolph Koſſe; 
in Berlin: 


in Breslau, 
& Raffel, Bern u. Stuttgart: 
Sachſe & Co.; 
in Breslau: R. Ienke; 
in Frankfurt a. M: 
G. E. Danbe & Co. 


1870. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum, Reklamen verhaͤltnißmaßig höher, 

ſind an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Rummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Die Poſener n Mi für die 
Monate Februar und März ein beſon⸗ 
deres Abonnement. Der Abonnementspreis 


beträgt für Poſen in der Expedition und 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 
die Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 

Berlin, 28. Januar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober- Poſt⸗Rath Petersſon zu Münſter und dem Bau-Rath Hol s 
eius zu Torgau den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. mit der Schleife; dem 
Juſti Kath, Rechtsanwalt und Notar Grimberg zu Bochum, dem Paſtor 
und Magiſter Hoffmann zu Groß ⸗Zſchellbach, Kr. Zeitz, dem Paſtor Ab ⸗ 
laß zu Ren und dem Rechnungs-Rath Wernicke zu Berlin den Rothen 
Atler Orden IV. Kl.; dem Gutsbeſitzer Teetz zu Dambitzen, Kr. Elbing, 
und dem Polizei⸗Verwalter und Gutsadminiſtrator Kettliß zu Sellin, Kr. 
Königsberg N/M, den Kronen- Orden IV. Kl.; dem Landrath des Kreiſes 
Saaßig, v. Waldaw auf Steinhöfel, das Kreuz der Komthure des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; dem Profeſſor und Bibliothekar Dr. Buſchmann 
zu Berlin das Kreuz der Ritter deſſelben Orodens zu verleihen; den Kreis⸗ 
richter Hoyer in Poſen und die Stadtrichter Tietze, Henſel und Deß⸗ 
mann in Breslau zu Stadtgerichts⸗Räthen bei dem Stadtgericht in Bred 
lau zu ernennen; dem Bau- Inſpektor Jacobi zu Potsdam den Charakter 
als Bau. Rath; und dem W Arzt Dr. Zielenziger zu Potsdam den 
Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen. 


Der Kreisrichter v. Fabiankowski zu Boln.» Wartenberg iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Poln. » Wartenberg und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung 
feines-Wohnfiges in Poln.⸗Wartenberg, ernannt worden. i 

Mit Allerhöchſter Genehmigung ih der ordentliche Lehrer an dem jüdifch- 
Breslau, Dr. H. Graetz, zum Honorar -Profeſſor 
der Uniwerſität daſelbſt ernannt worden. 


theologiſchen Seminar zu 
bei der philoſophiſchen Fakultät 


Unter den Gründen, welche die „Provinzial-Korreſpondenz“ 
den Beſchluß der Regierung, die Kreisordnung noch nicht zurück⸗ 
zuziehen, anführt, befinben ſich auch ſolche, die zum Theil aus 
dem angenehmen Gerede innerhalb der Fraktionen, zum Theil 
aus Spekulationen ſich zuſammenſetzen, die für die liberale Seite 
des Abgeordnetenhauſez wie für dieſes ſelber durchaus nicht 
ſchmeichelhaft ſind. Die „B. A. Korr.“ findet das ſehr bedauer⸗ 
lich. Wir haben nichts dagegen, jagt das Organ der Nationale 
liberalen, wenn die Regierung mit ſolchen Anfichten, welche im letzten 
Augenblick das Gelingen des Geſetzes oder mindeſtens eine Ver⸗ 
ändigung mit dem Abgeordnetenhauſe herbeizuführen im Stande 
nd, den Abſchluß der Berathung wünſcht. Von allem dem iſt 
edoch in der „Provinzial⸗Korreſp.“ kein Wort zu leſen; viel⸗ 
mehr wird darauf ſpekulirt, daß die liberale Mehrheit im letzten 
Augenblicke noch zu ſpalten und ein Theil derſelben für den 
Standpunkt der E ben Partei zu gewinnen ſein werde. 
Zu dieſer wunderlichen e dient, wie es ſcheint, die 
geſellſchaftliche Unterhaltung in konſervativen Kreiſen, daß 
einzelne Abgeordnete unter den Liberalen bereit ſtehen, von ihrer 
bisherigen Abſtimmung abzuſtehen und nur gezwungen bisher 
mit ihren Geſinnungsgenoſſen verbunden geblieben wären. Wir 
wiederholen dagegen, was oft genug in der Debatte hervorgehoben 
worden iſt, daß zwiſchen Wahl und Ernennung des 
Amts hauptmanns die Scheidung zwiſch en Liberalen 
und Konſer vativen eine durch us geklärte und ein 
Abfall nach dieſer Richtung hin durch nichts motivirt und für 
die betreffenden Abgeordneten der liberalen Partei eine kränkende 
Inſinuation iſt. Was geſprächsweiſe darüber in konſervativen 
Kreiſen zirkuliren mag, ſcheint uns nicht wohl geeignet, in einem 
Blatte abgedruckt zu werden, welches die Regierung unter ihrer 
Verantwortlichkeit in Tauſenden von Exemplaren im Lande ver⸗ 
breiten läßt und wofür ſie ſogar einen halbamtlichen Charakter 
in Anſpruch nimmt. Mit ſolchen Angaben, welche nahezu wie 
Verdächtigungen ausſehen, iſt wenig gewonnen. ; 

Noch wunderlider aber ift die Kritik der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes, welche weder in parlamentariſchen noch in 
außerparlamentariſchen Kreiſen auf dieſe Weiſe bisher geübt wor⸗ 
den iſt. Herr v. Schöning, ein Mitglied der konſervativen 
Partei, hatte das Geheimniß dieſer amtlichen Berechnung we⸗ 
nige Stunden vor der Ausgabe der „Prov.⸗Korr.“ als Redeſtoff 
ſich vorbereitet und an einer nicht ganz geeigneten Stelle de⸗ 
monftrativ den Beſchluß des Hauſes nach den Provin⸗ 
en zerlegt. Es iſt wohl möglich, daß die Abgeordneten der 
8 öͤſtlichen Provinzen der Mehrheit nach gegen die Anträge der 
Liberalen geſtimmt haben; aber der Grund erklärt ſich ſehr leicht. 
Es iſt ja aller Welt bekannt, daß in den 6 öſtlichen Provin- 
en die Konſervativen bei den jüngſten Wahlen geſiegt haben. 
Wenn das Prinzip der Provinzen nach Art der „Prov⸗Korr.“ 
bei den Abſtimmungen maßgebend ſein ſoll, dann würden frei⸗ 
lich die 6 öſtlichen Provinzen verurtheilt ſein, nur konſerva⸗ 
tive Geſetze anzunehmen; legt man denſelben Maaßſtab ſodann 
an die weſlichen und die neuen Provinzen an, ſo würden dort 
nur liberale Geſetze gegeben werden. Die Lächerlichkeit dieſer 


Konſequenz tritt offenbar 
der Auflöfung dez Staates wie ein 
wenn die Regierung nur auf eine ſolche Zwieſpältigkeit 
den 6 öſtlichen Provinzen und dem übrigen Theil der 


Ei dem andern und, 


Woche 


onar⸗ 


chie ihre Hoffnungen oder mindeſtens ihre Berechtigung zu ei⸗ 


ner abfälligen Kritik der Beſchlüſſe des Hauſes gründet, fo 
ſcheint fie uns wenig berufen, dem geſammten Staate die Grund- 
lage einer feſten Organiſation zu geben. Als befonderer Grund 
der Hoffunng iſt endlich noch hervorgehoben, daß die Abſtim⸗ 
mung in einem minder beſetzten Hauſe erfolgt ſei; dies wider⸗ 
ſpricht den offenkundigen Thatſachen; an keinem Tage dieſer 
Seſſion, außer bei der Abſtimmung über das Konſolidations⸗ 
geſetz, iſt das Haus ſo zahlreich beſetzt geweſen, wie bei den Ab⸗ 
ſtimmungen über den vierten Abſchnitt der Kreisordunng; auch 
weiß die Regierung, daß von den Abweſenden mindeſtens der 
9 Antheil den liberalen Anträgen zu Gute kommen 
würde. 

Unſer Streben ſowohl im Landtag wie im Reichstage iſt 
ſeit 1866 darauf gerichtet, das Einheitsgefühl in Preußen 
und im Norddeutſchen Bund zu ſtärken; das Verfahren der Re⸗ 
gierung, wie daſſelbe in der „Prov.⸗Korr.“ ſich äußert, befolgt 
genau die entgegengeſetzte Methode und wird nicht wenig 
zur Ermunterung aller Partikulariſten ſowohl in Preußen wie 
in den übrigen Bundesſtaaten dienen. 


Das Konzil und die Freimaurer. 


€ 


und den geiſtigen 


über, wenn dieſes das Verdammungsurtheil des Papſtes betätigen ſollte. 
Unſer der Humanität geweihte Bund iſt kein Inſtitut der römiſch⸗ ka⸗ 
tholiſchen Kirche und der römiſchen Hierarchie nicht unterthantg. So lange 
der human und freigefinnte Staat unſer Recht fügt und uns in Freiheit 
leben läßt, brauchen wir uns um den päpſtlichen Bannſtrahl nicht zu küm⸗ 
mern. Wir bekennen uns nur eines Vorwurfs ſchuldig, den uns der Papſt 
gemacht, nämlich des Vorwurfs, daß wir „gegen Andersgläubige Duldſam⸗ 
keit üben“. Wenn der Papſt in dieſer Duldſamkeit ein Verbrechen findet, 
ſo iſt dieſelbe in den Augen der geſitteten Welt eine Tugend, deren wir uns 
nicht zu ſchämen brauchen. Alle anderen Vorwürfe beruhen auf einer Ver⸗ 


kennung unſerer Denkweiſe und auf einer Mißdeutung unferes Strebens. 


Der Papſt irrt, wenn er uns eine „unſittliche Sekte“ nennt, denn das Sit⸗ 
tengeſetz iſt unſer Lebensprinzip Der Papſt irrt, wenn er uns vorwirft, 
daß wir die „europäiſchen Revolutionen und Kriege verſchuldet“ haben, 
denn wir fordern von allen Mitgliedern gewiſſenhafte Beachtung der Staats⸗ 
geſetze und unſere Bauhütten find. Tempel des Friedens. Der Papſt ift im 
Irrthum, wenn er uns einen „glühenden Haß gegen die chriſtliche Religion“ 
zuſchreibt, denn nicht blos bekennt die große Mehrzahl der Brüder die chriſt⸗ 
liche Religion; auch der Bund felbft tft als ein ſittlicher Verein von Ver⸗ 
ehrung gegen den Stifter der chriſtlichen Relgion erfüllt, welcher der Welt 
das hoͤchſte Ideal einer ſittlichen Perſönlichkeit geoffendart hat. Der Papſt 
iſt im Irrthum, wenn er uns als Verachter und Feinde Gottes bezeichnet, 
denn die Freimaurer ſind grundſätzlich „Gottesverehrer“. Indem wir aus 
unmittelbarer eigener Lebenserfahrung fo ſchwere Jerthümer des Papſtes 
wahrnehmen, wiſſen wir allerdings, daß der Papſt ſo wenig wie andere 
Menſchen vor Irrthum geſichert tf. 

Das Konzil iſt überdem berufen, um die fogenannten „Irrthümer un- 
ſerer Zeit“, welche der Papſt Pius IX. verurtheilt und in dem bekannten 
Syllabus errorum zuſammengeſtellt hat, ebenfalls zu verdammen,. In die⸗ 
fen vermeintlichen Irrthümern erkennen wir großen Theils wichtige Wahr. 
heiten, welche die ganze geſittete Geſellſchaft und die heutigen Staaten billi⸗ 

en und welche die Menſchheit treu bewahren muß, wenn ſie ihre göttliche 
88 erfüllen fol. Der Papſt veurtheilt im Voraus alle Philoſo⸗ 
phie und alle Wiſſenſchaft, welche ſich nicht von der Autorität der Hierarchie 
beſtimmen, regieren und beſchranken läßt (Syllabus 1— 14, 57). Wir aber 
wiſſen, daß die Wiſſenſchaft ihrer Natur nach unabhängig iſt und ſein muß 
von jeder kirchlichen Autorität. Wir erinnern uns, daß die großen Ent ⸗ 
N und Fortſchritte der Wiſſenſchaft durchweg der freien Forſchung, 
der kritiſchen Beovachtung, der logiſchen Denkarbeit zu verdanken find, und 
daß faſt jede neu erkannte Wahrheit im Kampfe mit den widerſtrebenden 
und widerſprechenden kirchlichen Autoritäten errungen und behauptet werden 
mußte. Der Papſt verwirft ferner die Glaubensfreiheit (Syllabus 15—18) 
und wir ehren fie als eine der heiligſten Errungenſchaften der Menſchheit, 
welche endlich nach tauſendjährigen Kämpfen, Leiden und Opfern zu allge⸗ 
meiner ſtaatlicher Anerkennung gelangt iſt und dem verderblichen Glaubens 
zwang und der mörderiſchen Ketzerverfolgung ein Ende gemacht hat. Die 
bed ig! 5 heißt Pius IX. in der Encyflita vom 8. Dez. 1866, gleich · 
wie fein Vorfahr, Papſt Gregor XVI., einen „Wahnſinn“, und wir ſehen 
in ihr die unentbehrliche Gewähr für jede wahrhafte und aufrichtige Bezie 
hung der menſchlichen Seele zu Gott und die nothwendige Grundlage der 


l 


hervor; eine ſolche Auſchauung gleicht Sittlichkeit im Gegenſatz zur Lüge und Heuchelei. 


Ebenſo verdammt er die 
freie ore verſchiedener Kulte und verlangt die ausſchließliche Herr- 
ſchaft des römiſch⸗katholiſchen Kultus in allen Ländern (Syllabus 77—7 9). 
Wir aber erkennen in der Kultusfreiheit eines der heiligſten Grundrechte 
der mündigen Menſchheit. Wir wundern uns nicht, wenn der Papft in 
vielen Schreiben und wieder in der erwähnten Encyklika auch die Rede 
und Preßfreiheit als eine „ſchreckliche Seuche“ grundſatzlich verdammt; aber 
wir find der Meinung, daß die große von Gott der Menſchheit geſetzte 
Aufgabe, ihre geiſtige Anlage in reſchſter Mannigfaltigkeit zu entwickeln und 
zu bethatigen, unlösbar wäre ohne dieje unentbehrliche Freiheit. Wenn end⸗ 
lich Pius IX. „jede Verſöhnung des Papftthums mit dem Fortſchritt, dem 
Liberalismus und der modernen Stviliſation“ ablehnt (Syllabus 80), fo 
feben wir in dieſer Erklärung das Bekenntniß, daß die papftliche Lehre un- 


fähig und untauglich fet, das fortſchreitende Leben der Menſchheit zu ver ⸗ 


ſtehen und zu begleiten. 

Gewiß ißt unſer Bund berechtigt und veranlaßt, dieſe wichtigen Frag 
zu prüfen und zu beleuchten, denn fie find für die ſittlichen Aufgaben 
Menſchheit von höchſtem Belang. Es finden ſich in unſeren Logen ge 
und humane Männer aus verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft brüderlid 
zuſammen, welche ein inneres Intereſſe an dieſen Fragen haben, und, kraft 
unſerer Einrichtungen, welche eine würdige und friedliche Berathung ſichern 
und ein offenes Vertrauen ſchützen, eher als andere Vereine dieſelben mit 
edlem Freimuth und ernſten Sinnes beſprechen und klären können. Ueber⸗ 
dem iſt unſer Bund, ähnlich der katholiſchen Hierarchie, über den Erdkreis 
bin verzweigt. Indem er, weitherziger als dieſe, gebildete Männer nicht 
nur von verſchiedenen Nationen und Staaten, ſondern auch von verſchiede⸗ 
nen Religionen und Kirchen verbindet, iſt er vorzugsweiſe berufen, dem 
univerſellen Angriffe auf die edelſten Güter der Menſchheit auch überall 
eine univerſelle Vertheidigung entgegenzuſetzen. Wir laden Euch daher ein, 
dieſem geiſtigen und ſittlichen Wetikampfe Eure aufmerkſame Theilnahme 
zuzuwenden, Euch um den Gang deſſelben näher zu bekümmern und ſowehl 
in den Logen und gemeinſamen Kränzchen gemäß unferer maurerijchen 
Verfaſſung und Uebung, als auch einzeln, je nach der verſchiedenen Lebens⸗ 

ſtellung eines Jeden, die ſittlichen Pflichten mit erhöhtem Eifer zu üben, 
welcher in einer ernſten und gefährlichen Zeit von den Wächtern und Ver⸗ 
theidigern jener heiligen Güter der Menſchheit gefordert werden muß. 

In dieſer Erwartung reichen wir Euch die Bruderhand und grüßen 
Euch nach Maurerſitte aufs Herzlichſte.“ 

— — — nenn ee] 
Deut ſch lan d. 

, Berlin, 28. Jan. Von verſchiedenen Blättern wurde 
vor einiger Zeit gemeldet, daß es in der Abſicht des ruſſiſchen 
Kaiſers liege, dem Sultan in Konſtantinopel einen Beſuch 
zu machen. Zweck dieſes Vorhabens war offenbar, dem durch 


die Beſuche der Kaiſerin von Frankreich, des Kaiſers von Defter- 
reich und der Thronfolger von England und Preußen möglicher 


weiſe geſteigerten Einfluſſe der von ihnen vertretenen Großmächte 
ein entſprechendes Gegengewicht zu geben. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt man jetzt, daß der Kaiſer von Rußland feine 
Abſicht wieder aufgegeben hat. — Ueber die Angelegenheit der 
noch in Frankreich befindlichen Welfenlegionäre geht 
eine Nachricht des „Hann. Courier“ durch die Blätter, die im 
Ganzen richtig iſt, genau aber liegt die Sache folgendermaßen: 
Nach den Erfahrungen, welche hinſichtlich der früher ertheilten 
Anmeſtie gemacht worden find, hat ſich der König nicht bewogen 
gefunden, eine neue Anmeſtie zu bewilligen, doch wird die Bot⸗ 
ſchaft in Paris in Folge einer ihr ertheilten Ermächtigung den⸗ 
jenigen Legionären, welche um ſtraffreie Rückkehr bitten, eine 
möglichſt milde Behandlung ihres Vergehens, die wohl in der 
Begnadigung der durch die preußiſchen Gerichte Verurtheilten 
beſtehen wird, in Ausſicht ſtellen. — Die Nachricht, daß der 
Provinzial⸗Steuerdirektor Wohlers aus Köln hierherberufen 
ſei, um den erkrankten General⸗Steuerdirektor v. Pommereſche 
zu vertreten, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, da Hr. Wohlers be⸗ 
reits wieder nach Köln zurückgereiſt iſt. Es kann daher ſich 
wohl nur um vorläufige Beſprechungen allgemeiner Art gebane 
delt haben. — Auch die Nachricht, daß der preußiſchen Geſand⸗ 
ſchaft in Rom während der Dauer des Konzils ein theologiſcher 
Fachmann in der Perſon des Profeſſors Dr. Thiel beigegeben 
werden ſolle, wird von unterrichteter Seite in Abrede geſtellt. Aller⸗ 
dings iſt eine ſolche Abſicht früher zur Sprache gekommen, doch 
iſt hinterher auf eine Verwirklichung derjelben verzichtet worden. 

© Berlin, 28. Jan. Von einigen Seiten war im Zus 
ſammenhang mit der Fortführung der E der Kreisord⸗ 
nung als wahrſcheinlich angenommen worden, daß eine aberma⸗ 
lige Zuſammenkunft der Vertrauensmänner, die kürzlich ſo er⸗ 
folglos gearbeitet haben, im Plane ſei. In parlamentariſchen 
Kreiſen iſt hiervon nichts bekannt und es iſt auch wohl anzu⸗ 
nehmen, daß es zu einer abermaligen Berufung der Ver⸗ 
trau ens männer ſchon deshalb nicht kommen dürfte, weil die 
von den Fraktionen deſignirten Perſönlichkeiten bekanntlich wenig 
geeignet waren, einer Verſtändigung vorzuarbeiten. Hr. v. For⸗ 
kenbeck weiß ſehr gut, daß ſeiner neulichen Aufforderung nur aus 
Kourtoiſie gegen ihn von den verſchiedenen Parteien, die an 
ſich dem Verſuch wenig geneigt waren, entſprochen worden iſt, 
er wird daher auch eine neue Zumuthung ſchwerlich ergehen laſſen. 
Ob, wie man theilweiſe behaupten hört, Graf Eulenburg ſich 
mit der Idee trägt, durch die Bewilligung der Wahl des Amts⸗ 
hauptmanns durch die Kreisvertretung, unter Beſeitigung der 
Amtsvertretung, dem Schickſal des Entwurfs noch knapp vor dem 
Scheitern eine günſtige Wendung zu geben, bleibt allerdings 
abzuwarten, ganz unwahrſcheinlich iſt aber die Sache nicht. 
Jedenfalls würde dieſe Konzeſſion wohl die äußerſte ſein 
zu der ſich das Miniſterium in der gegenwärtigen Lage 
herbeizulaſſen gedenkt, der Ausfall der Wahlen wird erft 
das Weitere ergeben. Auf Seiten der Nationall beralen 
könnte übrigens eine ſolche Einräumung der Regierung 
leicht zu einer getheilten Abſtimmung Anlaß geben. — Die 
„Nat.⸗Ztg.“ spricht die Erwartung aus, daß nach der- gründli, 
chen Niederlage, welche Hr. v. Dieſt geſtern mit ſeinem Antra 


auf Einführung der W bles barkeit der Miniſterialräthe 
erlitten, die Regierung die Abſicht, den Gedanken des Hrn. von 
Dieſt in der Dienſtpragmatik für die Bundes beamten zu reali⸗ 
firen, ihrerſeits aufgeben werde, da fie ſich ſonſt auf eine eben 
ſo gründliche Niederlage im Reichstag gefaßt halten müſſe. So 
wünſchenswerth es auch im Allgemeinen Ba wäre, wenn die 
Regierung mit ſo feinfühligem Takt die varlamentariſchen Cre 
fahrungen ſich zu Nutze machte, ſo bezweifeln wir doch in dieſem 
Falle um is 7 r, daß dem jo ſein wird, als es wohl keinem 
Zweifel unkerliegt, daß Graf Eulenburg perſönlich viel weniger 
Intereſſe für die Tendenz des Antrages des Herrn v. Dieſt hat, 
als ehen Graf Bismarck, dem bekanntlich alle „Geheimraths⸗Oppo⸗ 
ſition“ ein Greuel ijt. So leicht wird er ſich daher wahrſcheinlich 
nicht dazu bequemen, den betreffenden Grundſatz aus der Dienſt⸗ 
pragmatik der Bundesbeamten auszuſtreichen. Uebrigens würde 
man permuthlich auch auf liberaler Seite geſtern dem Antrag 


weniger entſchieden entgegen getreten fein, wenn nicht gerade der Zuſammenſetzung d 


konſervative Abg. v. Dieſt ihn geſtellt hätte. Es hatte etwas zu 
Verfängliches einen Antrag, deſſen zweiſchneidige Natur ja un⸗ 
möglich verkannt werden konnte, ſich gerade von konſervativer 
Seite ſerviren zu laſſen. — Die Abgeordneten von Solingen 
haben eine Interpellation an den Miniſter des Innern gerichtet 
wegen der Gründe der Nichtbeſtätigung des Bürger meiſters 
Trip. Man darf auf die Antwort einigermaßen geſpannt ſein, 
nachdem es feſtgeſtellt iſt, daß die Regierung zu Düſſeldorf die 
Nichtbeſtätigung Trips mit deſſen politiſchem Verhalten motivirt 
hat, während Graf Eulenburg mit klaſſiſcher Gemüthsruhe dem 
Ahgeordnetenhaus berichtete, die Nichtbeſtätigung fet wegen man- 
gelnder Befähigung für den Verwaltungs dienſt erfolgt. — In 
unterrichteten Kreiſen wird die von einigen Seiten als beſtimmt 
angekündigte Znſammenberufung des Zollparlaments noch 
ſehr bezweifelt. 


9 Berlin, 28. Jan. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
bauje, Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn. Bundesrath. 
Die deutſche Bank.] Da die Landtagsſeſſion das Ende ihres 
jetzigen Abſchnitts in längſtens 3 Wochen erreicht, ſo iſt es für 
die Kommiſſionen dringend erforderlich, den Reſt ihrer Arbeiten, 
namentlich ſo weit ſich dieſe auf etwa noch zu erledigende Ge⸗ 
ſetzesvorlagen beziehen, ſchleunigſt abzuwickeln. Dies iſt der 
Grund, weshalb der Präſident v. Forckenbeck den morgenden 
Tag den Kommiſſionen überlaſſen hat. Am Montag ſollen die 
Hypothekengeſetze erledigt merden, was um ſo eher möglich ſcheint, 
als die en bloc Annahme der Grundbuchordnung jo gut wie 
gewiß iſt. Es würde dann die Zeit noch vollſtändig ausreichen, 
die Geſetze im Herrenhaufe zu erledigen, zumal wenn es gelingt, 
den Beſchlüſſen des Abgeordn „welche von Fa 
für Verbeſſerungen im eminenten Sinn erklärt werden, Geltung 
u verſchaffen, woran übrigens vielfach geglaubt wird. — Ge⸗ 
2 ift eine Deputation aus Memel von 555 in die Heimath 
zuxückgereiſt, nachdem fie eine Woche hindurch hier an allen 
entſcheidenden Orten für den Bau der Memel⸗Tilſiter Bahn 
thätig geweſen iſt. Große Hoffnungen hat die Dep 

Alexander Herzen. 
Schon beim Eintreffen der telegraphiſchen Nachricht von dem 
Veber’ dieſes ehedem mächtigen ruſſiſchen Agitators brachten 
wir einige biographiſche Notizen über denſelben. Wir konnen 
indeß dieſen Todesfall nicht vorübergehen laſſen, ohne an gewiſſe 
Tage der preußiſchen und deutſchen Geſchichte zu erinnern, welche 
zu den trübſten der neueren Zeit gehören. Heute ift Rußland 
ein von Grund aus verändertes Staatsweſen, ſchreibt der „B. Börſ. 
Courier,“ mächtige innere Umwälzungen haben ſich dort vollzogen 
unter der jetzigen in einzelnen n milden Regierung 
Kaiſers Alexander II. Und doch iſt es, ſo raſch wir dies auch 
vergeſſen haben, noch nicht lange her, daß ein eiſernes Scepter 
das Nachbarreich regierte und ſchon das kleinſte politiſche Bere 
gehen durch Wort oder Schrift geſtraft wurde wie ein Hochver⸗ 
rath, der Thron und Regierung gefährden könne. Schon der 
Verbacht galt für die That und noch leben ſo manche Unglück⸗ 
liche in Sibirien, die mit Heimath und Freiheit für eine unbe 
dachte Aeußerung büßen mußten. Härte und Verfolgungsſucht 
unterdrückten unter jener Regierung jede freie Regung. Der 
Czar, nach Iwan dem Grauſamen der abſoluteſte aller abſoluten 
Kaifer, ſah politiſche Geſpenſter aller Orten und Enden, ume 


ſtrickte das Reich mit einem ſpionirenden Polizeiſyſtem, ſchlug 


jede auch leiſe Oppoſition ſofort zu Boden und erkannte in 
ſeiner Vollgewalt als oberſter Herrſcher im Staat und oberſter 
Prieſter in der Kirche nur noch ſeine Neigungen als die ent⸗ 
ſcheidende Gewalt an. 

Deutſchland lag zerſplittert und ohnmächtig da und die 
eigentliche Leitung einer Politit war nicht in Berlin, ſondern in 
Petersburg zu ſuchen. Das war jene für en 
Zeit, wo die ſchmachvolle Demüthigung von Olmiig geſchehen 
konnte, ja mehr, wo preußiſche Konſervative den gefürchteten 
Herrſcher der Slawen für den „pater patriae“ Deutſchlands ere 
klärten! Save vermochte die über dem Reiche geſchwungene 
Geißel wohl die offenen Stimmen und Bewegungen zu hem⸗ 
men, nicht aber die Geifter zu bannen. Je größer der Druck, 
deſto größer der Gegendruck. Kleine Verſchwörungen und Gee 
heimbünde wurden entdeckt, die Feſtgenommenen traf die Ver⸗ 
bannung nach dem Ural, einigen gelang es zu entkommen, dar⸗ 
unter Al xander Herzen. Er ging nach London und gründete 
hier ein Journal, die „Glocke“ („ Kolokol“), das ſehr bald Ver⸗ 
witrung und Angſt in die Hofkreiſe auch des allmächtig ſchei⸗ 
nenden Czaren zu tragen berufen war. Die damalige ruſſiſche 
Preſſe war geknebelt, ſie durfte keine inneren Angelegenheiten 
diskutiren und mußte ſich faſt ausſchließlich begnügen, mit aus⸗ 
ländiſchen Nachrichten ihre Spalten zu füllen. An ſämmtlichen 
Grenzen des Reiches wurde eifrig nach ausländiſchen Zeitungen 
gefahndet und ganze Ballen wanderten ungeleſen in die Papier⸗ 
mühle, ähnlich wie noch vor Kurzem in Frankreich. i 

Eine um fo wunderſamere Macht bewahrte gegen dieſes 
chineſiſche Abſpertungsſyſtem der Herzenſche „Kolokol“, denn in 
Tauſenden von Exemplaren drang das Blatt täglich über die 
Grenze und wurde nicht nur in liberalen bürgerlichen Kreiſen, 
ſondern in den höchſten Beamtenſphären und nicht minder eifrig 


utation nicht 
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mit in die Heimath genommen. Der Handelsminiſter iſt dem 
Unternehmen überaus zugethan, will es aber nicht ohne gleichzeitige 
N der Bahnen Bebra ⸗Ahrenshauſen und Hanau⸗ 
Offenbach, wofür man bedeutungsvolle Zuſagen gemacht, ins 
Werk ſetzen. wird ſich nun darum handeln, die hierzu er» 
forderlichen, ſehr umfangreichen Mittel, vielleicht aus dem noch 
nicht begebenen Theile der jüngſten Eiſenbahn⸗Anleihe zu ent⸗ 
nehmen. Jedenfalls würde dieſe Angelegenheit erſt nach der Ver⸗ 
tagung des Landtages im April oder Mai zum Austrag kom⸗ 
men. — Im Bundesrathe iſt geſtern beſchloſſen worden, das 
Geſetz über den Schutz des Urheberrechts an Werken und litera⸗ 
riſchen Erzeugniſſen, da man ſich über einige juriſtiſche Beden⸗ 
ken nicht einigen konnte, noch einmal an den Ausſchuß zu ver⸗ 
weiſen. Ueber die Entwürfe, welche den Unterſtützungswohnſitz 
und das Bundesindigenat betreffen, ſieht man übrigens im Ple⸗ 
num des gg umfangreichen Debatten entgegen. Die 

et Ausſchüſſe des Bundesraths iſt im Weſent⸗ 
lichen dieſelbe geblieben. — An der Börſe wird das Unterneh⸗ 
men der deutſchen Bank, wovon wir neulich berichteten, mit 
ziemlich gleicgiltigen Blicken betrachtet. Man bezweifelt die 
Rentabilität, da dem Unternehmen die Waarenſpekulation fern⸗ 
ſteht. Dem Hinweis auf die Schwierigkeit, für das Unternehmen 
die nöthigen Organe im Auslande zu finden, iſt entgegenzu⸗ 
ftellen, daß die Bundesorgane unftreitig dem Unternehmen ihren 
mächtigen und überaus nützlichen Schutz durch die Konſulate 
angedeihen laſſen dürften. Wünſchenswerth iſt ein enger An⸗ 
ſchluß der Hanſeſtädte an das Unternehmen, welche jetzt nur noch 
gegen deſſen Domizilirung in Berlin ankämpfen. 

— Das Staats⸗Miniſterium trat heute unter Vor⸗ 
ſitz des Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bismark⸗Schönhauſen 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt zum Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe des Nord, Bundes ernannt worden. 
Die „Moskauer 3.“ tritt in ihrer erſten Nummer des 
neuen Jahres mit folgenden Anklagen gegen Preußen auf: 


Das berliner Kabinet habe, wie nicht anders zu erwarten geweſen, und 


wie es in Zukunft immer wieder geſchehen werde, Rußlands Intereſſen auf 
dem pariſer Kongreſſe in der griechiſchen Frage bekämpft und neuerdings 
England zu Liebe die Pforte gegen den Vizekönig von Egypten unterſtützt. 
Die preußiſche Preſſe habe ſich während des Jahres 1869 durch einen maß⸗ 
loſen Haß gegen Rußland ausgezeichnet und in dieſer Beziehung Alles über⸗ 
boten, was im feier Ben preußiſcher Feindſeligkeit gegen Oeſterreich 
und Frankreich geleiſtet worden. Die eindſchaft gegen Riß and komme in 
einem Staate zur Geltung, deſſen Binangen einer zunehmenden Zerrüttung 


angelegenheit bewegte. In beiden Fällen beſteht die Fälſchung der „Mosk. 3.“ 
naeh 5 Sie Poli Prinzen vor ben dich 
Skanda nte 1 bs ften Perſonen, 
nerei der Beamtenwelt 2. mit genaueſt t 
wußte und offen enthüllte. Unzählige heimliche Briefe gingen 
nach London und denunzirten dis zerrütteten und demoralifirten 
Zuſtände der inneren Juſtiz und Verwaltung. 

Alexander II. beſtieg den Thron, mit ihm wurde im eigent⸗ 
lichen Rußland ein liberales Regiment etablirt, die Preſſe erhielt 
rößere Freiheit, fie durfte die inneren Angelegenheiten fortan 
eſprechen. Damit war Herzens Glanzperiode vorüber. Die 
Pam die ſich ehedem ins Ausland 117 hatte, trat öffentlich 
und freier, dadurch aber auch verſöhnlicher in den heimiſchen 
Blättern auf, die ‚Most, 3.“ wurde mächtig, und als nun gar 
Herzen für die Polen ſprach, benutzte das moskauer Organ die⸗ 
jes In den Augen der Nationalliberalen unverzeihliche Verbrechen 
dazu, den einſt gefürchteten Agitator politiſch todt zu machen. 
Er iſt es nun auch lei lich. Die „Most. Ztg.“ kann auch heute 
noch gar nicht vergeſſen und verzeihen, daß Deutſchland mündig 
geworden iſt. Ihr Haß gegen Preußen das ein Menſchenalter 
lang am ruſſiſchen Gängelbande bing, hat gerade in der Wen⸗ 
dung der großen politiſchen Verhältniſſe ſeit 1866 feinen Haupt ⸗ 
grund. Man ſieht, die deutſchen Partikulariſten haben merk⸗ 
würdige Bundesgenoſſen! Das moskauer Organ träumt nach 
Außen noch immer von der glücklichen Zeit unter Nikolaus, dem 
mächtigen Lenker der Politik Weſteuropas. Der Kaiſer iſt todt, 
Herzen folgte ihm, jene Zeiten find begraben, mit ihnen eine 
Epoche unſerer Schande! 


Cour. 

Am Donnerſtage, den 27. d. M., fand bei Ihren Königlichen Majeſtäten 
in den Paradekammern, in der Bilder⸗Galerie und im Weißen euch des 
tgl. Schloſſes hierſelbſt Cour und nach derſelben Ko A Nr ‘ 11 der 
zu dieſem Befte ergangenen Hofanſage war die Verſammlung: I Rt orps 
diplomatique und die von Demfelben eingeführten Fremden — im Ritterfaal ; 
für ſämmtliche Damen — in der Brandenburgiſcken Kammer; für die Ihren 
Königlichen Majeſtäten vorzuſtellenden inländiſchen Damen und Herren — in 
der Rothen (Drap d’or-) Kammer; für die Fürſten und für die Exzellenzen 
— in dem Königszimmer; für die General⸗Majors, welche nicht der Cour. 
Aufftellung der Offiziere des Gardekorps ſich anzuſchließen hatten; ferner für 
die Räthe 1. Kaffe und für die Kammerherren — in der zweiten Parades 
kammer, und endlich für die Räthe 2, Klaſſe, für die in r der aten e Uni⸗ 
form erſchienenen Perſonen und für die Geiſtlichkeit — in der erſten Parade 
kammer. wrt 
Um 8 Uhr Abends begann die Cour. Die Majeſtäten, welche ſich mit 
Ihren K H. H. den Prinzen und den Prinzeſfinnen des k. Hauſes in der Rothen 
Sammelkammer verſammelt hatten, während die k. Hoſchargen, die General 
und die Flügel-Adjutanten, fowie die Gefolge der prinzlichen Herrſchaften in 
die alte Kapelle eingetreten waren, begaben ſich Sum in die Schwarze 
Adlerkammer und empfingen dort die Botſchafter Frankreichs und Englands 
neben deren Gemahlinnen. Von der Schwarzen Adlerkammer kehrten Ihre 
K. Majeſtäten nach der Rothen Sammetkammer zurück und Prize nunmehr, 
umgeben von Ihren K. H. H. den Prinzen uad den Prinzeſſinnen des 
k. Hauses, unter Vortritt der Oberſten Hof“, der Ober- Hof, und der 1 0 
und gefolgt von den Generale und den Flügel- Adjutanten, der Ober. Hof. 
meiſterin, den Palaft und den Hofdamen, ſowie dem Ober Hofmeister J. M. 
der Königin, die Cour im Ritterſaale und in den angrenzenden Zimmern bis 
zum Königszimmer entgegenzunehmen. Im Ritterſaale waren die Mitglieder 
der gegenwärtig hier anweſenden chineſiſchen Geſandtſchalt erſchienen. In der 
Rothen (Drap d’or-) Kammer begrüßten Ihre K. Majeſtäten, altem Here 
kommen gemäß die ſeit Jahresfriſt zu Räthen 1. reſp. 2. Klaſſe beförderten 
Staatsbeamten. Nach der Cour geruhten dieſelben, ih in der boifirten 


bei Hofe geleſen! Und warum? Weil der „Kolokol“ jeden | Galerie einige inländiſche Damen und Herren vorſtellen zu laſſen. Da der 
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anderer Mächte zu trennen und derſelben eine friedliche Hal ung gegen die 
eine oder die andere Regierung unterzuſchieben. Daß in der deutſchen Preſſe 
die Verdächtigung der friedlichen Bewegung der nationalen Idee in Deutſch⸗ 
land durch die „Mosk. 3.“ energiſch 1 iſt, berührt dieſes Blatt 
in empfindlicher Weiſe. Möge daſſelbe den Weg der Wahrheit betreten und 
die Beurtheilung ſeines Verhaltens wird eine andere werden. Wenn die 
„Most. 3.“ ihren Leſern die Fabel von Zerrüttung der preuß. Finanzen bei. 
bringt, fo ſchaͤdigt fie durch dieſe Lüge den preuß. Kredit gewiß nicht, wohl 
aber ijt dieſe Erdichtung geeignet, den Landsleuten des Blattes in gewerbli ⸗ 
cher und induſtrieller Snficht ſchwere Nachtheile zu bereiten. 

— Aus Greiz wird gemeldet, daß der Fürst zum Erſatz des verſtorbe⸗ 
nenen Bundesrathsmitgliedes, Regierungs- Präſidenten Dr. Hermann den 
Regierungsrath Kunze für den Bundesrath bevollmächtigt habe. 

— Der vom 2. Wahlbezirk des Herzogthums Braunſchweig in den 
Reichstag gewählte Oberlehrer v. Heinemann zu Helmſtedt (national ⸗libe⸗ 
ral) iſt zum Gymnafial» Direktor in Wolffenbüttel ernannt worden und hat 
in Folge deſſen Fein Mandat niedergelegt; die Nachwahl iff auf den 25. Febr. 
anberaumt worden. 

Dresden, 28. Januar. (Tel.) Der Bericht der Kommiſ⸗ 
fiom des Abgeordnetenhauſes für auswärtige Angelegenheiten ift 
erſchtenen. Drei Mitglieder derſelben ſprechen ſich für einfache 
Bartbewitligung der Geſandtſchaften aus. Vier für eine ale 
toriſche Bewilligung. Ein Mitglied beantragt Streichun : 
für Spezfalgeſandſchaften biſtimmten Beträge. Sechs Mitglie⸗ 
der beantragen fofortige Einziehung aller Spezialgeſandtſchaften 
mit Ausnahme von Bundes eſandtſchaften. Zwei Mitglieder bean⸗ 
tragen eine Reviſion der Bundes verfaſſung in bundesſtaatlich 
kon piers aya Ane. Ar das 

andau „Jan. Das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts in Sa 
des ratet en alert Ann Ghduataiboe ve iche ume 5045 
Abend geſprochen. Der Angeklagte wurde der Majeſtätsbeleidigung, ſowie 
der Beleidigung der kgl. Staatsregierung und der Ka br de s eord · 
neten für überführt erklärt und in das Minimum der geſetzlichen Strafe von 
einem Jahre, auf einer Feſtung zu erſtehen, ſowie in die Koſten verurtheilt. 

‚München, 28. Januar. (Tel) Der Adreßentwurf der 
Majorität der Abgeordnetenkammer enthält folgende auf die Ver⸗ 
träge mit Preußen bezügliche Stelle: 

Nie wird eine Lockung zum Bruch eines Vertrages bei unſerem Volke 
Eingang finden, aber wir leben in einer Zeit, die zu entſcheidenden Kriſen 
führt und wo von europälſchen Rechtszuſtänden kaum die Rede fein kann. 
Die Verträge mit Preußen ſind erfahrungsmäßig einer Deutung fähig und 
dieſe möglichen Deutungen verbreiten Beängſtigung im Volke. Daraus ent⸗ 
ſpringt das unwillkürliche Verlangen nach einem Leiter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, welchem das Vertrauen des Landes entgegengetra en wird. 

— Stiftsprobſt v. Döllinger wird in der „Allgem. Ztg.“ 
eine Erklärung veröffentlichen, worin er das ihm durch Majori⸗ 
tätsbeſchluß der münchener Gemeindekollegien zugedachte Ehren⸗ 
bürgerrecht ablehnt. Zur Motivirung diefes Schrittes führt der 
Stifteprobſt aus, er dürfe nicht geſchehen laſſen, daß die durchweg 
religiöſe Frage, welche jene Auszeichnung veranlaßte, ihrer na⸗ 
turgemäßen kirchlichen Stellung entrückt und in ein ihr fremdes 
Gebiet hinübergezogen werde. 

; Oeſterre ich. 
Wien, 27. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt über die 
Miniſterkriſis: 

„Zur Miniſterkriſis lauten heute alle Nachrichten im Sinne einer nahen 
Löſung, und zwar übereinſtimmend dahin, daß im neuen Miniſterium die 
fünf noch amtirenden Mintſter Platz finden werden, fo wie daß Kaiſerfeld 
eintritt. Abweichend lauten die Meldungen über das Detail. Nach den 


König zur Schonung seiner nur ſoeben erſt wiedererfangten Geſundbeit ; 
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ſchaften aus der boiſirten Galerie ſofort in das Kurfürſtengemach, um dar 
ſelbſt den Thee zu nehmen. 
Von dem Kurfürſtengemach aus begaben Ihre K. Majeſtäten mit J. 
K. H. H. den Prinzen und den Prinyeflkunen des Königlichen Hauſes Sich 
nach dem Weißen Saale, nachdem Allerhöchſtdieſelben zuvor in der alten 
Kapelle und in der Bildergalerie die Cour der inzwiſchen erſchienenen Offi⸗ 
zierkorps entgegenzunehmen und in dem Ausbau der Bildergalerie, ſowie in 
dem Königinnenzimmer, die dorthin aus den beiden Paradekammern geführ⸗ 
ten Perſonen zu ſehen geruht hatten. Im Weißen Saale aagelangt, bee 
grüßten Ihre Majeſtäten die dort verſammelte Geſellſchaft und traten auf 
den an der Thronſeite des Saales errichteten Haut-pas. Die Ordnung, in 
welcher die Allrrhöchſten und die Höchſten Herrſchaften daſelbſt Platz nahmen, 
war folgende: Ihre Königl. Majeſtäten; rechts von S. M. dem Könige — 
Ihre K. H die Kronprinzeſſin, S. K. H. der Prinz Karl, J. K. H. die 
Prinzeſſin Friedrich Karl, S. K H. der Prinz Albert, J K. H. die Herzo⸗ 
gin Wilhelm von Mecklenburg Schwerin; links von Ihrer M. der Königin — 
S. K. H. der Kronprinz J. K. H. die Prinzeſfin Karl, S. K. H. der Prinz 
Friedrich Karl, J K. H. die Prinzeſſin Loulſe, S. K. H. der Prinz Aler 
rander. Auf dem Haut-pas waren unter Anderen auch plazirt: der Gener 
Feldmarſchall Graf v. Wrangel, der Präſident des Staats⸗Miniſteriums, 
Graf v. Bismarck. Schönhauſen, und die vier oberſten Hofchargen, nämlich 
der Oberſt Kämmerer Graf v Redern, der Oberſt⸗Marſchall Alfred Fünſt 
und Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Duck, der Oberſt⸗ Schenk Calext Prinz 
Biron von Kurland, und der Oberſt⸗Truchſeß Wilhelm Fürſt und Herr zu 
Puttbus, in deren Stellung gewiſſermaßen die Kronämter des Reichs reprä⸗ 
ſentirt find. Ihren Königlichen Majeſtäten gegenüber waren die Botſchafter 
N und Englands mit ihren Gemahlinnen plazirt worden. 
n dem 
u „Leonore“ (Beethoven), 2) Arie mit ere Violine (Prinz A. von 
reußen): Frau Lucca, Herr de Ahna. 3) Duett aus „Figaros Hochzeit“ 
(Mozart): Fräulein Groffi, Herr Skaria. 4) Bacchus-Chor a. „Antigone“ 
(Mendelsſohn) die Herren Krüger, Woworsky, Betz, Fricke und der Männer⸗ 
chor. 5) Entreakt aus „Struenſee“ (M yerbeer). 6) Terzett aus „Tel“ 
Roſſini): die Herren Wachtel, Betz, Scarig. 7) Duett aus „Stabat mater“ 
8 Frau Lucca, Fräulein Groſſi. 8) Finale aus „Lucia“ (Donizetti): 
rau Lucca, Fräulein Groſſi, die Herren Wachtel, Krüger, Betz, Scaria und 
der Chor. Das Konzert dauerte bis gegen 11 Uhr, worauf Ihre Königl. 
Majeſtäten die Geſellſchaft huldreichſt entließen. (St.-Anz.) 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Bon Dr. A. C. Wülker. 


III. , 
Berlin, 28. Januar 1870. 


Tout va bien, on danse, Alles geht gut, man tanzt, nämlich heute 
Abend auf dem Subſkripttonsball im Opernhaus, wo fonft nur das Bale 
letkorps und die Solotanzerinnen den Katalog der menſchlichen Gefühle im 
pas de deux interpretirten, wo die Prieſterinnen der Terpfichore, welche 
die erſte Balletteuſe geweſen fein fol, mit den Beinen haſſen, lieben, 
ſchmachten, lachen und weinen, wo Meyerbeers Manzanillobaum ſich nicht 
als waſchecht bewahrt hat, ſondern ausgeblichen it und wo bisweilen neue 
Opern über die Bretter geben, die bald in die Verſenkung der Vergeſſen⸗ 
beit gerathen, wie z. B. Mignon, die frei aus dem Deutſchen Göthes in 
das Demi⸗Monderiſche überſetzt war. Billets zu dieſen Bällen zu erlangen, 


Liſten dazu ſchon geſchloſſen und es ſcheint, als od nur Sonntagskinder das 
Glück haben, mit auf ſolchen Verzeichniſſen zu glänzen; ja, nicht einmal 
durch Unterhändler, die doch ſonſt bei Opernvorſtellungen tore milde Hand 
gegen eine anſtändige Entſchädigung aufthun, kann man heute Abend in 
die heiligen Hallen Zutritt finden, in denen Saraſtro ſingt, daß die Rache 
aus dem Lezikon derſelden geſteichen jet, daß nicht das Strafgeſetzbuch, 


ſondern Liebe den gefallenen Menſchen zur Pflicht zurückführe und daß der 
Menſch an Freundegband vergnügt und froh ins beſſere Land wandre, 
deſſen geographiſche Lage leider ber biedere Baſſtſt nicht angtebt und es 
uns überläßt, daſſelbe im großen Stieler zu ſuchen. Frappirt hat es mich 


* 


Konzerte wurden folgende Piecen vorgetragen: 1) Ouverture 


iſt ein Kunſtſtück, denn ſobald ein ſolcher annonzirt iſt, ſind auch ſtets die 
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Einen, denen wir beipflichten, wird Hasner, nach den Anderen dagegen 
Kafſerfeld Miniſterpräſtdent fein. Unglaubwürdig tft jedenfalls die Notiz, 
Kaiſerfeld werde von Gistra das Minijterium. des wein übernehmen, 
eben fo wie wir der Mittheilung, daß Möring ins Miniſterium berufen 
wird, entſchieden mißtrauen.“ 

Die Unterhandlungen, die noch geführt werden, ſollen ſich 
blos um Kleinigkeiten drehen; man ſucht ein Regierungspro⸗ 
gramm feſtzuſtellen, das iſt Alles. Außerdem handelt es ſich 
um einige Reſſorterweiterungen, die dem Miniſterium des In⸗ 
nern zu Gute kämen, welches die Polizeiverwaltung und das 
Preßweſen an ſich nehmen will. Der Kaiſer iſt mit alle dem 
einverſtanden und ſoll nur verlangt haben, daß die Perſon, welche 
mit der Wee enn der öffentlichen Sicherheits⸗Angelegenhei⸗ 
ten und der Landesvertheidigung betraut wird, eine ſolche ſei, 
die ſein Vertrauen genieße. Von dieſer Seite find überhaupt 
Schwierigkeiten nicht zu erwarten. 


Wien, 28. Ian. (Tel.) Der Kaiſer wird nächſten Sonn⸗ 
tag zurückerwartet. Die Miniſterliſte ſoll bis dahin fertig ſein 
und ſpäteſtens am Mittwoch veröffentlicht werden. — In der 
heutigen gr ae des Abgeordnetenhauſes wurde der Adreßent⸗ 
wurf bei Namensausruf in dritter Leſung mit 114 gegen 47 
Stimmen unverändert nach dem Antrag des Ausschusses ange⸗ 


nommen. 
Frankreich. 
Paris, 26. Jan. Die Miniſter haben heute endlich einen 
endgiltigen Beſchluß über den fo lange beſprochenen Präfekten ⸗ 
ſchub gefaßt; acht dieſer Würdenträger ſind geopfert worden, 
Hr. Chevandier de Valdrome hat ſeine Kollegen gebeten, ihm 
die vakanten Stellen zu bezeichnen, mit welchen man die abge⸗ 
rufenen Präfekten entſchädigen könne. Zwei derſelben ſollen zu 
General⸗Einnehmern ernannt werden. — Das geſtrige Diner 
beim Prinzen Napoleon war ungewöhnlich glänzend, faſt ſämmt⸗ 
liche Miulſter hatten ſich eingefunden. Man bemerkte, daß der 
Prinz ſämmtliche Säle des Palais Royal hatte öffnen laſſen, 
was ‘it langer Zeit nicht geſchehen. — Hrn. Olivier ift heut 
der Antrag gemacht worden, ſich um die Stelle Lamartines in 
der Akademie zu bewerben. 
Im auswärtigen Amte bereitet ſich eine ziemlich einſchnei⸗ 
dende Modifikation der diplomatiſchen Vertretung Frankreichs 
im Auslande vor. Herr de Lavalette dürfte allem Anſcheine nach 
ſchon vorher freiwillig von der Botſchaft in London zurücktre⸗ 
ten und den Fürſten Latour d'Auvergne zum Nachfolger erhal⸗ 
ten. Der hier auf Urlaub cinwoviende "Git ae in Waſhington 
Hr. Berthemy kehrt nicht auf dieſen Poſten zurück und ſoll in 
eine höhere Stellung aufrücken. Ueber das Verbleiben des Herrn 
Benedetti in Berlin iſt, trotz aller gegentheiligen Meldungen 
noch kein definitiver Entſchuß gefaßt. Graf Daru möchte jeden ⸗ 
falls ſich des Generals Fleury in Petersburg entledigen, und 
die Schwierigkeit, für dieſen Mann eine geeignete Kompensation 
zu finden, iſt es allein, welche das Vorſchreiten der längſt im 
Prinzip beſchloſſenen Veränderungen noch aufhält. — Im Kriegs⸗ 
miniſterium beſchäftigt man ſich mit einem Plane zur ſchleuni⸗ 
gen Mobiliſirung der Armee auf ein gegebenes Zeichen in allen 


s ftets, daß derſelbe bu 


. „in ug 0 b ame 
eee auf die Sohlen geben, was dod cine vollftandige Drigtnalbatos 
Rade genannt werden muß. 

Die Weltſtadt beſteht, wie einer der reiſenden Chineſen gemeint haben 
fol, aus Kaſernen, Bigarrenläden, Reſtaurants und Theatern, zwiſchen 
denen ſich auch einzelne Privathäuſer finden, und da kann es den harmloſe⸗ 

en Wanderer paſſiren, daß er nichts Arges denkend, plötzlich ſich in einem 
ater findet oder ſich ein Dutzend mit ſtarken Flammen brennende Kolo- 
rados erwirdt, ohne zu wiſſen, wie fo? Dreiundzwanzig Bühnen, und 
nächſtens fol das Doppeldutzend voll fein! und wie wird in man von 
ihnen die Kunſt verarbeitet! Eine hat bereits den Vorhang der Pleite 
über ſich fallen laſſen, und die Künſtler find gegangen, weil das Geſchaft 
nicht ging, wohl aber Verlegenheiten kamen; und einige Kunſtinſtitute wer⸗ 
den wohl dem Beiſpiele folgen. Das Theaterunweſen wird vorausſichtlich 
noch einige Zeit dauern, bis es endlich morſch in ſich ſelbſt zuſammenbricht 
und eine vernünftige Reaktion und Beſſerung eintritt, die dringend zu 
wünſchen iſt, denn ſchon find wir faſt ſoweit gekommen, daß man nicht 
mehr die Stücke, ſondern nur noch der Beſetzung wegen ins Theater geht. 
Und wenn Niemann den gebildeten Hausknecht fptelte, man würde ein vol» 
les Haus finden, und fänge Frau Lucca die ſchöne Helena, alle Plätze wä⸗ 
ren beſetzt; man fragt nicht mehr, was geſungen, was gefpielt wird, fon 
dern nur, wer fptelt, und fo erlebt man es, daß Stücke, wie die beiden 
Klingsberge und Dr. Wespe tagtäglich das Haus am Schillergitter füllen, 
weil Friedrich Haaſe darin auftritt. Der Himmel beſſere es! 

In der Muſik iſt es ähnlich. Ich bin ſicher, in Berlin giebt es mehr 
Klaviere und Flügel, als in einer anſehnlichen Provinzialſtadt Menſchen, 
und ächzende Seſtenklänge aus allen Etagen find „die Burien unſeres Le⸗ 
bens uns, Plagegeiſter, vom Schickſal angeheftet.“ Es if unglaublich, wie 
grauſam beſonders das zarte Geſchlecht in dieſer Beziehung mit uns um⸗ 
geht, das doch ſonſt ſo außerordentlich liebenswürdig, ſeldſt im gereizten 
Zustande der Emanzipation iſt, wie die Damen zu Gloucefter in Maſſa⸗ 
chuſetts erſt jungſt rühmlichſt dargethan haben. Die jungen Schönen 
arrangirten nämlich einen Ball und luden dazu die Herren ihrer Bekannt ⸗ 
ſchaft ein; ja wahrhaft groß, erhaben, edelmüthig zeigten fie ſich obenein, 
denn während es fonft nur dei Jette, Guſte, Rieke und Karoline und ähn⸗ 
lich benannten Jungfrauen und Herrſcherinnen der Küche und des Beſens 
Uſus iſt, den Mann, den ſich das liebedürftende, freundſchafthungernde Herz 
gewählt hat, mit dem Rücken des flinken Lampe, mit der Keule der kapi⸗ 
tolinijgen Gans und mit dem Schinken des erdummühlenden Borftentra- 
gers außer mit glühenden Küſſen und annektirtem Wein zu erfreuen und 
zu üderzeugen, daß die „Treue doch kein leerer Wahn“ iſt, daben die lieben 

louceſterinnen ſämmtliche Koſten aus eigener Taſche beſtritten und von 
idren Gäſten nichts gefordert, als Tanz und vielleicht noch etwas Liebe, 
die bekanntlich wenigſtens „kein Verbrechen“ iſt, wenngleich Fräulein Par⸗ 
thenta von Myron in Halme „Sohn der Wildniß“ auch nicht genau deft⸗ 
tren kann, was Liebe eigentlich jet und ſich mit dem altklaſfiſchen Volks. 
liede aus der Affatre zu ziehen fudt: „Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei 
N und ein Schlag!“ Eine Anfhauungsweife, die das motivirte Kopf. 
chütteln jedes Anatomen herrorrufen wird. 


Intereſſant wäre es, wenn die Damen von Glouceſter hier Nachahme⸗ 
niunen fänden und ſich alſo nicht mehr auf die dürftige Damenpolka ber 
ſchränkten, die noch immer nur ein unzuverläſſiges Thermometer ihrer Gunſt 
und Gnade bildet und oft gerade denjenigen Herrn auszeichnet, für welchen 
die Herzensſkala zwanzig Grad unter Null aufweiſt, während der eigentlich 
Begünſtigte als Arabeske an der Wand figen bleibt mit einem Herzen, das 
fe jämmerlich zerriffen iſt, wie der weiße Glacéhandſchuh. Wenigſtens vers 

cherte mich noch vor wenigen Wochen eine ſchöne junge Dame auf dem Ball, 
daß die meijten irdiſchen Engel im Kotillon gerade denjenigen Herren, „denen 
fie am liebſten möchten“, keine Orden an die kühne Bruſt ſteckten. 

Da ich nun einmal von den Damen rede, fo möge ein ergötzlicher Vor⸗ 
fall aus London hier eine Stelle finden. Der Direktor eines dortigen Thea⸗ 
ters hatte durch die Zeitungen zu einem neuen Stücke dreißig Figurantinnen 
Fug. Am nächſten Morgen erſchienen gegen zweitauſend Verehrerinnen der 

unſt und keine von ihnen hatte das Gelübde des Schweigens abgelegt! 
olizemen iy Le endlich die Verſammlung zerſtreuen, was ſeine Schwierig ; 
keiten hatte. Hätte man dort eine Maſchine ehabt, ähnlich dem Schmeil⸗ 
ſchen Notograghen, welch ein intereſſantes Werk hätte man durch die Unters 
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Theilen der Monarchie. Dieſer Plan ſoll gleichſam eine Wieder⸗ 
holung aller der Dispoſitionen im vergrößerten Maßſtabe fein, 
die mit Bezug hierauf bereits ſpeziell für die Armee von Paris 
beſtehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle dieſe Anordnungen 
lediglich vom Geſichtspunkte der eventuellen Unterdrückung oder 
e innerer Verwickelungen vorbereitet werden. — Le⸗ 
dru⸗Rollins Freunde organiſiren für ihn ein Bewillkommnungs⸗ 
Banket von 1200 Gedecken. Die geſammte Linke ſoll eingela⸗ 
den werden, damit ſie ſo eine Gelegenheit habe, alsbald ihre 
Stellung zum Chef der republikaniſchen Partei zu nehmen. 
Wie die „Köln. Ztg.“ aus guter Quelle vernimmt, wird der 
Tod Raspails, wenn ſeine Krankheit einen ſchlimmen Ausgang 
haben ſollte, zu keinem neuen „Tag“ Anlaß geben. Die Fa⸗ 
milie iſt nämlich mit der Verwaltung übereingekommen, die 
ſterblichen Ueberreſte Raspails vorerſt an dem Orte, wo das 
von ihm bewohnte Landgut liegt, beizuſetzen, und fie dann ſpä⸗ 
ter und ohne alles Aufſehen nach dem Pere Lachaiſe zu brin⸗ 
gen, wo ſich die Familiengruft befindet. Dieſer Tage erſcheint 
ein neues revolutionäres Blatt. Sein Titel iſt: „Le Faubourg.“ 

Paris, 28. Januar. (Tel.) „Konſtit.“ ſchreibt: Wir 
ſind ermächtigt zu beſtätigen, daß die vollſtändigſte Uebeinſtim⸗ 
mung im Miniſterium über alle Fragen, die demſelben vorlie⸗ 


gen, herrſcht. — Der geſetzgebende Körper nahm in ſeiner heu⸗ 


tigen Sitzung die Debatte über die volkswirthſchaftlichen Fragen 
auf. Thiers griff neuerdings in längerer Rede das Freihan⸗ 
delsſyſtem an, welches von Forkade wiederum lebhaft verthei⸗ 
digt wurde. Derſelbe machte Thiers den Vorwurf, das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium ſchwächen zu wollen, indem er (Thiers) auf 
Kündigung der Handelsverträge dringe. Thiers erwiderte, er 
werde im Gegentheil das Miniſterium unterſtützen, er wolle 
nicht die Kündigung der Handelöverträge, ſondern nur Verhand⸗ 
lungen wegen Erhöhung der Tarife. Morgen wird die Debatte 
fortgeſetzt. — Die Zeichnungen auf die neue ruſſiſche Anleihe 
haben hier guten Fortgang. 


rn. 


Madrid. Die Nachrichten über die Schlußergebniſſe der 
Nachwahlen jind noch unvollſtändig, doch ſcheinen ſich die vor⸗ 
läufigen Berechnungen im Allgemeinen zu bewahrheiten. In 
Avila, Caceres, Oviedo, Aviles, Murcia, Lorca, Jaen, Lugo, 
Ciudad Real, Ginzo de Limia haben die monarchiſchen Kandi⸗ 
daten geſiegt, meiſt über Gegner ihrer eignen Partei, indem ſich 
Unioniſten und Progreſſiſten gegenüberſtanden. In Oviedo und 
Aviles haben die Kandidaten der letzteren, Perez La Sala und 
Julian San Miguel, mit 17,108 und 18,543 Stimmen über 
den von den Unioniſten unterſtützten Montpenſier (der 14,870 
bez. 15,086 Stimmen erhielt) geſiegt, eine unangenehme Nieder⸗ 
lage für den Herzog. In Oviedo erhielt der republikaniſche Kan⸗ 
didat Alegre 4979 Stimmen, ſo daß eine engere Wahl ſtattfin⸗ 
den muß. In Valencia hat der Republikaner Cervera, offenbar 
ein Verwandter des geſtorbenen gleichnamigen Mitgliedes, ge⸗ 
ſiegt. In Sativa iſt der Karliſten⸗ General Ramon Cabrera 
durchgefallen. — Der neue Juſtizminiſter Montero Rios hat 


Rur der gweitaufend Töchter des merry old England gewinnen 
önnen! 

Wie ein Notograph ausſieht? Es iſt eine in Leipzig jetzt aufgeſtellte 
Maſchine, mit welcher man alles auf dem Klavier Geſpielte ſofort zu Pa⸗ 
pier bringt. 

Höchſt ſinnreich nämlich markiren ſich alle angeſchlagenen Töne auf einem 
ohne Ende fortlaufenden ſchwarzen, mit weißen Notenlinien und Hilfslinien 
verſehenen Papierſtreifen in deutlichen Strichen (genau ſo lang und lange, 
als der Finger auf der Taſte ruht), die Untertaſten in dieſer die 
Obertaſten aber in dieſer Zeichnung und in ähnlicher Weiſe die Takt⸗ 
ſtriche mit Hilfe eines Pedals, ſo daß man bei geringer Uebung im Stande 
iſt, die geſpielten Noten direkt von dieſem Streifen abzuleſen. Was will 
man mehr! 

„ Ein berühmter Künſtler wird eingeladen, er wird gebeten, auf dem 
Flügel ein wenig zu ſpielen; er phantaſirt die genialſten Variationen und 
fiche da, der verrätheriſche Notograph, welcher heimtüdijh im Hinterhalte 
lag, hat jede Note, jedes Forte und Piano, jede Pauſe notirt, wie die Ste⸗ 
nographen Wantrups Rede in der Kammer und ſo hat dann die Tochter vom 
Haufe die entzückendften Kompositionen eines Rubinſtein oder wie der Vir⸗ 
tuoſe nun beit im Beſitz und kann damit nun ihre Mitmenſchen auf die 
Probe ſtellen. 

Doch kommen wir vom Scherz aaf blutigen Ernſt. Ein Knäblein hatte 
ſich — in Stralſund — von dem Kameraden, der mit ihm in Untertertia 
ſaß, ſchnöden Mammons einen geringen Theil geborgt, weil das eigene Pore 
temonnaie am Defizit krank war und da in Geldſachen bekanntlich die Gee 
müthlichkeit aufhört, der Uebel größtes auch die Schuld ift, fo erzuͤrnten ſich 
beide Kinderchen und beſchloſſen, ſich zu duelliren. Geſagt, gethan; ſie luden 
ihre Terzerole, ſtellten ſich auf funfzehn Schritt einander gegenüber, dem 
einen flog die Kugel durch den Schooß des Rockes, dem andern in die Zi 
garrentaſche, die auf feinem 15jährigen Herzen ruhte. Auch recht nett! 
meint der Berliner. 

Daſſelbe ließe ſich behaupten von dem Unternehmen eines Literaten, der 
in Brüſſel kürzlich eine „Schauerfomödie in 5 Akten“, betitelt „Das Drama 
von Pantin“ auf die Bühne gebracht hat, in welchem alle Perſonen des 
Prozeſſes, wie er vor dem Gerichte in Paris verhandelt wurde, auf die Bretter 
gebracht wurden, ähnlich, wie die Geſchichte der Barbara Ubryk ſchon vor 
Monaten auf manchen deutſchen Bühnen ſchon als Schauspiel produ⸗ 
zirt ward! 

Man dramattſirt eben Alles und wundern ſoll es mich nicht weiter, wenn 
man nächſtens das Erdbeben im Kaukaſus gleichfalls darſtellt, vielleicht als 
Ausſtattungsſtück, in welchem im Hintergrunde einige Berge ins ſchwarze 
Meer ſtürzen oder ſich ein Vulkan öffnet, der ſtatt der Lava das zeitgemäße 
Petroleum hervorſchleudert und was ſonſt noch Effekt bei dem überſättigten 
Publikum machen kann, das immer Seltſameres und Sonderbareres perlangt, 
womöglich eine große Schulquadrille von gut dreſſirten Krokodilen oder Eis⸗ 
bären ſehen möchte. Nun, da die chineſiſchen Geſandten heute auch auf dem 
Subſkriptionsball erſcheinen, was ich oben zu erwähnen vergaß, fo haben die 
Anweſenden vielleicht ſchon heut einen abſonderlichen Anblick, wenn vielleicht 
einer der Söhne der Sonne und des Zopfes einen rauſchenden Walzer mit 
einer der Mark entſproſſenen Grazie durch den Saal ſchwingt, um ſeinen 
Landsleuten verſichern zu können, daß die Barbaren dort an der Pan —ke 
gar närriſche Leute ſeien. 


Was für Wunderdinge wird Se. chineſiſche Majeſtät durch die Ge ⸗ 
ſandten erfahren, welche Neuerungen in Folge deſſen einführen, fo z. B. 
wird er ſich vorausſichtlich ein Ballet und ein Hoftheater gründen, letzteres 
wahrſcheinlich in Gemeinſchaft mit Japan und Stam, fo daß die Mitglie- 
der dieſes Kunſtinſtituts abwechſelnd in Peking, Jeddo und Bangkok ſpie⸗ 
len, ähnlich, wie die Fürſten von Reuß⸗Gera, Rudolſtadt und der Herzog 


von Altenburg ſich dahin geeinigt haben, daß jeder von ihnen einige gute 


Kräfte für Schauſpiele und Oper dauernd engagire, mit der Bedingung, 
daß die fo gewonnenen Künſtler an allen drei Hoftgeatern zu Gera, Alten- 
burg und Rudolſtadt zu verwenden ſeien. Freilich müßten die aſtatiſchen 
Staaten genau ihre Bedingungen kontraktlich machen, denn es könnte ſonſt 
vorkommen, daß z. B. der Chineſe Bartelsmann Leiden, der Japaneſe Ka⸗ 
bale und Liebe und der Herrſcher von Siam Pariſer Leben ſehen wollten, 
alle drei an demſelben Abend, daraus dürfte ſich Streit, Abbruch der di. 
plomatiſchen Beziehungen, Ultimata, Mobilmachung, Krieg und Zubehoͤr 
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folgende Vorlagen ausgearbeitet, die den Kortes demnächſt über 
wieſen werden ſollen: 1) ein Geſetz über die Organiſation der 
Gerichtshöfe; 2) eine Reform des Strafgeſetzbuches bezüglich der 
bürgerlichen Rechte; 3) ein 1 die ausnahmsloſe Ein⸗ 
führung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit bei Kriminalver⸗ 
handlungen, ſowie über die Einführung von Geſchworenenge⸗ 
richten; 4) ein 22 über die Stellung der Geiſtlichkeit gegen⸗ 
über der weltlichen Behörden. 
Italien. 

Aus Rom wird der „Pall Mall Gazette“ geſchrieben: 

Man geht damit um, eine neue Faſſung für die Unfehlbarkeitserklärung 
aufzuſuchen, die hinreichend elaſtiſch wäre, um den Theologen der Jeſuiten 
eine hinreichende Handhabe für ihre ferneren Zwecke zu geben und anderer⸗ 
ſeits doch vage genug, um nicht die franzöſiſchen Rechtsgelehrten zur Verwer⸗ 
fung zu reizen. Der Erzbiſchof Lavigerie von Algier fei dazu auserſehen 
worden, den Kaiſer Napoleon davon zu überzeugen, daß eine Promulgation 
des Dogmas der Unfehlbarkeit in dieſer Faſſung nichts in den Weg gelegt 
werden könne; man ſetze auf die diplomatischen Talente des Erzbiſchofs von 
Algier und auf feine persönliche Beliebtheit beim Kaiſer großes Vertrauen. 
(Mſgr. Lavigerie iſt bereits in Paris angekommen) 

Dem „Morning Standard“ wird gemeldet, daß von den 
engliſchen Biſchsfen jetzt 4 zur Oppoſition übergetreten ſeien, 
nämlich Dr. Clifford (Clifton), Dr. Amherſt (Northampton), Dr. 
Ullathorne (Birmingham) und Dr. Erington, früher Biſchof von 
Plymouth, dann Koadjutor des verſtorbenen Kardinal Wiſeman 
in Weſtminſter, und als man ihn vergeblich nach dem Tode des 
letzteren zu ſeinem Nachfolger vorgeſchlagen hatte, zum Erzbiſchof 
von Trapezunt in partibus befördert. 

Der „Preſſe“ wird aus Rom, freilich nur als Gerücht, 
Folgendes gemeldet: „Kardinal Schwarzenberg gedenkt nach dem 
Konzile nicht mehr nach Oeſterreich zurückzukehren; er wird das 
Bisthum Sabina optiren und ſicherlich auch erhalten, und er 
wird dem Kardinal Reiſach im Protektorate über die „Anima“ 


folgen.“ g 
Großbritannien und Irland. 

London, 25. Jan. Den Ruheſtörungen in Thorneliffe bei 
Sheffield iſt eine Reihe von Verhaftungen gefolgt. In früher Morgenſtunde, 
gegen drei Uhr, machte eine ſtarke Polizeimannſchaft fi ans Werk und hatte 
ſechszehn der Unruheſtifter bereits hinter hee e Riegel gebracht, ehe 
deren Kameraden ihre Abweſenheit bemerkten. Nachdem mehrere der Ver⸗ 
hafteten als Theilnehmer an den Ruheſtörungen erkannt worden, wurden ſie 
ſämmtlich in Gefängniß zurückgeſchickt und die Gerichtsverhandlungen vertagt. 

Rußland und Polen. 

U Warſchau, 26. Jan. Es wird von einer neuen 
Eintheilung des Landes geſprochen, und zwar ſollen drei 
Goubernialbehoͤrden aufgehoben, und mit den übrigen verſchmol⸗ 
zen werden. Wenn die Warſchau⸗Terespoler Bahn vollſtändig 
beendet und dadurch Warſchau mit Kiew verbunden ſein wird, 
ſoll erſt die Konzeſſion für den Bau der „L6d?⸗Kaliſcher Li⸗ 
nie“ erfolgen. An welchem Punkte der preußiſchen Grenze dieſe 
Linie von Kaliſz aus einlaufen wird, iſt bis jetzt durchaus noch 
nicht beſtimmt; wie ich mit Gewißheit gehört, ſchwebt die Sache 
noch in Petersburg und differiren die Meinungen über den 
Ausgang der Bahn zwiſchen drei Punkten. Vor drei Tagen wa⸗ 
ren vier Herren aus Preußen hier, um Bahnangelegenheiten zu 


entwickeln, wenn die Sängerin der ſchönen Helena überall zugleich ſpielen 
ſollte und fo wirklich als ſchöne Helena einen zweiten Trofanerzug veranlaßte. 

Oſtaſien wird uns immer näher gerückt, und fo eben erſt iſt man in 
Kopenhagen im Begriff eine Akliengeſellſchaft zu gründen, welche eine tele⸗ 
graphiſche Verbindung Europas über Rußland mit China und Japan her. 
zuſtellen beabſichtigt. Die däniſche und ruſſiſche Regierung unterſtützen das 
Projekt; das Kapital von 600,000 L. iſt zum Theil ſchon gezeichnet, und 
eines ſchönen Tages ift der länderverbindende Draht fertig, die Batterien 
arbeiten, und in wenigen Minuten haben die Japaneſen Kunde, wenn wie⸗ 
der eine Oper in Berlin abgehalten oder der erſte Maikäfer flügge gewor⸗ 
den, oder eine neue Schrift über Hamlet, etwa die dreihunderttauſendſte, 
von einem Deutſchen veröffentlicht ijt, denn ein rechter Germane hat meh- 
rere unvermeidliche Stadien, ſo im zwanzigſten Jahre die verliebte Periode, 
wo er Verſe macht von Wonne, Sonne, Liebe, Triebe, un ſpäter die an⸗ 
dere, wo er literariſch thätig iſt und mindeſtens ein Buch ſchreibt, mög ⸗ 
lichſt über recht abſtruſe Dinge, und ſollte er auch nur den Sophokles oder 
Horaz zum zehntauſendſten Male neu herausgeben, oder einen Band über 
die geſammte Torfkultur oder die Angelfiſcherei. Und daß dies Alles für 
China und Japan von enormer Bedeutung fet, liegt umſomehr auf der 
Hand, als dort weder Sophokles noch Torfſtich bekannt find. 

So treten ſich Europa un d Afien näher und näher; die Zopfträger des 
Weſtens finden ſich mit denen des Oſtens, überall gleiche Kultur, gleiche 
Anſchauung, derfelbe Frack, dieſelbe Kravatte, gleiche Schulden und gleiche 
Chaſſepots, holſteiner Auſtern und Grünberger Ausbruch, und die Söhne 
der von Zeus einſt entführten Europa bieten ihre Freundſchaft den Kindern 
Aſtens. 


Eiſenbahn - Poeſte. 

Aus einem Gedichte, welches Gottfried Kinkel in der letzten Syl⸗ 
veſternacht in der Geſellſchaft „Abendunterhaltung“ zu Zürich vorgetragen 
(das „Neue Blatt“ in Leipzig veröffentlicht es vollſtändig), theilen wir fol- 
gende Strophen mit: 

Und Großes wird das künft ge Jahr uns bringen, 
Was heut ſchon Geiſt und Fauſt für uns erringen! 
Tag oder Nacht, der Meißel raſtet nie 
Im tiefen Felſenſchooß des Mont Cenis, 

Es naht der Tag, wo dort die nordiſch friſchen 
Winde dem Hauch des warmen Süd's ſich miſchen. 
„Durch's Gletſchereis trägt uns die freie Bahn 
Im Schlangenlauf zum Felſenfuß hinan. 

Dann in den Schlund geht's, der im Todesthal 
Liegt zwiſchen Erdennacht und Himmelsſtrahl, 
In Nacht und Froſt erzittern wir, doch ſchnell 
Grüßt uns der Tag ſchon wieder dammerhell 
Noch ein Moment, und aus der engen Schlucht 
Brauſen wir hin in adlergleicher Flucht. 

Vor uns, im Delbaumfilver, liegſt Du da 

In Deinem Sonnentag, gold'nes Italia! 


So ſiegt der Geiſt. Und ſollten wir auch zagen, 
Will ihm die Nacht den Pfad zu ſperren wagen? 
Wenn, was als ſeines Flug's unheil'ge Schranke 
Längſt überſprang der ſtürmende Gedanke 
Noch einmal höher baut ein blöd’ Geſchlecht, 

Das uns verwehrt der freien Forſchung Recht? 
Das, wenn kein Holzſtoß mehr dem Denken flammt, 
Doch unſern Sieg als ketzeriſch verdammt? 

Wir zittern nicht, wenn in des Tunnels Nacht 

Die Fledermaus ein ſtill Konzilium macht — 

Der Bahnzug brauſt, die Fledermäuſe blendend, 
Und ſeinen Weg, trotz Fledermaus, vollendend. 


* 
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betreiben und handelte es ſich dabei, ſo viel ich hörte, um Ple⸗ 
chen oder Wreſchen. Nach einem Erlaß des Miniſters für Volks auf⸗ 
klärung ſollen ſämmtliche Lehre und Leſebücher fü die be⸗ 
ſtehenden und zu errichtenden Volksschulen für alle Fächer in 
ruſſicher Sprache gedruckt ſein. — Dem in der Bildung be⸗ 
griffenen Verein für Förderung der pol niſchen Lite⸗ 
ra tur iſt die nachgeſuchte Genehmigung verſagt worden und 
bat derſelbe fic) bereits wieder aufgelöſt, noch ehe er fic) eigent⸗ 
lich gebildet hatte. — Einem e Lehrer, der ſich dadurch 
einen Erwerb ſuchte, daß er polni ſche Volkslie der ſammelte 
und zum Druck vorbereitete, hat man das mit Zeit und Koſten⸗ 
aufwand bereits geſammelte Material konfiszirt und weitere 
Sammlungen unterſagt. — Ein hieſiges Handelshaus hat eine 
bedeutende Lieferung von polniſchem Roggen nach Litthauen 
gefördert für Rechnung der Regierung; auch ein Transport Spi⸗ 
ritus ging für die Rechnung der Regierung dahin ab. Man 
ſcheint ſich ſonach doch ernſtlicher mit dem Nothſtande in Lit⸗ 
thauen beſchäftigen zu wollen, als es bisher geſchehen. 

8 Warfchau, 26. Jan. Es ijt bemerkenswerth, daß 
hervorragende ruſſiſche Strategiker und Staatsmänner, ungeachtet 
des Geſchreis der ultranationalen Preſſe, daß die Polen längſt 
den erſtorbenen Nationen beizuzählen ſeien, dennoch die polniſche 
Frage noch immer als die Achillesferſe Rußlands betrachten an 
der es, wenn auch nicht verbluten, doch leicht ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen erleiden könne. Intereſſant find die Anſichten, welche 
der ebenſo militäriſch wie politiſch gebildete und talentvolle Ge⸗ 
neral Fadiejeff in einem durch mehrere Nummern der „Peters⸗ 
burger Börſenzeitung“ ſich hinziehenden Aufjage, überſchrieben: 
„Die orientaliſche und flawiſche Frage“, über den genannten 
Gegenſtand entwickelt. Derſelbe läßt ſich über die Bedeutung 
der polniſchen Frage für Rußland alſo aus: , Polen iſt für uns 
heute weit gefährlicher, als im Jahre 1812, wo es, in Unthä⸗ 
tigkeit verharrend, auf den Sieg der Armee wartete. Die pol- 
nische Sache hat ſich ſeitdem nicht viel geändert und ſpäter nur 
inſofern eine uns günſtigere Wendung genommen, als das Land⸗ 
volk von dem unmittelbaren Einfluß der revolutionär geſinnten 
höheren Schichten emanzipirt worden iſt. Dieſer Umſtand er⸗ 
ſchwert zwar den Ausbruch eines ſelbſtſtändigen Aufſtandes, aber 
er verhindert nicht die revolutionäre Bewegung, die von einer 
auswärtigen Macht angeregt und unterſtützt wird. Unſere weſt⸗ 
lichen Provinzen, wie ihre Verhältniſſe heute beſchaffen ſind, 
ſelbſt das Gouvernement Wolhynien nicht ausgenommen, wo nur 
10 Prozent der Bevölkerung katholiſch ſind, werden ſofort rein 
polniſches und uns feindlich gefinnted Land, ſobald ein auswär⸗ 
tiger Feind dort einrückt. Die uns abgeneigten gebildeteren 
Stände, die jetzt durch ein gewiſſes Gegengewicht des rutheni⸗ 
ſchen Landvolks ſich gehemmt und zurückgehalten fühlen, gelangen 
dann wieder zu ihrer früheren Macht und werden ihren Einfluß 
auch auf die ſtädtiſche Bevölkerung wiedergewinnen, um fie gegen 
uns zu wenden In Wien, Peſt und Krakau weiß man das 
ſehr wohl und kennt die günſtigen Verhällniſſe, dic Oeſterreich 
den Kampf gegen uns außerordentlich erleichtern würde. Die 
polniſche Sache kann Oeſterreich ſo lange als Waffe gegen uns 
dienen, ſo lange unſer Weſtland oder vielmehr die ſechs Gou⸗ 
vernements, deren Bevölkerung überwiegend dem rutheniſchen 
Volksſtamme angehört, nicht vollſtändig ruffifizirt find. Erſt 
wenn die Ruſſifizirung dieſer Gouvernements ſich vollzogen hat, 
was wohl in 3 bis 4 Jahren geſchehen kann (?!), wird die pol⸗ 
niſche Sache eine ganz andere Bedeutung gewinnen, ſowohl für 
und, wie unſere Nachbarn. Die Abjurdität des Traumes von 


der Wiedererrichtung des alten Polens, das nie eine Nation, 


ſondern nur eine zufällige, durch Gewalt zuſammengebrachte 
hiſtoriſche Föderation, ähnlich der Donau- und der tatariſch⸗ 
balkaniſchen Föderation, gebildet hat, wird dann jedem Polen 
vollſtändig klar ſein, a wie die Abjurdität des Traumes von 
der Wiederherſtellung des Reiches Karls V. heute Jedem ein⸗ 
leuchtet. Die obige Darlegung der Gefahren, die Rußland aus 
einem Kriege mit Oeſterreich (und ebenſo mit Preußen) durch 
die ihm feindliche Stimmung der polniſchen Bevölkerung er⸗ 
wachſen würde, entſpricht vollkommen den thatſächlichen Verhält⸗ 
nifjen; wenn aber der General Fadiejeff hofft, daß dieſe Gefah⸗ 
ren {don in 3—4 Jahren durch die vollſtändige Ruſſifizirung 
der polniſchen Bevölkerung werde beſeitigt ſein, ſo muß dieſe 
Hoffnung als eine überaus ſanguiniſche bezeichnet werden. Auch 
in 50 Jahren wird Rußland ſeine polniſche Bevölkerung noch 
nicht ruſſifizirt haben! 
u a u. 

ina. kong, 18 San. (via San Franzisko). Der Vertrag 
ee ee und die Miſſion Burlingames um zwei 
Jahre verlängert worden. Der revidirte Vertrag mit England wird als 
unbefriedigend betrachtet wegen der Ungleichheit in den Abgaben auf Opium 
(die Chineſen erhalten anderthalb Millionen Taels, wofür den Engländern 
fein Aequivalent geboten wird). Ferner klagt man darüber, daß die Schiff. 
fahrt im Innern des Landes noch immer nicht freigegeben ſei und daß man 
Trauſitzölle von 2½ Prozent auferlegt habe. Der durch den neuen Vertrag 
in Ausſicht geſtellten Einführung ausländiſcher Waaren in das Innere ſchenkt 
man weni lauben. — Sir Rutherford Alcock begab ſich vor ſeiner Abreiſe 
nach Nanking, um Genugthuung für die den Miſſionaren zugefügten thät⸗ 
lichen Beleidigungen zu verlangen. Er wurde von den Beamten in roher 
Weiſe empfangen und auf den Straßen lief der Pöbel ſchreiend hinter ihm her. 


Vom Landtage. 
57. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
erlin, 28. Januar. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſche 
Dr. Senbardk und Regierungs 4 Die Berathung des Hy- 
potheken-Geſetzes ſteht bei $ 5, hinter welchem Lasker folgenden § 6 
einzuſchalten beantragt: „Der Eingetragene ift Kraft der Eintragung befugt, 
alle Klagerechte des Eigenthümers auszuüben.“ 

Abg Lasker: Nach jetzigem Rechte könne gegen Jemand, der durch 
Erbſchaft ein Grundſtück erhalten habe, der Einwand erhoben werden, daß 
er nicht Eigenthümer ſei. Die Eintragung allein ſchütze ihn jetzt nicht. 
Sein Antrag ſolle das bewirken und dem Pypothekenbuche vollen Glauben 
verſchaffen. Reg.⸗Komm. Dr. Foerſter erklart ſich mit dem Antrage ein- 
verftanden. — Abg Gottſchewaki und der Referent bekämpfen ihn, 
weil kein Bedürfnſß vorliege. — Der Antrag wirg angenommen, ebenſo 
ohne Debatte § 6 der Kommiſſtons vorlage. 

Bu § 7 (letzt 8), welcher lautet: „Wird das Recht des eingetragenen 
Eigenthumers angefochten und gelöſcht, fo bleiben doch die in der Zwiſchen⸗ 
zeit von dritten Perſonen gegen Entgelt und im redlichen Glauben an die 
Richtigkeit des Grundbuchs erworbenen Rechte in Kraft. — Gegen dieſen 
Nachtheil kann ſich der aufen a Pe von dem Prozeßrichter 
nachzuſuchende Eintragung einer Vormerkung ſichern,“ 

8 eine — Faſſung des Alinea 1: 1) Lasker: „IR die 
Eintragung unrechtmäßig erfolgt, fo bleiben die gegen Entgelt von dem un ⸗ 
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Rechte unterliegen nur dann der Anfechtung, wenn der Erwerber die Un⸗ 
rechtmäßigkeit der Eintragung gekannt hat.“ 2) Bähr: „IR die Cintra 
gung unrechtmäßig erfolgt, jo bleiben doch die in der Zwiſchenzeit von drit⸗ 
ten Perſonen ꝛc. (wie im Kommiſſions⸗Entwurfe).“ 

Abg. Lasker befürwortet ſeinen Antrag aus redaktionellen Gründen, 
während Baehr die Kommiſſionsvorlage und feinen Antrag empfiehlt, wodurch 
dem Ermeſſen des Richters ein weiterer Spielraum gegeben werde. Auch der 
Reg.⸗Kommiſſar erklärt fic) gegen den Laskerſchen Antrag, desgleichen Haack, 
der den Ausdruck „unrechtmäßige Eintragung“ für unklar hält, und der Ree 
ferent v. Puttkammer, der das Bedürfniß zu dieſem Antrage beſtreitet, der 
auch abgelehnt wird. Dagegen wird § 7 mit der Abänderung Baehrs an- 
genommen. 

Bei § 8 („Wenn die Eintragung des Eigenthümers auf Grund einer 
Auflaſſung erfolgt iſt, fo kann fein Eigenthum wegen mangelnder 
Form des Veräußerungsgeſchäfts 0 K mehr angefochten 
werden!) beantragt Lasker, ſtatt der geſperrten Worte die Faſſung: „jo er- 
hält das zu Grunde liegende Veräußerungsgeſchäft, auch wenn es nicht in 
rechtsgilliger Form abgefchloffen ijt, Giltigkeit.“ Außerdem ſoll diefer 8 hinter 
§ 4 geſetzt und die Zahlenbezeichnung der 88 danach geändert werden. Beide 
Anträge werden abgelehnt und 8 8 unverändert angenommen. 

$ 9 lautet: „Beſchränkungen des eingetragenen Eigenthümers in der 
Verfügung über das Grundſtück find dritten Perſonen gegenüber 
nur dann wirkſam, wenn dieſe die Beſchränkungen gekannt 
eres oder die letzteren im Grundbuche eingetragen find." 

ie geſperrten Worte ſind Abänderung der Kommiſſion, ai Stelle der 
urſprünglichen Faſſung: „erlangen durch Eintragung Rechtswirkung gegen 
Dritte. Lasker will die letztere wiederherſtellen, worin ihn der Regierungs- 
Kommiſſar und der Juſtizminiſter unterftügen. Der letztere führt aus, daß 
dem unbeweglichen Charakter des Grundbeſitzes eine möglichſt unbewegliche 
und feſte Geſetzgebung entſprechen müſſe. Das Haus beſchließt, Laskers 
Antrag gemäß § 9 in der Faſſung der Regierunngsvorlage wiederherzuſtellen. 

Eine lebhaftere Debatte erhebt ſich bet dem von dem Abg. v. Gerlach 
zu 5 23 geſtellten Amendement, nach welchem für die auf ein Grundſtück 
eingetragene Pſtpothekenſchuld das Inventar dieſes Grundſtücks nicht mithaften 
ſoll. Befürwortet wird daſſelbe nur von dem Antragſteller und dem Abg. 
v. Behr, die darauf hinweiſen, daß der Eigenthümer des Grundſtücks es 
ohnehin in der Hand habe, im Falle einer drohenden Subhaſtationsklage bei 
Nacht und Nebel ſich des Inventars zu entaußern und daſſelbe fortzuſchaf⸗ 
fen. Abg. Lasker erwidert, ein ſolches Verfahren fet jedenfalls als ein un. 
redliches und betrügeriſches zu bezeichnen und Hr. v. Gerlach leiſte demſelden 
mit ſeinem Amendement nur noch Vorſchub. Sollte das Amendement an⸗ 
genommen werden, ſo ſei es für Redner zweifelhaft, ob er dann noch für das 
ganze Geſetz werde ſtimmen können. Abg. v. Hoverbeck fügt hinzu, daß er 
vor 100 Jahren das Amendement verſtanden und vielleicht auch dafür ge⸗ 
ſtimmt haben würde, heute aber fehle ihm jedes Verſtandniß für daſſelbe. 
Je weiter die Landwirthſchaft vorwärts ſchreite, mit je größerer Stenfitat 
das Gewerbe betrieben werde, einen deſto größeren Werth habe das beweg⸗ 
liche Zubehör und die Herren Antragſteller thäten ſich mit ihrem Antrag 
felber den größten Schaden. Statt des gehofften Vortheils würde im Gegen ⸗ 
theil der Kredit der Grundſtücke um ein Bedeutendes ſinken. Ebenſo bemerkt 
Dr. Websky, daß bei Fabriketabliſſements oft grade das Inventar ꝛc. den 
Hauptwerth repraſentirten. — Schließlich wird das Amendement v. Gerlach 
mit bedeutender Majorität abgelehnt; für daſſelbe erheben ſich noch einige 
Herren von der rechten Seite. 

Zu einer ſehr lebhaften Diskuſſion giebt bei § 28 die Frage Veran⸗ 
laſſung, ob die Rangordnung der Hppotheken fic) nach „dem Datum“ oder 
— wie der Abg. Haack will — „nach der Zeit“ beſtimmt. Nach längerer 
„ ſich die Majorität mit 132 gegen 124 Stimmen für die 
erſtere Faſſun 

Auf den Antrag Laskers, deſſen Auffaſſung vom Juſtizminiſter als 
die korrektere bezeichnet wird, werden die 8 34 und 38 als eine die Schön⸗ 
heit des Geſetzes entſtellende Abweichung von dem Gedanken, der der Vor⸗ 
lage zu Grunde liegt, geftriden: 8 34. Der hypothekariſche Gläubiger, 
welcher zugleich der perjonlice Gläubiger ijt, hat die Wahl zwiſchen der 
perſönlichen Klage aus dem Schuldverhältnig und der hypothekariſchen Klage. 
Eine Verbindung beider Klagen iſt zuläſſig, wenn der Eigenthümer des 
Grundſtücks auch der perſöntiche Schuldner ijt. —— — 

5 39. Wird die hypothekariſche Klage mit der perſonlichen verbunden, 
ſo ſtehen dem Beklagten gegen beide Klagen die Einreden unbeſchränkt zu. 

Alle nicht beſonders erwähnten $$ werden in der FJaſſung der Kom- 
miſſion genehmigt. Die Beraihung der Vorlage wird in der nachſten 
Sitzung mit § 39 beginnen. . 

En Bye Uhr 1 ſich das Haus bis Montag. (Gortjegung der 
heutigen Tages Ordnung nebſt andern auf das Hypothekenweſen bezüglichen 
Vorlagen. Ein Vorſchlag, die Kreisordnung auf die nachſte Tagesordnung 
zu fielen, wird abgelehnt, nachdem auch der Juſtizminiſter dringend die un ⸗ 
unterbrochene Erledigung des Hypothekengeſetzes mit Rückſicht auf das am 
J. Februar zuſammentretende Herrenhaus gewünſcht hat. Praſident v. 
Forckenbeck verwahrt ſich ausdrücklich dagegen, als dürfe daraus geſchloſſen 
werden, daß die Berathung der Kreisordnung abgebrochen ſei). 


Pariamentarifhe Nachrichten. 

— Es liegt jetzt der vom Abg. v. Sybel erſtattete Kommiſſions bericht 
über den von den Abgg. Dr. Lowe und Dr. Eberty eingebrachten Gefeg 
entwurf wegen Einführung der obligatoriſchen Zivilehe vor. Die 
Kommiſſion beantragt, wie ſchon früher mitgetgeilt, unter Uebergang zur 
Tagesordnung über jenen Geſezentwurf eine Reſolution, mitteift welcher die 
Staatsregierung aufgefordert wird, nach naher bezeichneten Grundſatzen dem 
Landtage baldmoͤglichſt einen Geſetzentwurf über die Beurkundungen des 
bürgerlichen Standes und über die Börmlichkeiten bet Schließung von Ehen 
vorzulegen. Außerdem befürwortet fie die Annahme des folgenden Geſetz 
Entwurfs, mit welchem fi) auch die Staatsregierung einverftanden er- 


klärt hat: 

In Gemäßheit der 35 5 und 16 der Verordnung vdm 30. März 1847 
werden auch Ehen zwiſchen Perſonen, die keiner vom Staate genehmigten 
ee angehören, mit Perſonen, die einer ſolchen angehören, 
geſchloſſen. 

EE ͤ³·1¹ꝛx —ͤ˙ . p G EA SEE NT 


2 pes ; R 1 2 
Cokales und Provinzielies. 
Poſen, den 29. Januar. 

— Nach den Berichten katholiſcher Blätter gehört der Erz⸗ 
biſchof von Gneſen und Poſen, Graf Ledochowski zu den 
Mitgliedern des römiſchen Konzils, welche das Verlangen nach 
der Unfehibarkeits⸗Erklätung unterſtützt haben. Von Süddeut⸗ 
ſchen Kirchenfürſten haben daſſelbe unterzeichnet; der Biſchof Dr. 
v. Stahl von Würzburg, der Biſchof Dr. v. Seneſtrey von Ree 
gensburg und der Biſchof Frhr. v. Leonrod von Eichstätt. 

— In Betreff der jüd iſchen Korporationen werden 
uns folgende Verfügungen u. |. w. mitgetheilt: 


Da die Dienſtkorreſpondenz der hieſigen k. Regierung mit den Vorſtän⸗ | egeln war, geht aus dem Umſtande hervor, daß noch vor etlichen 30 Jahren 
N U 


den der jüdiſchen Korporationen in der großen Mehrzahl der Fälle ohne weient- 
liches Intereſſe für die Landraths⸗Aemter tit, fo werden ſowohl der Verein⸗ 
fachung des Geſchäftsganges wegen, als mit Rückſicht auf die mit dem 1, 
d. M. eingetretene Portopflichtigkeit der dienſtlichen Korreſpondenz die Re- 
gerunge-Desfügungen hinfort in der Regel an die Vorſtände der jüdiſchen 


orporationen des Departements unmittelbar gerichtet werden. Die Korpo- | 


rations-Vorſtände find hiervon mittelſt Verfügung der k. Regierung zu Poſen 
vom 8. d. M. mit der Anweiſung benachrichtigt worden, ihre Berichte und 


| 


Eingaben in Korporations-Angelegenheiten in der Regel ohne Vermittelung 


des k. Landraths-Amts unmittelbar derſelben einzureichen. 
bleiben die Fälle, in denen die Korporationd-Vorftände die Aeußerung der 
Landräthe über ihre Anträge zur Förderung oder Unterſtützung derſelben wün- 


Ausgenommen 


ſchen oder für erforderlich halten, die Fortdauer der bisherigen Pragis ſich 
daher zur noe hh der Geichäfte empfiehlt. — Durch die allgemeine Ver⸗ 


fügung von der 


Direktion zu Poſen vom 11. März 1850 Nr. 2885/50 I. hat erſtere dieſen 


Behörden aufgegeben, alljährlich bis zum J. Februar eine tabellariſche Ueber⸗ 
ſicht über die Verhältniſſe der jüdiſchen Korporationen ihres Bezirks einzu⸗ 


ſenden, zu welcher gedachte Behörden das erforderliche Material von den Kor · 


rechtmäßig Eingetragenen erworbenen Rechte dennoch in Kraft. — Diefe | porations-⸗Vorſtänden ſich zu verſchaffen haben. Dieſe Ueberſicht iſt inzwiſchen, 


ieſigen k. Regierung an die Landrathsämter und die Polizei- 


insbeſondere durch die uunmehr im Weſentlichen erfolgte Ausführung des jüdi⸗ 
ſchen Ablöſungsgeſetzes für die Provinz Poſen vom 24. Mai 1869 zum größten 
Theilezentbehrlich geworden. Von dem Inhalte dieſer tabellarifchen Ueberſicht iſt 
für die k. Regierung, da ſie durch die Statute, die Etats, die Repartitionen 
und im Uebrigen hinlängliche Kenntniſſe von den Korporations-Verhältniſſen 
erhalten, nun auch die Kolonne „Bemerkungen über den Zuſtand des Rech⸗ 
nungsweſens“ von hinlänglichem Intereſſe, um über dieſen Gegenſtand ferner 
fortlaufende Nachrichten zu fordern. Dazu bedarf es jedoch weder einer Mit- 
wirkung der Kreisbehörden, noch der Hinausſetzung der Berichterſtattung bis 
zum 1. Febr. des zweiten auf das betreffende Rechnungsjahr folgenden Jahres. 
Die k. Regierung zu Poſen hat daher mittelſt Reſkript vom 7. d. M. mit 
Rückſicht auf die, in den §§. 20, 24 und des Regulativs vom 1. Sept. 1834 
5 die Kaſſenführung der ijraelitiichen Korporationen des Regierungsbezirks 

ofen bemeſſenen Friſten die Vorſtände der jüdiſchen Korporationen des Dee 
aoe beauftragt, hinfort alljährlich bis zum 1. Okt., zuerſt bis zum 1. 

ft. 1870, über den Zuſtand des Rechnungsweſens der Korporation unmitr 
telbar an die k. Regierung zu berichten. Iſt bis dahin die Rechnung des 
Vorjahres von den Repräſentanten (in deren Ermangelung von der Gemeinde⸗ 
verſammlung) dechargirt, ſo genügt die Einſendung einer beglaubigten Aus⸗ 
fertigung des Dechargirungsbeſchluſſes unter Bezugnahme auf erwähnte Re⸗ 
gierungsverfügung, und zwar bei der Berichterftattung zum 1. Okt. 1870 
unter Hinzufügung der Berifikation, bap auch die Rechnungen der übrigen 
Vorjahre dechargirt ſeien. Kann der Dechargtrungsbeſchluß nicht vorgelegt, 
beziehungsweise die fragliche Verifikation nicht hinzupefügt werden, jo ift 
dieſer Mangel genügend zu erläutern. Für dieſen Fal hat ſich die k. Re 
gierung beſondere Verfügung vorbehalten, insbeſondere in den geeigneten Fällen 
der Anordnung außerordentlicher Kaſſen⸗Reviſionen. Ob die Y eglaubigung 
die Ausfertigung des Dechargirungsbeſchluſſes von der Korporationsbehörde 
reſp. dem Korporationsvorſtande von der Polizei oder dem Magiſtrat erfolgen 
ſoll, darüber iſt in dem qu. Reſkript nichts erwähnt. 

— Eine Petition an den Reichstag des Norddeutſchen Bundes, in 
welcher derſelbe gebeten wird, dei dem Bundesrathe des Norddeutſchen Bune 
des zu beantragen: 1) die Vorlage eines Gefeges, detr. die Verwaltungs 
Organiſation der öffentlichen Gejundhettspflege im Norddeutſchen Bunde, 
2) zu den Vorardeiten für dieſes Geſetz die Einſetzung einer Kommiſſion 
von Sachverſtändigen (Aerzten, Technikern und Verwaltungsbeamten) aus 
den Staaten des Norddeutſchen Bundes, 3) als Grundlage des Gefeges die 
Berückſichtigung der von den vereinigten Sektionen fur öffentliche Geſund⸗ 
beitspflege und für Medizinalreform in der 43. Verſammlung deutſcher 
Aerzte und Naturforſcher zu Innsbruck 1869 einſtimmig gefaßten Reſolu⸗ 
tionen — zirkulirte vor Kurzem auch in unferer Stadt und fand zahlreiche 
Unterſchriften ſeitens der Magiſtratsmitglieder, der Stadtverordneten, der 
Fa Aerzte, Apotheker rc. Nach den obigen Reſoluttonen follen in jeder 

adiiſchen Gemeinde, wie in Landbezirken, entſprechende Geſundheitsausſchüſſe 
gebildet werden, die unter Leitung höherer ſtaatlicher Organe die nachſte 
Sorge für Alles, was das öffentliche Geſundheitswohl ihrer Gemeinde und 
ihres Landbezirks betrifft, zu übernehmen haben. Dieſe Ausihüffe ſollen 
aus Gemeindebeamten und Bürgern, Aerzten und Technikern beftehen; für 
jeden größeren Verwaltungsbezirk ſoll ein öffentlicher Geſundheitsbeamter 
angeſtellt werden, und die aus Verwaltungsbeamten, Aerzten und Techni⸗ 
kern beftebende Zentralbehörde bei der oberſten Verwaltungsſtelle eine ber 
ſondere Abtheilung bilden. 

— Der Naeh Landtags⸗Klub in Berlin fordert in einem 
im „Dz. pozu.“ veröffentlichen Aufruf die Polen zu Beiträgen behufs Errich⸗ 
tung einer Stiftung für die Familie des bekannten, vor einigen Jahren ge 
ſtorbenen Polenfreundes Dr. Metzig auf. Der Fonds ſoll die Summe von 
2000 Thlr. erreichen. von deren Zinſen die Söhne und weitere Nachkommen 
des Dr. Metzig eine wiſſenſchaftliche Erziehung erhalten ſollen. Der „D 
Pozn.“ nimmt zu dieſem Zwecke ſchon ſeit längerer Zeit Beiträge an u 
hat nach feinem letzten Bericht bisher 196 Thlr. geſammelt. 

— Auf den 9 preußiſchen un ſtudirten im Sommer 
ſemeſter 1809 zuſammen 6084 Juländer. Von dieſen gehörten der Provinz 
Poſen 327 an, die ſich nach den Fakultäten folgendermaßen vertheilen: er.“ 
theologiſche 14, kath.⸗theologiſche 3, juriſtiſche 62, mediziniſche 113 und phi⸗ 


loſophiſche 135. 
eine Vergleihung der Etats der ee . — hon haben, wit 
ordentlich zugenommen. Im Kämmerelkaſſen⸗Etat pro rage N . 


munalzuſchuß für die höhere Bürgerſchule 650 Thlr., für die Stadtſchule aul 
dem Graben 600 Thlr. und für die Elementarſchulen 9946 Thlr. zufammen 
alſo 11196 Thlr. ausgeſetzt, während in dem Etat pro 1869 ner Su uß 
34,475 Thlr. betrug und ſich in dem diesjährigen Etat auf etwa 36,000 Thlr. 
ſteigert, jo daß die Ausgaben für das ſtädtiſche Schulweſen ſeit 20 Jahren 
um mehr als das Dreifache geſtiegen ſind. Nach dem Etat pro 1869 betrug 
der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe für die Realſchule 8270 Thlr., für die 
Mittelschule 4839 Thlr. und für die Elementarſchulen 21,666 Thlr. Nach 
Einrichtung der Realſchule i. J. 1854 nahm der Kämmereikaſſenzuſchuß für 
das Schulweſen um 4500 Thlr. gegen das Vorjahr zu, ſtieg dann vom 
1856 bis 1860 um 4600 Thlr. (auf 24,757 Thlr.) und betrug i. J. 1866 
bereits 30,152 Thlr. Die Gehälter der Lehrer haben fi) feir 20 Jahren 
bedeutend gefteigert 5 an der Paes wurden i. J. 1854 an Beſoldungen 
verausgabt 10,320 Thlr., i. J. 1866 ſchon 15,060 Thlr. und i. 3. 1869 
16,450 Thlr.; auch für d. J. 1870 find dieſe Gehälter erhöht worden und 
betragen gegenwärtig über 17,000 Thlr. Allerdings hat ſeit der Gründung 
der Realſchule auch die Anzahl der Lehrer derfelben zugenommen. Dafjelbe 
iſt bei der Mittelſchule der Fall: Die Beſoldungen der Lehrer betrugen l. 3. 
1860, als dieſe Schule gegründet wurde, 5650 Thlr., i. J. 1869 dag 
8000 Tolr. Das Gehalt für die Elementarſchullehrer betrug l. J | 
8773 Thlr. und ift ſeitdem auf 13,373 Thlr. i. J. 1869 Ber Während 
i. J. 1853 das Minimalgehalt des Elementarſchullehrers 200 Thlr. und das 
Maximalgehalt 350 Thlr. betrug, beziehen gegenwärtig die jüngſten Lehrer 
je 300 Thlr. und die beiden älteſten je 600 Thlr. Gehalt. Aus dieſer Zu 
ſammenſtellung 1 wohl unzweifelhaft hervor, daß die ſtädtiſchen Behörden 
bemüht find, das ſtädtiſche Schulweſen mehr und mehr au heben und, ſoweit 
dies eben ohne eine übermäßige Belaſtung des Kämmerelkaſſen⸗Etats möglich 
iſt, auch die Gehälter der Lehrer in entſprechender Weiſe zu erhöhen. 

— Die Zahl der Erſatzmannſchaften aus der Provinz Poſen 
betrug im Exjapjabre 1868/69 5998. Von dieſer hatten Schulbildung nur 
in der deutſchen Sprache 3037 und in der Mutterſprache 2077; ohne Schul ⸗ 
bildung waren 884 oder 14 °/o, 

— Volksgarten. Am Montag findet das Abſchieds konzert der 
Norddeutſchen Sänger zum Benefiz ihres Direktors, des Orn. Strack, ſtatt. 
Die Sänger haben unſere Stadt ſchon öfter beſucht, ſich aber ſtets des 
ungetheilten Beifalls des Publikums erfreut, weil fie ſich als tüchtige 
Sänger und Komiker bewährten, welche — namentlich die Herren Buchmann, 
Brückner und Hanke — manchem Theater zur Zierde dienen würden. Die 
Tüchtigkeit der Geſellſchaft und ein hübſches Programm laſſen uns hoffen, 
daß der letzte Abend ein recht genußreicher ſein wird. 

— Eine verfiegte Einnahmequelle. Der in Norddeutſchland 
einheimiſche mediziniſche graue Blutegel war in den dreißiger Jahren in un⸗ 
ſerer Provinz ſo maſſenhaft vorhanden, daß Gräben, Sümpfe und Teiche in 
des Wortes verwegenſter Bedeutung förmlich von Blutegeln wimmelten. 
Aber wie es ſo oft geht, man wußte deren Werth nicht zu — on und führte 


gegen ſie einen förmlichen Vernichtungskrieg. Zu Spottpreiſen wanderten 


Unmafien dieſer Thierchen ins Ausland. Wie ſtark der Handel mit. Blut⸗ 
in Rakwitz ein Umſatz von einer halben Million Thlr. ſtattfand. Jetzt müſ⸗ 
ſen wir unſern Bedarf an Blutegeln aus Rußland, Ungarn und den Donau ⸗ 
fürſtenthümern beziehen, und mit einer ſchlechteren Sorte, als die unſere 
war, fü lieb nehmen. In den Gräben und Teichen einiger Ortſchaften des 
Pleſchener und Adelnauer Kreiſes trifft man noch oft den echten Blutegel an, 
aber man macht auch ſofort Jagd auf denſelben. Läge es nur nicht im In⸗ 
tereſſe der Grundbeſitzer, denſelben möglichſt zu ſchonen und werthloſe Stellen 
durch Wiederbevölkerung zu einer ergiebigen . zu machen. 

— Eine neue polniſche Wochen chrift „Szkola“ (die Schule) 
) ſellſchaft in Lemberg ſeit dem 1. Jan. heraus⸗ 
gegeben. Es iſt dies die etngige polniſche Zellſchelf, die erztehliche und 
b ulzwecke verfolgt. Ihr Redakteur iſt Prof. Dr. Bronislaus Trzaskowski 
n Lemberg. 

r. Kreis Bomft, 27. Jan. [Feuer. Hopfen. Beſuch] In der 
Nacht zum 26. d. M. brach in dem Wohnhauſe des Müllermeifters A. in 
Karna Feuer aus und trotz der ſofort herbelgeeilten Löſchmannſchaft lag 
daſſelbe in kurzer Zeit ſchon in Aſche. Der Eigenthümer nebft feiner Frau 


wird von der pädagogiichen 


waren gerade abweſend und der Schaden, den das Feuer an Mobiliar an- 
gerichtet, iſt daher nicht unbeträchtlich. Man vermuthet, daß das Heuer 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


* 


gerufen hatt. 


Nr. 24. Sonnabend, 


durch ruchloſe Hand angelegt worden fei. — Vor ungefähr acht Tagen kam 


durch die Anweſenheit eines Kaufmanns aus Prag, der hier mehrere Par⸗ 
tieen 1869 Waare erſtand, einiges Leben ins Hopfengeſchäft. Nach der 
Abreiſe des Kaufmanns hat jedoch wieder alle und jede Kaufluſt aufgehört. 
Nach 1868 Waare, von der auch mitunter noch anſehnliche Quanta bei 
Produzenten, wie bei Händlern lagern, iſt ſeit längerer Zeit {don keine 
Nachfrage mehr. — Auf ſeiner Durchreiſe nach Meſeritz beſuchte heut 
Vormittag der Hr. Provinzial⸗Schulrath Ranki aus Breslau die Provin⸗ 
tal-Blinden-Anftalt zu Wollſtein und wohnte längere Zeit hindurch dem 
Üinterrichte bei. Hr. R. war früher Direktor des Schullehrer⸗Seminars 
zu Barby in der Proving Sachſen und da mit demſelben das dortige 
Blinden- Inftitut verbunden iſt, fo nimmt derſelbe ſehr viel Intereſſe an 
Blinden ⸗Anſtalten. 

W. Borek, 26. Jan. [Dekoration. Unterſtützung.] Hr. Mit 
tergutsbeſitzer Ludwig v. Karsnicki auf Emmchen, Kreis Schrimm iſt bei 
dem Ordensfeſte am 23. d. M. mit dem Rothen Adlerorden IV. Klaſſe 
dekorirt worden. — Die hieſige jüdiſche Gemeinde hat heute wieder, wie dies 
allfährlich im Winter geſchieht, ihren Armen durch Verabfolgung von Brenn 
holz eine Unterftügung zu Theil werden laſſen, und ſomit einer ſehr fühl ⸗ 
baren Noth abgeholfen, als die Klafter Brennholz in hieſiger Gegend mehr 
als 5 Thlr. koſtet und den Armen ſelbſtverſtändlich die nöthigen Mittel 
abgehen, um ſich das Brennmaterial ſelbſt anſchaffen zu können. Die Zahl 
der Unterſtützten belief fig in dieſem Jahre auf 17, 4 mehr gegen die im 
vorigen Jahre. 

* Dobrzyeca, 27. Januar. [Vorſchuß verein. Chauſſee bau. 
Sub haſtat ionen. Schulreviſton.] In der am 23. d. Wits. abge- 
haltenen Generalverſammlung des biefigen Vorſchußvereins ergab der Jah- 
resbericht Folgendes: Der Verein beſtand nach Austritt von 5 und Zutritt 
von 14 aus 58 Mitgliedern. Der Reſervefond betrug 29 Thlr., das Mit 

lieder Guthaben 275 Thlr. am Jahresſchluſſe. Aufgenommen hatte der 

er 1185 Thlr., davon zurückgezahlt 815 Thlr., er ſchuldete noch 370 
Thlr. Die Spareinlagen beliefen ſich auf 115 Thlr. Das Betriebstapital 
betrug alſo am Jahresſchluſſe 790 Thlr. Es wurden 1869 70 Vorſchüſſe 
von 5 100, im Ganzen 3193 Thlr. gewährt. Die Dividende betrug 11¼ 
Prozent, der unvertheilte Reſt von 4 Tylr. wurde zum Reſervefond zuge 
2 — Der Bau der Chauſſee von Kozmin, Deutſchhauland hierher 
ft im Spätherbſt an mehreren Strecken in Angriff genommen worden und 
dürfte in dieſem Jahre zu Ende geführt werden. — Kürzlich kamen die 
zwei größten, zwei Brüdern gehörige Beſitzungen zur Subhaſtatton, fie gin. 
gen zu ca. 8000 und 13,000 Thlr. weg und mehrere e erlitten 
bedeutende Ausfälle. — Geſtern und heute wurden durch Hrn. Regierungs⸗ 
Schulrath Jaͤkel mehrere Schulen der hieſigen ev. Parochie revidirt. 

e Kozmin, 26. Jan. [Trichinoſis. Stadtverordneten ⸗ 
Einführung. Geſelliges.] Im November v. J. fand im Hotel des 
Kaufmann C. F. W. Dittmann hier ein der al to ba unter zahlreicher 
Betheiligung ſtatt. Wie dies in der Regel der Fall, ſo hatten ſich auch hier 
einige Stammgäſte zum Wellfleiſch eingefunden. Drei Perſonen erkrankten 
vor etwa vier Wochen und litten nach dem Gutachten der Aerzte an Trichi⸗ 
noſis. Eine Perſon, der Wachtmeiſter B. der hier in Garniſon ſtehenden 
Dragoner, hat zwar auch, und ſogar von dem erſten noch halb rohen Fleiſche 
gegeſſen, iſt noch von der Krankheit verſchont geblieben. Da derſelbe gleich 
nach dem Genuſſe Cognac getrunken, fo ſehen natürlich Viele darin ein Prä- 
ſervativ, was, wie ärztliche Forſchungen dargethan haben, ganz unbegründet 
iſt. — Heute Nachmittag wurden im Beiſein des Magiſtrats die im Monat 
November gewählten Stadtverordneten Magnus Fucht, Puſch, Podlewski, 
Nehler und Felicki in feierlicher Sitzung durch den Stadtverordnetenvorſteher 
Hrn. Kap eingeführt. Hierauf wurde zum Vorſitzenden Hr. Wieczerwski und 
als deſſen Stellvertreter der Kaufmann Heinrich Wiegandt gewählt. Die 
Stadtverordnetenverſammlung iſt aus 6 Sjracliten, 4 Katholiken und 3 Evan⸗ 
geliſchen zuſammengeſetzt, was bei einer Einwohnerzahl von 600 Juden, 
2400 Katholiken und 600 Evangeliſchen immer noch kein richtiges Ver⸗ 
hältniß iſt. — Seit der Ueberſiedelung des Orn. Dr. Jarnatowski von hier 
nach Poſen war das unter deſſen kräftiger Leitung ſchon ziemlich weit ge- 
diehene geſellige Leben hierſelbſt wieder eingeſchlafen. Dieſem Uebelſtande 
bat aber Hr. Dr. Zielke dadurch abgeholfen, daß er einen geſelligen Verein, 
der alle 14 Tage im Lokale des Hoteliers Wiegandt zuſammenttitt, ins Leben 

Dem Verein liegt die lobenswerthe e zu Grunde, 
80 den ölkerung evangelij ee on ein Gin 
vernehmen zu € zu bringen, was bis jetzt leider vermißt wurde. Die 
Betheiligung iſt auch eine ganz rege. Aus den Mitgliedern dieſes Vereins 
iſt ein kleiner Geſangverein unter Leitung ded als Muſiker anerkannten 
Dr. Zielke enſtanden, in welchem ſowohl deutſche als auch polnische Lieder 
geſungen werden. Dieſer Verein wird bis jetzt nur von Herren beſucht. Um 
aber den gerechten Anſprüchen der Damenwelt Rechnung zu tragen, hat ſich 
ein Komite, beſtehend aus 4 jungen Leuten, gebildet, und bereits am 15. d. M. 
hat ein Kränzchen im Peiſerſchen Lokale ftattgefunden, welches ziemlich zahl 
reich beſucht war. a 
9 Schwerin a. W., 26. Januar. [Herr Jean Benda, ] in 
Schwerin geboren, verließ als 13jähriger armer Knabe feine Vateeſtadt, ging 
nach Berlin, wo er fice durch Ausdauer und Fleiß, unterftügt von nicht un 
gewöhnlicher geiſtiger Begabung, zu einem reichen Manne ain ont le 
hat. Sein oh ätigkeiteſinn, dort in weiten Kreiſen bekannt, hat ch 
auch in unſerm Orte ein lebendes Denkmal geſetzt. Aus Pietät für ſeinen 
Geburtsort hat derſelbe meiſt aus eigenen Mitteln hierſelbſt ein iſraelitiſches 
Waiſenhaus geſtiftet, in welchem gegenwärtig 4 elternloſe Knaben verpflegt 
und erzogen werden. Bei Gelegenheit feiner goldenen Hochzeitsfeter, die erſt 
vor Kurzem ſtattfand, ſchenkte ex dieſer Anſtalt 2000 Thlr., mit den früheren 
aben im Ganzen 10,000 Thlr., und zur Vertheilung an hieſige Arme 100 
Thlr. Der Vorſteher des Waiſenhauſes, Lehrer Lewin, reifte in Begleitung 
der Waifenkinder zu der Feier von hier nach Berlin, um dem würdigen 
Jubelpaar den Tribut der Verehrung und Dankbarkeit darzubringen. Beim 
Anblick dieſes Tags vor dem Feſte unverhofften Beſuchs wurde der edle 
Greis, der bereits 78 Jahr ijt, von tiefer Rührung ergriffen. Mit väter⸗ 
licher Freundlichkeit lud er die Kinder und ihren Lehrer ein, am folgenden 
Tage früh 9 Uhr zur Theilnahme an der Jubelfeier im „Kaiſer Alexander“ 
zu erſcheinen. Die Salons dieſer ihm eigenen Beſitzung waren feenhaft mit 
duftigen Blumen, Blatt. und baumartigen Gewächſen und dazwiſchen mit 
verſchiedenen Sinnſprüchen ausgeſchmückt Die Feier eröffnete ein Sänger 
chor mit einem Ständchen. Prediger Dr. Aub überreichte dem Jubelpaar 
die von der Königin geſchenkte Bibel, und um 3 Uhr Nachmittags erfolgte 
der Trauakt durch den Dr. Apolant. Bei der Abends ſtatkgefundenen 
Soiree, an der nur die Familienglieder und die Schweriner Waiſenknaben 
mit ihrem Lehrer theilgenommen, brachte Herr Joſeph Joachim Liebermann 
in gebundener Rede einen ſinnigen Toaſt auf die Stadt Schwerin aus, und 
der Lehrer L. einen ſolchen auf das Jubelpaar. Nach der Tafel und zum 
Beſchluß der Feier wurde von den Enkelkindern in Koſtümen ein Feentang 
und ein Tanz aus der Zeit Ludwigs XIV aufgeführt. 

Wierzyce, 27. Januar. [Waldverkauf.] Am 22. d. Mts. if 
wiederum ein bedeutender Wald, welcher als Zierde der hieſigen Gegend 
sen verkauft werden. Derſelbe gehörte den Benedikt v. Moraczewskt. 

chen Erben auf Zennagöra an, enthält 600 Morgen theils Kiefern und 
Erlen, und ift far den Preis von 47,000 Thlr. an den Kaufmann Hrn 
Leopold Goldeneing in Poſen verkauft worden. Mit dem Fällen des Hol⸗ 
zes wird fofort begonnen und fol der Wald in 8 Jahren heruntergehauen 


erden. 

. Zirke, 24. Januar. 7) [Warthe Regulirung.] Wie häufig auch 
die endliche Regulirung der kl 1 ei aud das Bee 
dürfniß derfelben von allen Seiten anerkannt worden ift, fo hat die Staats- 
tegiernng auf dieſem Gebiete bisher doch fo wenig gethan und dieſes Wee 
nige ſelbſt in ſo vereinzeltem und tnguldngligjem mfange, daß die Schiff. 
fabet auf diefem Fluſſe, welche erwieſen einen bedeutenden Faktor im Trans⸗ 
portverkehr bildet, mit den größten Hinderniſſen zu kämpfen hat. Während 
der letzten mafferarmen Jahre, hat im Sommer das n auf 
der Warthe faſt total darnieder gene, weil die Fahrzeuge nicht den er 
forderlichen Tiefgang fanden und es ift dadurch dem Wohlſtande vieler Be⸗ 
rufsklaſſen manche Wunde geſchlagen worden. Sit es vor Allem zu bekla⸗ 
gen, daß die gebinderte Frequentirung der Waſſerſtraße einerfeits der Pro⸗ 
duktion die rationelle Verwerthung ihrer Erzeugniße, andererſeits dem Groß 

andel der Vertrieb effektiver Waare auf dem Weltmarkte ungebührlich er⸗ 
chwert, infofern der Eiſenbahntransport feiner theuern Frachtpreiſe wegen 
bier als Konkurreut nicht weſentlich ins Gewicht fällt, fo leidet die lokale 


*) Wir erſuchen ergebenſt um gefaͤllige genaue Mittheilung ihrer 
or 


Induſtrie der an der Warthe belegenen Städte nicht minder unter den 
Folgen deſſelben Uebels. Es iſt dies auch überall da gewürdigt worden, 
wo man bei größerer oder geringerer Entfernung von Eiſenbahnſtationen, 
anz beſonders und ausſchließlich auf den Schiffstransport angewieſen iſt. 
Im richtigen Erkenntniß ihrer Intereſſen ſind verſchiedene Kommunen 
ſelbſtſtandig vorgegangen, indem fie meiſtentheils durch Anlegung von Buh⸗ 
nenſyſtemen, wenigſtens geſicherte Eine und Ausladeſtellen zu gewinnen ver» 
ſuchten. Wie gering jedoch der Erfolg ſolcher vereinzelter, in der Regel 
mit unzureichenden Mitteln unternommener Projekte ift, beweiſen die in 
hieſiger Stadt angeſtellten Verſuche. Das Verladegeſchäft iſt hier, nament ⸗ 
lich während des Winters, in Getreide und Spiritus ein ſehr reges, die 
Anſtalten hierfür genügen aber in keiner Weiſe. Bei niederem Waerftande 
können die Fahrzeuge wegen fehlenden Tiefganges bei der Stadt nicht an- 
legen; eine entferntere, tiefe Stelle iſt dagegen nicht zugänglich, weil bei 
Hochwaſſer der ohnehin ſehr mangelhafte Weg dorthin und das dortige 
Ufer überſchwemmt werden. Die von der Kommune vor mehreren Jahren 
für mehrere hundert Thaler angelegten Buhnen, welche den Strom in ſein 
Bett drängen und ein höheres Ufer bilden follten, haben ihren Zweck vers 
fehlt, wie auch in Ermangelung eines umfaſſenden Dämmungs⸗Syſtems, 
nicht anders zu erwarten. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Situation der 
zahlreichen hier üderwinternden Schiffsfahrzeuge ſtets eine mehr oder min⸗ 
der gefährdete und während des rapiden Sinkens des Waſſerſtandes in 
den letzten Tagen, waren einige derfelben, die währnd des Hochwaſſers 
bei der Stadt * hatten, in großer Gefahr, welcher fie nur durch 
Ausladung eines Theiles ihrer Fracht entgingen. Daß die Schiffahrt un- 
ter dieſen Verhältniſſen keinen beſonderen Aufſchwung nehmen kann, iſt be⸗ 
reifllich und die mannigfachen Intereſſen, welche mit dem Waſſertransport 
Reben und fallen, fordern als Geenen ces ſchleunige Abhilfe. Dieſe 
beſteht aber in erſter Linie in vollftandiger Regulirung des Stromes und 
Errichtung lokaler Ladungs⸗Anſtalten 
Schneidemühl, 26. Jan. [Vorſchußverein.] Am 23. d. M. 
fand in dem Saale der Knopfſchen Konditorei die Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchußvereins ſtatt. Zugegen waren 74 Mitglieder. Der Vor⸗ 
fipende, Herr Dr. med. Davidſohn, erſtattete Bericht über das 9. Geſchäfts⸗ 
jahr des Vereins. Beigetreten waren dem Vereine 70, ausgeſchieden 17 Mit- 
glieder und iſt deren Zahl vor 216 auf 269 geſtiegen. er Kaſſenumſatz 
betrug in Einnahme rund 48,930 Thlr. (im Jahre 1868 25,407 Thlr.) und 
in Ausgabe 46,484 Thlr. (im Jahre 1868 nur 23,980 Thlr) und blieb ein 
Kaſſenbeſtand von 2445 Thlr. Der Reſervefond ijt um 129 Thlr. von 659 
Thlr. auf 789 Thlr. und das Guthaben der Mitglieder bei einer Auszahlung 
von 99 Thlr. um 2050 Thlr. von 3109 Thlr. auf 5060 Thlr. geſtiegen, fo 
daß das eigene Betriebskapital 5849 Thlr. beträgt. Ferner ſind Darlehne 
und zwar ausſchließlich von Nichtmitgliedern inkl. 50 Thlr. Kaſſirerkaution 
im Betrage von 5682 Thlr. und Spareinlagen von 5493 Thlr. aufgenom⸗ 
men worden; es betragt ſomit das fremde Betriebskapital 11,175 Thlr. 
(1868 nur 5908 Thlr) und das Geſammtbetriebskapital 17,024 Thlr., alſo 
7518 Tolr. mehr als im Jahre 1868. Von 303 Vorſchußanträgen wurden 
abgelehnt 8 und bewilligt 295 mit einem Geſammtbetrage von 30,922 Thlr., 
der im Jahre 1868 nur die Höhe von 15,609 Thlr. hatte. Zurückgezahlt 
wurden 24,060 Thlr. und ſtehen jetzt 15,335 Thlr. aus. Klagen wurden im 
Laufe des Jahres 3 erhohen gegen eine Vorſchußzahlung von 150 Thlr. Zwei 
Klagen ſchweben noch. Verluſte hat der Verein noch nicht gehabt. Die Ge⸗ 
ſammtzinſen betrugen (bei einem 8% Zinsfuße) in Einnahme 1120 Thlr., 
Beer wurden für Darlehne und Spareinlagen zu 5% 455 Thlr. 17 Sgr. 

inſen verausgabt und an Verwaltungskoſten 254 Thlr. 22 Sgr. inkl, 227 
Thlr. 27 Sgr. Rendanten-Honorar. Der Reingewinn betrug mithin 410 
Thlr., wovon dem Reſervefond 2 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. überwieſen, auf das 
Dividendum berechtigte Kapital von 3081 Thlr. eine Dividende von 12½ 
Prozent oder 3%, Sgr. für jeden vollen Thaler bewilligt und 22 Thlr. 21 Sgr. zu 
Druckſachen für das nächſte Jahr beſtimmt wurden. Sodann fand die Wahl des 
Vorſtandes auf 3 fernere Jahre ſtatt. Es wurden durch Stimmzettel gee 
wählt einftimmig Hr. Dr. med. Davidſohn zum Vorſitzenden, Hr. Kaufmann 
R. Arndt zum Stellvertreter und Schriftführer, Hr. Rendant Holtz zum 
Kaſſirer. Die Herren Mahlke, Zſchoche und Guthmann, welche das ausſchei⸗ 
dende Drittel bildeten, wurden auf 3 Jahre als Ausſchußmitglieder gewählt. 
Ferner wurde das Gehalt des Kaſſirers auf 20% der Brutto-Zinfeneinnahme 
und die Höhe feiner Kaution von 50 Thlr. auf 500 Thlr. feſtgeſetzt und der 
Kaſſirer von dem Rechte der bay eines Vorſchuſſes ausgeſchloſſen. 
Endlich wurde beſchloſſen auch in dieß m Sire einmal einen Ball für die 
Vereinsmitglieder zu arrangiren. 

Schneidemühl, 25. Jan. [Wiederwahl.] Bei der geſtern auf 
den Kreistagen in Lobſens und D.⸗Krone ftattgefundenen Neuwahl eines Land⸗ 
aßen Direktors für das Departement Schneidemühl wurde der bisherige 
andſchafts⸗Direktor v. Zychlinski auf Dyck und Marienfeld, der dieſes 
Amt bereits 18 Jahre lang bekleidet, einſtimmig — mit 103 Stimmen — 
wiedergewählt. (N. Pr. 3.) 


Theater. 5 


Dem allerliebſten Luſtſpielchen Adolph Wilbrandts „Durch 
die Zeitung“, in welchem Hr. Bartſch, Frl. Guinand, Hr. 
Giers und Hr. Wiesner mit vielem Humor und anerkennens⸗ 
werther Dezenz ſpielten, folgte Donizettis „Marie oder die Toch⸗ 
ter des Regiments“. 

Daß dieſe Lieblingsoper des Publikums diesmal vor nur 
ſpärlich beſetzten Bänken in Szene ging, mag zum Theil auf 
das gleichzeitige Konzert Rubinſteins zurückgeführt werden; im⸗ 
merhin darf man ſich nicht verhehlen, daß der mächtig einrei⸗ 
ßende Indifferentismus gegen das Theater dem poſener Publi⸗ 
kum nicht wohl anſteht, das ſo viel vom Theater verlangt und es 
ſo wenig unterſtützt. Natürlich wirkte dieſe chaotiſche Leere des Hauſes 
beängſtigend auch auf die Darſteller, und ſo gelang es ihnen auch 
nicht, der dankbaren Oper einen durchſchlagenden Beifall zu er⸗ 
ringen. Frl. Holland (Marie), die prächtig trommelt, aber 
ſchlecht marſchirt, that wieder durch ihr Spiel das Möͤglichſte, 
um ihre Rolle zu beleben, aber die 18jährige Regimentstochter 
braucht um jeden Preis eine jugendliche Stimme und die konnte 
ihr Frl. Holland nicht geben. Die Einlage des „il bacio“ iſt 
nachgerade trivial. Hr. Forti (Tonio) detonirte mehr, als er 
fang, Hr. van Gülpen (Sulpiz) und Fr. Arnurius (Mar⸗ 
cheſa v. Maggiorivoglio) thaten ſich, wie immer, durch wackeres 
Spiel hervor; die Chöre entziehen ſich der Kritik. 

Nur die eine Bemerkung noch ſei uns geſtattet, daß nichts 
empfindlicher auf den Zuſchauer wirkt, als ein inkorrektes Deutſch 
auf den Brettern. Hrn. Forti bemerken wir daher, daß „ohne“ 
den Akkuſativ regiert, es alſo nicht heißt „ohne Ihnen kann 
ich nicht leben“, ſodern „ohne Sie“. Ebenſo wenig darf man 
ſagen: „Ich halte um Marie ihre Hand an“, ſondern „um 
Mariens Hand“. Hrn. Giers ſei anheimgeſtellt, nicht 
‚Silenn“, ſondern Silen (ehn) auszusprechen. —m. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 27. Januar. [Anwendung des Metermaßes bei 
Bauprojetten. Die neue Maß u. Gewichtsordnung in den 
Schulen. Bau eines eiſernen Schleppdampfers. Staatsprä- 
mien für Chaujfebauprojefte] Im Einverſtändniß mit dem Kriegs⸗ 
miniſter hat der Handelsminiſter beſtimmt, daß die von den Baubeamten 
für das Reſſort der Militärverwaltung zu bearbeitenden Bauprojekte und 
Koſten⸗Anſchläge ſchon von jetzt ab unter alleiniger Anwendung des Meter⸗ 
maßes aufgeſtellt werden. — Das Schulkollegium der Provinz Branden ; 
burg hat an die Gemeinde⸗Verwaltungen feines Bezirks eine Zirkular ⸗ Ver 
fügung erlaſſen, in welcher Anordnungen ertheilt werden, wie durch die 
Schule die Einbürgerung der neuen Maß. und Gewichtsordnung am beften 
erfolgen kann. Die Lehrer ſollten die Schüler mit derſelben bekannt ma- 
chen und es ſoll das Rechnen mit den neuen Maßen und Gewichten gelehrt 
und geübt werden. Es giebt aber nicht wenige Lehrer, welche bet ihrer 
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Vorbildung keine Gelegenheit gehabt haben, die Desimalbrud-Rednung zu 
lernen. Es wird von dieſen gefordert, daß fie fic) mit dieſer Rechnungs art 
vorerft vollſtändig vertraut zu machen haben, bevor fie an das Lehren des 
Rechnens mit den neuen Maßen und Gewichten gehen. — Die Marine⸗ 
Verwaltung hat der Norddeutſchen Schiffbau⸗Geſellſchaft in Gaarden bei 
Kiel die Erbauung eines eifernen Schleppdampfers „Boreas“ übertragen. 
Die Maſchinen, welche auf 900 Pferdekraft berechnet find, ſollen von der 
Egellsſchen Maſchinenfabrik in Berlin geliefert werden. — Mit Rückſicht 
auf den früheren ungünſtigen Stand der Finanzen hatte der Handelsmini⸗ 
ſter die Gewährung von Staatspramien für Chauſſeebauprojekte einſtweilen 
ablehnen müſſen. Durch eine neuere Verfügung iſt jetzt den Regierungen 
mitgetheilt worden, daß bei der gegenwärtigen Sachlage das Miniſterium 
ſich bereit erklaren kann, Anträge auf Verheißung von Staatsprämien für 
8 Chauſſeebauten in wichtigen Fallen entgegenzunehmen und zu 
er gen. 

Berlin, 28. Jan. Die Aus fuhr des Zollver eins nach Bel- 
gien an Waaren hatte im Jahre 1868 einen Werth von 100 Mill. Frks., 
die Einfuhr aus dieſem Lande von 96 Mill. Irks, fo daß zu Gunſten der 
erſteren ein Ueberſchuß von 4 pCt. ſtattfand. Gegen das Jahr 1867 hatte 
die Ausfuhr um 7 pCt. zugenommen. Am meiſten zeigt ſich die Steigerun 
derſelben gegen das Vorjahr bei vegetabiliſchen Spinnſtoffen, Getreide, Dele 
ſaat, Eiſenerz, Butter, Sämereien ic. Die Einfuhr von Belgien nach dem 
Zollverein hatte ſich gegen das Vorjahr um 22 pt. erhöht. Die Zunahme 
ergab ſich vorzugsweiſe bei Leinen, Hanf. und Sutegarn, bei Wollengarn, 
Eiſen, Wollenſtoffen, Koaks ꝛc. An Schiffen gingen aus Zollvereinshafen 
nach Belgien 323 und aus belgiſchen Häfen nach dem Zollverein 227. Es 
ergiebt ſich mithin, daß ſowohl in Bezug auf den Waarenwerth, als auch in 
Bezug auf die Schifffahrt der Verkehr von dem Zollverein nach Belgien 
größer als von Belgien nach dem Zollvereine war. Die Rhederei des 
Zollvereins war bei dem chifffahrtsverkehr der belgiſchen Häfen nicht 
unbedeutend vertreten. Es gingen in dieſelben 577 Zollvereinsſchiffe ein und 
532 aus. Ueber drei Viertel derſelben waren preußiſche Schiffe. 

** Der Berliner Börſe ſtehen jetzt zwei neue und ſehr belang- 
reiche Unternehmungen bevor, an welchen fie mit den übrigen großen euro- 
päiſchen Börſen Theil zu nehmen berufen iſt. Einmal die Deutſche Bank, 
2 deren Begründung Aktien für 20 Millionen Thaler emittirt werden 
ollen, und ſodann die neue ruſſiſche Anleihe mit 12 Millionen Pfd. Ster ⸗ 
ling, alſo etwa 80 Millionen Thaler. Die Aufgabe der Deutſchen Bank 
iR von großer nationaler Wichtigkeit; fie will den Geldverkehr der deut⸗ 
fen Fabrikanten und Exporteure mit Amerika und Afien, der jetzt haupt⸗ 
ſachlich durch Vermittelung der engliſchen Banken bewirkt wird, in die Hände 
nehmen und dadurch Deutſchland die Vortheile erhalten, die es bis jetzt an 
England abgeben mußte. An der Spitze fteht von hieſigen Häufern haupt ⸗ 
ſächlich das Haus Magnus. Die ruſſiſche Anleihe wird am hieſigen Platze 
durch das Haus Bleichröder vertreten. 

Thorn, 25. Januar. Die Einfuhr von Viehſalz nach Polen ift feit 
einiger Zeit freigegeben. Dieſe Thatſache veranlaßte die hieſige Handels⸗ 
kammer, vor einigen Tagen das Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmannſchaft zu 
Danzig zu erſuchen ihr mitzutheilen, welche Schritte und mit welchem Ere 
folge daſſelbe in der früher ſchon betriebenen Angelegenheit, betreffend die 
Tranſtto-Durchfuhr von Salz durch Polen aus Preußen, gethan habe. — 
Der Ankauf von Rohprodukten in Polen iſt dieffeitigen Geſchäften 
ohne irgend welche Steuer hierfür entrichten zu müſſen geſtattet. Selbſt⸗ 
verſtändlich müßte ihnen die Ausfuhr dieſer Produkte ohne Steuer d h. 
ohne Löſung eines Gildepatentes über die Grenz-Zoll⸗Aemter freigegeben 
ſein. Dem iſt jedoch nicht ſo. Während in Alexandrowo die diesel en 
Geſchäftsleute ihre in Polen angekauften Produkte auf ihren Namen 5 
jede Behelligung ausführen dürfen, verlangte man von ihnen auf der Grenz⸗ 
Zollkammer behufs des Exports die Löfung eines Gilde Patentes, wodurch 
die Beſagten in die mißliche Situation verſetzt werden, ihr Eigenthum pol⸗ 
niſchen Expediteuren Behufs Exports anzuvertrauen. In Fotge dieſes 
Uebeiftandes hat die Handelskammer das General- Konſulat des Nordd. 
Bundes zu Warſchau erſucht, eine amtliche Auskunft bei der betreffenden 
ruſſiſchen Behörde darüber extrahiren zu wollen, ob preußiſche reſp. nord⸗ 
deutſche Kaufleute ohne Löfung des Gildepatents ihrer in Polen zum Ex⸗ 
port nach Preußen angekauften Produkte auf den Grenz⸗Zoll⸗Aemtern, ins⸗ 
beſondere auf der von Nieszawa, auf ihren Namen felbftftandig auszuführen 
berechtigt find oder nicht. (D. 8. . 

Königsberg i. Pr., 27. Jan. Die ſeit Wochen dauernden Stodun- 
gen im Güterverkehre an der ruſſiſchen Grenze, welche befon- 
ders durch den Maugel an ruſſiſchen Güterwaggons veranlaßt waren, ſind 
jetzt beſeitigt, und der gewohnte Verkehr wieder e 

„Trieſt, 28. Jan. (Tel.) Der Lloyddampfer „Veſta“ ijt heute Nach- 
mittag 12½ Uhr nach einer Fahrt von 122½ Stunden mit der Bombay- 
poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Petersburg, 28. Januar. (Tel.) Nach einer Bekanntmachung der 
Staatsbank findet morgen die Vernichtung von 3 Mill. Papiergeld ſtatt. 
Dieſe 3 Mill. gehören zu den 12 Mill., welche bereits im Sept. v. J. ver⸗ 
nichtet werden ſollten. 


zer Bermifhten. 


Berlin. Am 26. Januar verſtarb hier der frühere Chef der Geb. 
Regiſtratur der kgl. Hauptbank, Kanzlei⸗Rath a. D. und Ritter mehrerer 
Orden, F. A. Voßberg. Der Verſtorbene hat ſich als Alterthumsforſcher, 
ſpeziell auf dem Gebiete der Münz- und Siegelkunde, durch ſeine werthvollen 

ammlungen und die Herausgabe vieler gediegener und bleibenden Werth 
habender W rfe einen verdienſtlichen Namen erworben. In weiteſten Kreiſen 
a be Verluſt dieſer Autorität ſchmerzlich empfunden werden, fagt 
ie „Trib.“ 

* Berlin. Die hieſige jüdiſche Gemeinde feiert im nächſten 
Jahre (1871) im Mai ihr 200jähriges Beſtehen. Nachdem 1572 die Juden 
aus Berlin vertrieben worden waren, geftattete beinahe hundert Jahre Ipäter 
der Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg einer Anzahl der 
aus Wien von Leopold vertriebenen Judenfamilien und einer Anzahl Halberftädter 
Judenfamilien die Niederlaſſung und Anſäſſigmachung in Berlin auf Zeit, welche 
ſpäter verlängert wurde. Die Rechtsverhältniſſe der Juden wurden dann 
durch königliche General⸗Privilegien (das letzte aus dem Jahre 1750) geord⸗ 
net, bis das königliche Edikt vom 11. März 1812 die bürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung mit den Chriſten verordnete. 


* Wartenburg, 22. Jan. Eines qualvollen Todes ſtarb gelten 
Abend die junge Frau eines hieſigen Bürgers an der Trichinenkrankheit, 
nachdem ſie, jedenfalls in Folge derſelben, vor * Zeit von einem Kinde 
frühzeitig entbunden wurde, welches nach einigen Tagen verſtarb. Der Mann 
liegt ebenfalls ſchwer krank darnieder, auch klagen verſchiedene andere Per⸗ 
ſonen, welche von dem Fleiſch des betreffenden Schweines genoſſen, über Un⸗ 
wohlſein. Die Magd, welche beim Zubereiten der Wurſt rohes Fleiſch gegeſſen 
hatte, ſtarb bereits früher 


» Ueber den ſchon kurz erwähnten Kampf einiger Schmugg⸗ 
ler mit ruſſiſchen Grenzſoldaten theilt die „T. Z.“ noch Folgendes mit: oe 
der Nacht vom 17. zum 18. Jan. hat an der Grenze bei Memel wieder ein 
großartiges Gefecht zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt⸗ 
gefunden. Unweit des ruſſiſchen, etwa drei Meilen von Memel entfernten 
Städtchens Garsden hatte nämlich eine preußiſche mugglerbande mit ei⸗ 
nem Spiritustransport die Grenze überſchritten, als bei dem Dorfe Wir⸗ 
ſeits auf ruſſiſche Grenztruppen ſtieß; in dem ſich nun entwickelnden Kampfe 
ſollen ein ruſſiſcher Offizier, Namens Neplachow, getödtet, vier Huſaren ſchwer 
verwundet und auch verſchiedene Pferde erheblich bleſirt worden fein. Ob 
auch die Schmuggler entſprechende Verluste erlitten haben, konnte bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt werden. - 

* Dresden, 27. Jan. Die der fahrläſſigen Brandlegung des Hof- 
theaters ade Subalternbeamten Fahrenwald und Junghans wurden 
nach achtſtündiger Verhandlung freigeſprochen. 

* Brüſſel, 26. Jan. Das Konzert, welches die Muſik des preu⸗ 
ßiſchen 28. Linienregimens zum Beſten der Société de Philantropie 
u Brüſſel gegeben, hat (ch großen Beifall gefunden. Den 6 Offizieren des 
Regiments, welche die Muſik bet dieſem Ausfluge begleiteten, find viele Höf⸗ 
lichkeiten erwieſen worden. Die Offiziere des Regiments der Carabiniers 
haben ihnen am Sonntage ein Banket gegeben, wobei der Major Doutreux 
einen Toaſt auf den König von Preußen ausbrachte, welchen der Major 
von Koppelow mit einem Toaſt in franzöſiſcher Sprache auf den König der 
Belgier erwiederte. Am Monta — der preußiſche Geſandte, Herr 
v. Balan, mit dem Grafen Duval de Beaulieu ihnen einen Befud und 
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Aufnahme, und wurden außerdem noch 8817 


letzterer ſprach dem Major v. Koppelow, Namens der philanthropiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft feinen Dank aus. Am Montag Abend gaben die ratte der 
Grenadiere den preußiſchen Gäften ein Felt. Eine Einladung der Offiziere 
der Guiden mußte aus Mangel an Zeit abgelehnt werden. ‘ 
Der Pole Berezowski, der zur Zeit der großen Ausſtellung in 
Paris das Attentat auf den Kaiſer von Rußland verübte, wurde, wie man 
ſich erinnert, zur Deportation verurtheilt und nach New⸗Kaledonien ge- 
bracht. Man behandelte ihn, da er zu geiſtesſchwach ſchien, mit verhältniß- 
mäßiger Milde und verwandte ihn nicht zu ſchweren Arbeiten. Neuerdings 
war es ihm gelungen, zu entfliehen, aber wenige Tage darauf wurde er 
wieder eingefangen. Man fand ihn in einem Zuſtande vollkommener Er⸗ 
ſchöpfung; er hatte ſeit 52 Stunden nichts gegeſſen. Wie man verſichert, 
grenzt der geiſtige Zuſtand Berezowskis an Blödſinn. 

London 25. Jan Unter dem Borfige des Hrn H. v Schröder hat 
der Verwaltungsrath des deutſchen Hospitals ſeine jährliche General. 
verſammmlung abgehalten, vor welcher der Schriftführer Dr. Wall baum 
den Geſchäftsbericht verlas. Derſelbe lieferte ein recht günſtiges Ergebniß, 
denn außer den regelmäßigen Einnahmen von nahezu S800 L. (gegenüber 
Ausgaben im Betrage von 5050 L.) brachte der im leßten Jahre abgehaltene 
Bazar einen Reinertrag von 5053 L. und ſchenkte außerdem ein deutſcher 
Herr der Anſtalt die Summe von 1000 L. Außer den oben erwähnten regel. 
mäßigen Ausgaben von 5050 L. wurde ein am 1. Januar 1869 noch auf 
dem Hoſpital laſtender Schuldreſt von 184 L. gelöſcht, wurden 9000 L. vor⸗ 
läufig in der London-Soint-Stod- Bank hinterlegt und blieb am 31. Dez. 
1869 ein Ueberſchuß von 149 L. zu Gunſten der Anſtalt. Was die Wirk 
ſamkeit betrifft, ſo fanden während des abgelaufenen Jahres 1111 Perſonen 
Patienten außerhalb des 
Hoſpitals behandelt, fo daß die Geſammtzahl derer, welche feit Gründung 
hier ärztliche Hilfe gefunden haben, ſich auf 251,877 beläuft. Das diesjährige 
Feſteſſen zum Beſten des Hoſpitals, bei welchem der Herzog von Cambridge 
den Vorſitz führen wird, ſoll am 30. März ftattfinden, 

* Neweaſtle, 28. Jan. Tel.] In der vergangenen Nacht ijt hier 
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen; zwei Straßen Heben in Brand. 

22 Petersburg, 25. Januar. [Volkszählung Statiſtik 
der Brande. Naphta im Kaukaſus. Cholera. Güter ſubhaſta⸗ 
tion. Aus der Preſſe. Muſik. Bärenjagd.] Das Reſultat der 
Volszählung in unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt iſt ein überraſchend 
günſtiges. Die Anzahl der Einwohner beträgt 667,026, davon gehören 
376.523 dem männlichen und 230,503 dem weiblichen Geſchlechte an, ein 
Ergebniß, das ſchon immer hier eine ſtatiſtiſche Ausnahme zeigte, nämlich, 
daß hier das männliche Geſchlecht py vertreten iſt als das metblide. 
Gegen 1864 hat Petersdurg um 126,000 Einw. zugenommen Die Zahl 
der Häuſer Petersourgs beträgt 9109; Wohnungen giebt es 92,417. Die 
ungeheure Steigerung der Bevölkerungszahl iſt um fo auffallender, als we ⸗ 
der der territoriale Umfang der Stadt ſich ſeit 1864 irgend verändert hat, 
noch große Neubauten aufgeführt worden find wie in Berlin oder Wien. 
Man muß die Urſachen in der Hedung des Wohlſtandes ſuchen; dieſer ift 
allerdings mächtig gewachſen und die große Anzahl neuer Bahnen fo nmt 
in letzter Linie doch den Petereburgern zu Gute, die gewiſſermaßen den 
einen Ausgangspunkt der ruſſiſchen Handelslinie in Händen haben, die von 
Petersburg (Oſtſee) zur Wolga und nach Odeſſa (Schwarzes Meer) ſich er ⸗ 
ſtreckt. Auch die Statiſtik der Brände in Petersburg iſt nicht ohne 
Intereſſe: es brannten Gebäude im Jahre 1862 130 mal, 1863 108 mal, 
1864 la mal, 1855 138 mal, 1866 99 mal, 1867 87 mal und 1869 99 mal, 
durchſchniitlich alſo war jedes Jahr 110 mal in Petersburg Feuer. Dieſe 
Gleichmäßigkeit dee Zahlen läßt darauf ſchließen, daß nicht öffentliche Kala⸗ 
mitaten von Zeit zu Zeit die Sittlichkeit und den Wohlſtand ſchädigen, ſon⸗ 
dern daß die Bevölkerung in wohlgeordneten Verhaliniſſen lebt und in 
gleichmäßiger Thätigkeit ihren Erwerb ſucht. — Eine Schrift eines Herrn 
Steinmann über den Naphtareichhtum des Kaukaſus erregt eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhigung Die Haupteinkünfte aus dem Kaukaſus beruhen eben 
auf jenem Naphtareichthum; Hr. Steinmann führt nun aus, daß, wenn 
nicht bald eine Pauſe in der Ausnutzung der naphtahaltigen Gegenſtande 
eintritt, dieſe Quelle des Einkommens überhaupt verſtopft und das Naphta 
im Kaukaſus bald verſchwunden fein wird. Es iff deswezen eine befondere 
Kommiffion ernannt worden, um über die Befürchtungen und Bedenken des 
Hrn. Steinmann zu berathen. — Die Cholera nimmt zwar terriiorial zu 
aber fie tritt, je weiter fie nach Nordweſten vorrückt, immer ſchwächer und 
qnadiger auf. In den Städten Tula, Orla und Kursk find allerdings 
zahlreiche Fälle vorgekommen; jedoch verhält ſich in allen dieſen Fällen der 
Progentiag etwa fo, daß von den Erkrankten 30 pCt. farben, alfo ein gün⸗ 
fliges Ergebniß wenn man bedenkt, daß fonft die Zahl der Todesfälle unter 
den Choler kranken 43 bis 51 pCt. beträgt. — In Kiew find im Monat 
Januar 76 Güter zur Subhaſtatton geſtellt. Ste find abgeſchätzt auf 
1,188,417 Rol. und umfaſſen ein Terrain von 62.696 Morgen. Um Kiew 
herum iſt der Werth eines Morgens ſehr verſchieden; die Preiſe geben von 
70 Rol pro Morgen bis zu 2 Rol. 50 Kop. herunter. Dieſe Subhafta- 
tionen ſind ader nicht etwa alle gerichtliche Verkaufe wegen Inſolvenz des 
Beſitzers, ſondern Viele verkaufen freiwillig ihr Beſitz hum, um nach Pe 
tersburg oder Odeſſa überzufiedeln, wo die Geſchäfte eigträglicher find ols 
der Landbau. — Nicht nur die „Moskauer Zeitung“ hat eine Verwar ; 
nung bekommen, fondern es ift ſogar in dieſen Tagen die Konfiskation 
eines reſpektablen Blattes, des halboifiziöfen „Sudiebnyj Wiestnik“ erfolgt. 
Man ſcheint alſo jetzt der Preſſe etwas ſchärfer auf die Finger ſehen zu 
wollen; der Unfug war aber auch wirklich ſchon zu groß und das Raiſonnement, 
mit welchem dieſe Kattkowſchen Organe ſich gehen ließen, nahm einen zu ſou⸗ 
veränen Ton an. — Im Palaſt der Großfürſtin Helene verſammelt ſich 
der Klubb für Vokalmuſik. Die Konzerte, die in dieſem Klubb gege- 
ben werden, find in dieſer Saiſon befonders zahlreich und intereſſant. 
Anton Rubinfleins Bruder, Joſeph, geht in denſelben für dieſe Salſon als 
ein neues Geſtirn unter den Pianiſten auf. Es find meiſtens neuere Piecen, 
die hier zur Aufführung gelangen, Mendelsſohn und Schumann ſind vor 
allen anderen in der petersburger Ariſtokratie beliebt. Bei der am 15. 
Januar in Lyfin abgehaltenen Bärenjagd, zu welcher der Kaiſer den 
General Fleury eingeladen hatte, war ein Bar ſpeziell in die Schußweite 
des franzöſiſchen Geſandten dirigirt worden, um dem Gaſte die Ehre des 
Schuſſes zu Theil werden zu laſſen. Hr. Fleury ſchoß zwar auf das Thier, 
die Kugel flog aber über daſſelde hinweg und fo entging Hr. Fleury der 
Gefahr, daß ihm hier ein Bar aufgebunden worden wäre. 

* Reue Art von Annonzen. Wenn man bis jetzt geglaubt hat, 
in Amerika verſtände man es allein, neue Methoden zum Annonziren zu 
finden, fo irrt man ſich; auch in Deutſchland giebt es erfinderiſche Köpfe, 
die ſich ihre eigenen Wege ſuchen. Bekanntlich find in Preußen die Wntin- 
digungen auswärtiger Lotterien verboten. Was hat nun ein genialer Lote 
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terie-Kollekteur gethan, um feine Geſchäftsanzeige in Preußen zu verbreiten ? 
Er hat auf einem Fünfthalerſchein einen ſchmalen Streifen, welcher feine 
Birma und das Anerbieten feiner diskreten Dienſte trägt, jo aufgeklebt, daß 
es ausfieht, als wäre der Schein zerriſſen geweſen und nun durch einen 
Streifen Druckpapier die einzelnen Theile, wie dies ja oft geſchieht, vereinigt 
worden. Wenn der betreffende Herr nur 1000 Scheine ſo beklebt hat und 
man rechnet, daß jeder Schein durchſchnittlich nur einmal feinen Herrn wech 
ſelt, ſo geht ſeine Annonze im Jahre durch 50,000 Hände. Es fragt ſich 
nur, ob nicht die Weitergabe eines ſolchen Scheines als Verbreitung einer 
verbotenen Annonze beſtraft werden kann? (Elbf. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr jur. Wafner in Voſen. 


Augekommene Fremde vom 29. Januar. 

OFHMIGS HOTEL DE FRANCE. Propſt Jordan a. Niepruſzewo, die 
Rittergutsbeſ. Geſchw. Trapezyneti a. Seperowo, v. Szolrski a. Polen, 
Kreisinſpektor Sreiſendorf und Tochter a. Koſten, Kfm. Müller a. Woll ⸗ 
ſtein, die Gutsbeſ. v. Poniekiewski u. v. Jlowiecki a. Wisniewko, v. Nafie- 
rowski a Oczkowice. | 

STERN’S HOTEL DE EUROPE. Die Rittergutsbeſ. Graf Bninski 
a. Biezdrowo, Graf Skorzewski a. Krakau, v. Ulatowski a. Tryſzezyn, v. 
Krzyzaneki a. Bielawy, v. Krzy anski a. Paliſchany, v. Kowalski a Sar⸗ 
bia, Ur med. Merkel a. Warſchau, die Kaufl. Onachowski a. Warſchau, 
Neumann a. Würzburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ,. v. Sänger a. Pola- 
jewo, Martini u Fr. a. Luckowo, Baarth u. Fr. a. Modrze, Rolin u. Fr. 
a. Gowarzewo, Wirthſchafts⸗Inſpektor Hauſen a. Chudopfice, Rendant Krü⸗ 
ger m. Fam. u. Frl. Pehlo a. Filehne, Direktor des Kaif. Konſervatorium 
Rubinſtein a. Petersburg, Regier.⸗Aſſeſſor Moll a. Berlin, d. Kfl Weſtkott 
a. Barmen, Peterſen, Völker, Hannftein, Schweiger u. Speyer a. Berlin, 
Kühlich a. Magdeburg, Cohn a. Schwerin, Schweißer a. Breslau, Boden⸗ 
burg a. Leipzig Sanner a. Krefeld, Ritter a Eßlingen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Jagow u. Frau 
a. Uchorowo, v. Zakrzewski a. Golenie, v. Kierski a. Poburke, Gräf. Gra- 
bowska a. Grylewo, Gräfin Tyſzkiewiez g. Siedlec, Pagel u. Familie a. 
Sirykowo, Graßmann a. Prochnowo, Lieut Hoffmann a. Kowakskie, die 
Kaufl. Schneider a. Bremen, Schamberg a. Düren, Marcus, Löwendag! 
u. Schönbrunn a. Köln, Levin a. Berlin, Schmidtchen, Martin a. Breslau, 
Henkels a. Barmen, Chatener a Rumänien. 


(Eingefandt,) 

Obornik, 26. Jan. [Die Holzberechtigung unferer Stadt be- 
treffend.] Der geehrte Referent in Nr. 19 Ihrer Zeitung ſchildert die 
Holzberechtigung der hieſigen Stadtgemeinde fo entftellend, daß es nothwendig 
erſcheint, die Verhältniſſe in dieſer Sache etwas zu klären. Der 8 2 des 
unter dem 31. Auguſt 1868 von der k. Generalkommiſſion beſtätigten Re⸗ 
zeſſes lautet in feinem Anfange: „Zwiſchen der Stadtgemeinde Obornik und 
dem k. Forſifiskus ꝛc. laut ann Erkenntniß des Obertribunals 
wurden daher auch die zur Ablöſung beftimmten 40,000 Thlr. als Gemeindc- 
reſp Bürgervermögen erklärt. Trotz dem jedem verſtändigen Menſchen Ear 


liegenden Wortlaute, führten im vorigen Jahre mehrere Bürger bei der 
k. Regierung über die e von 1000 Thlr. zu Kämmereizwacken, 
welche die Stadtverordneten beſchloſſen, Beſchwerde, und verlangten die vollen 


2000 Tolr. an einzelne Bürger, welche ſich hierzu ein beſonderes Recht an- 
maßen, zu vertheilen. Dieſem Geſuch konnte die k. Regierung mit Recht 
nicht willfahren und wies die Beſchwerdeführer auf Grund des § 49 der 
Städteordnung ab und hob noch beſonders hervor, daß, da es ſich hier um 
Veränderungen von NA e a handelt, ihre beſondere Genehmigung 
nach § 50 ad 4 nachzuſuchen fet. Auch dieſes Jahr haben die Stadtverord⸗ 
neten die Verwendung von 1000 Thlr. dieſer Holzrente zu Schulzwecken, den 
anderen Theil zur Vertheilung an einzelne Bürger beſchloſſen. Während nun 
ein Theil der Bürgerſchaft gegen Magiſtrat und Stadtverordnete klagbar ges 
worden, iſt ein Theil, darunter auch viele angeſeſſene Bürger, bei der k. Ree 
gierung darüber vorſtellig geworden, die Genehmigung zur Vertheilung zu 
verſagen, da bei den bedeutenden Mehrausgaben, die der Etat dieſes Jahr 
nothwendig gemacht, die Kämmereibelräge bis 250 Prozent in unſerer 
kleinen Stadt ſteigern müſſen. Nimmt man nun ferner an, daß die Rente 
der Holzablöſung von den Miethsbürgern, ebenſo der Weideablöſung, auch 
ohne einer Vertheilung zu unterliegen, in die Kämmereikaſſe fließen, ſo dürfte 
die Ungerechtigkeit der Vertheilung eines Theils der Holzrente an Einzelnen 
klar zu Tage liegen; und ſteht auch im Rezeß hiervon keine Silbe. — Zum 
hieſigen Bur ermeiſterpoſten haben ſich nicht 20, ſondern 14 gemeldet. 
Ebenſo beſucht Hr. Dr. v. Karzewski aus Kowanowko, außer dem Hrn. 
Sanitätsrath Dr. Zelasko, faft täglich unſere Stadt, ohne dadurch zu vere 
kennen, daß die Niederlaſſung eines Arztes am hieſigen Orte ein dringendes 
Bedürfniß war. 


Zur Nachricht 


für das ärztliche Publikum. 

In meiner Anſtalt für Nerven⸗ und Ge⸗ 
müths⸗Kranke ſind durch einen eben vollen⸗ 
deten Neubau zehn Stellen vakant. Der Nor- 
malpreis für eine Stelle beträgt einen Thaler, 
bei geſteigerten Anforderungen zwei bis drei 
Thaler tüglich. 

Kowandwko b. Obornil. 

Dr. Zelasko, 


Sanitätsrath. 


Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Westphalla““, Kapitän 
Schwenſen, von der Linie der hamburg-ameritantiden Padetfahrt-Wttien- 
Gefeufdayt, ging, expedirt von Herrn Auguſt Bolten, Willam Miller's 


Bekanntmachung. 


4. im Kreiſe Schildberg 


öffentlich bekannt gemacht und alle diejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben ver ⸗ 
meinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zu 
dem auf 
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und Juſtine, geborene Schweibs,JLandrechts ſpäteſtens bis zu dem oben anbee 
Weſtphal ſchen Eheleute reſp. deren raumten Termine bei der unterzeichnelen Be ⸗ 
at te Ausgedinges und horde zu melden, widrigenfalls ihr Hypotheken⸗ 
e III. Nr. 


Nachf., am 26. Januar von Hamburg via Havre nach Newyork ab. Außer 
einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 27 Paſſagiere in der Ka⸗ 
jüte und 112 Paffagtere im Zwiſchendeck, ſowie 40 Tons Ladung. 


Grabdenkmaler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabgitter, Erobkreuze 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem Guß, in über hundert ver⸗ 
ſchiedenen Muſtern und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als gußeiſerne Fenſter in hunderten von Muſtern, 
Treppen, Balkongitter, Balkonträger, Conſolen 
Luftgitter, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikel. Auch übernehme bei Gittern die komplette Aufſtellung 
einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 

Muſter, Zeidnungen ſowie Preitcourant ſtehen jederzeit 


Dienſten. 
" ice. Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


RETTEN] 


Den Werth der Geſundheit 
würdigt nur der richtig, dem ſie fehlt. 


Herrn Hof⸗ Lieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Bernau, 3. Januar 1870. Seit Jahren an allge⸗ 
meiner Schwäche leidend, die durchaus nicht weichen wollte, 
gebrauchte ich auf beſondere Empfehlung Ihr Malzeztrakt⸗ 
Geſundheitebier. Daſſelbe hat ſich fo vortrefflich bei mir 
bewährt, daß ich zu meinem freudigſten Erſtaunen jetzt 
wieder neue Kräfte gewinne. Ich finde keine Worte, um 
die 8 Deffelben entſprechend zu bezeichnen. Frau 
Geusd'arm Mähliſch. — Nach dem Geuuſſe Ihrer Malz⸗ 
Geſundheite Chokolade und Ihrer Bruftmalzbonbons be⸗ 
fand ich mich ſehr wohl; von meinem Halsübel bin ich 
dadurch befreit worden. J. Nedler, Mühlenbeſitzer in 
Mohrin. 

Verkaufsſtellen in Poſen General. Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Gebritd. Plessner, Matkt 91, Niederage bei 
HR. Neupebauer, Wilhelinplog 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Th. Wolhlgemein: in Reutomyst 
Hr. Ernst Pepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Hr F. 69. Mracese; in Schrimm Herren 22, 
Cassriel & Co.; in Obornit pr. Zan Barger. 


sry Nn . Eingefandt.) | 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papft durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wiederbergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Bean Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baute, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 

uſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkei 

chwäche, Himorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
auffleigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
— 5 Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um ⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fordert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
ꝓfd. 9 Thlr. 15 Sgr, 24 Pfd. 18 able verkauft. — Beva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. 1 Bazar zur Roſe; in Dane 
pia, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
n Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delitateffene und Spezereihändlern. f 


1, für die Ge- recht auf die feſtgeſtellten Abfindungskapitalien 


a) ee = a ran be wert 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander- ſtücken zu Dtigitadt haftenden Meßgetrei⸗ 
gen n Pr des für die dortige katholiſche Pfarre, 


1. im Kreiſe Adelnau 

a) die Separatton der Stadt Feldmark 
Adelnau, 

b) die Bau, Brennholz⸗ und Elchelmaſt⸗ 
Berechtigung der 88 Bürgerſtellen zu 
Adelnau, : 

e) die Separation der ſogenannten Przy · 
dziakeks (Meder u. Wieſen) zu Sulmierzyee, 

d) die Ablöſungsſache der an die katholiſche 
Pfarre zu Roſſoſzyce abzuführenden Meſ 

ſalien der Coloniſten zu Laſowice; 
2. im Kreiſe Krotoſchin 

a) die Ablöſung der baaren Grundzinſen 
von den Bürgergrundſtücken zu Kobylin, 

p) die Sache betreffend die Theilung der 
gemeinſchaftlichen Hütungsefläche, „Olejny⸗ 
brod“ genannt, zu Baſzkow, 

c) die ſpezielle Separation der gutsherrliden 
und bäuerlichen Grundſtücke zu Ruda; 

3. im Kreiſe Pleſchen 


b) die ſpezielle Separation der Feldmark 


ixſtadt, 
e) die Gemeinheitstheilung der fogenanten 
Pôlzrebeks Grundftiide zu Baranow; 
5. im Kreiſe Bromberg 
a) die Weideeinſchraͤnkung der Grundbeſitzer 
u Nowa erecta, Brosnionta, Pletzki. 
Bagoza, Alt- Rohrbruch, Neu-Rohrbruch, 
Cielle, Bialoblott und des Vorwerks 
Kiewitzblotte in den königlichen Forft- 
revieren Bartelſee und Glinke, 
b) die Weideeinſchränkung in der königlichen 
Oberförſterei Kirſchgrund; 
im Kreiſe Inowraclaw 
a) die Theilung des zu Plawkt im König · 
reich Polen gehörigen Antheils am Ba. 
chorze Bruch, welches zum @emeindever- 
bande Wola wapowsta geſchlagen iſt, 
b) die Ablöfung der den Wirthen zu Groß ⸗ 
Wodzek im königlichen Forſte zuſtehenden 
Brennholzderechtigung, 


die Ablöſungsſache der Holz⸗ und Weider] werden hiermit zur Ermittelung unbekannter 
berechtigung der Bürgerſchaft zu Jarocin; [Iniereſſenten und Geftftelung der Legitimation 


~ * * 
den 7. März d. J. 
Vormittags 10 uhr 
im Amtslokale der unterzeichneten Behoͤrde 
vor dem Herrn General⸗Kommiſſions⸗ Sekretär 
Bernhard I. anberaumten Termine zu mel ⸗ 
den, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung 
ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich 
gelten laſſen müffen und mit keinen Einwen 
dungen dagegen gehört werden könnten. 
Gleichzeitig wird 

die Fiſcherel⸗ Ablöfung von Kowalewo, 

Kreiſes Gneſen, wegen der den nachbe 

nannten Grundſtücken zuſtebenden Kopt 

talentſchadigungen von je 41 Thlr. 20 Sgr. 


bezüglich: 

a) 1 auf dem Grundſtück Hypotheken. Nr. 
2, Rubr. III, Nr. 1 für die Gebrüder 
Adam und Bartholomäus Ba⸗ 
finsti reſp. ihre Erben und Rechts. 
nachfolger eingetragenen 50 Thlr. 


ſchwiſter Michael und Catharina 
Weſtphal reſp. deren Erben und 
Savant tree eingetragenen 120 Thlr 

e) des auf dem Grundſtück Hypotheken Ne 
9b, Rubr. II. Nr. 5, Pr die Gott⸗ 
fried und Eva Roſina Kluthſchen 
Egeleute reſp. ihre Erben eingetragenen 
Ausgedinges und der Rubr. III. Nr. 
3 für die angeblich nach Amerika aus- 
gewanderten Gebrüder Johann Au⸗ 
guſt und Friedrich Kluth einge 
tragenen 66 Thlr. 2 Gar, 

d) der auf dem Grundftüd Hypotheken Nr 
14, Rubr. III. Nr. 1 für die majo 
rennen Geſchwiſter Franziska und 
Joſeph Cieslewski eingetragenen 


50 Thlr. 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs.Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
es werden die vorgenannten Perſonen und 
deren Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert, 


b) des auf dem Grundſtack Hypotheken⸗Nr. ſich mit ihren etwaigen Anſgrüchen nach $ 
8a, Rudy. II. Kr. 5, für die Joſeph 100 ff., Titel 20, Theil I. des Allgemeinen 


erliſcht. 
Poſen, den 20. Januar 1870. 


Königliche General⸗Commiſſion. 


Warnung. 


Auf den Grundſtücken Schrodka Nr. 62 
und Zawady Nr. 32 fieht ſolidariſch eine 
Erdtheils⸗Forderung von 153 Thlr. 9 Sgr. 
I Pf. für die in Goſtynin in Polen lebende 
Agnes Swiattowsta geb. Meclewska 
eingetragen und befindet fi) das daruber aus. 
geſtellte Hypotheten-Dofument in Händen des 
Sohnes derſelden, Felir Swiattowski, 
zur Zeit hier. Ich warne Jedermann vor 
dem Ankauf dieſer N da mir riecht⸗ 
lich darauf ein Antheil von 100 Thlr. zuſteht 
und ich die gerichtliche Beſchlagnahme des 
Dokumentes in Höhe dieſes Antheils, ſowie 
die prozeſtatoriſche Eintragung meines Anrechts 
ins Hypothekenbuch bereits beantragt habe. 

Poſen, den 28. Jan. 1870. 

M. Sotiska, 


8 
Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns C. J. Dampmann zu 
Neutomysl find nachträglich folgende Forderungen angemeldet: 
a) von Kaufmann Adolph Aſch zu Poſen 10 Thlr. 7 Sgr. 
b) von den Kaufleuten Schütt und Ahrens zu Stettin 64 Thlr. und Zinſen, 
c) von Kaufmann Jacob Hamburger zu Schmiegel 5 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., 


Der Kindergarten 
ſetzt ſeine Thätigkett wie bisher Halbdorfſtr. 
Nr. 7 fort und es werden daſelbſt Anmel⸗ 
dungen von Kindern von 3—6 Jahren täglich 
gern angenommen. 


AM. Sommer. 


Stotterer 


d) von Kaufmann J. Cohn zu Berlin 
e) von Kaufmann M. Plasterek zu Grätz 14 * 
f) von Kaufmann M. M. Herzfeld zu Grätz er 


werden in 14 Tagen geheilt von ) von Kaufmann Th. Lieckfeld zu Stettin ad 42% 6 
Döte in Poſen, Wilbelmeſtr. 22. h) von Bee es Hofbauer zu ee 47 2 344 7; 
i) von Kaufmann G. H. chaelis zu Poſen 7 AM ie 6 
I Lungenleiden ! k) von den Kaufleuten Gebr. Krayn 5 Poſen 169: De 


und Zinſen, 
J) von dem Kaufmann Ernft Krebs zu Frankfurt a/ O. 134 20h — 
m) von Kaufmann Leſſer Braſch zu Birnbaum 99 13 6» 


namentlich Tubereulose, Magen- 
und Darm-Katarrh, Körper- 
schwüche werden radieal geheilt 


durch die n) von Kaufmann Simon Fürft zu Schmiegel 30 7 6b» 
Kumys-Anstalt ohne Beanſpruchung eines Vorrechts. 
Charlottenburg. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 


Auswirt. briefl. a. das Comtoir d. An- 
stalt in Berlin, Oranienburgerstrasse 73 
Ausführl. Bericht d. Uebels erwünscht. 8 Ks = 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrankheiten, rungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Sahm bend (Mellutionen) heilt gründlich Ad Gratz, den 21. Januar 1870. 5 
und ſchnell. Dr. Holzmann, Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Poſen, Gr. Gerberſtraße 29. Der Kommiſſar des Konkurſes. 

v. Mrozinské, 


. ̃ . ö wed Fe 23 BER vor GEBR 
Maison de Santé.“ Wir machen hierdurch das Publikum wiederholt darauf aufmerkſam, doß 
. ta Coepest „Ifriſche Förderung aus der Jacobgrube nur durch 


erven⸗ und Gemüths leiden. uns zu beziehen iſt 


eichtungen für jede mediziniſche, innerliche ; 2 
and fice Kur, (Bade. enen. Kattowitz, im Januar 1870, 
Rabinet, Gymnaſtik. Bade,, Brunnen -, 
Kaltwaſfer. Kur und Elettrizttät) S. Hammer. 
Die Gemüthskranken Abtheilung THT r 
iR durch Bauten, Gärten und Verwaltung 
vollſtändig von den anderen beiden Anftal- 
Bet der Behandlung 


den 22. Februar c., Vormittags 10 Uhr, 


eee ee Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein 
Am 30. Januar 1870 Maſt-Vieh-Export⸗ 0 

beginne ich die zweite Hälfte meines Tanzkur⸗ en 

ſus im Hotel des Herrn Keiler. Nehme ſo⸗ e 1 

wohl tanzende Schüler wie Anfänger an. 


Ballettänzer. — Keilers Hotel. ; 2 \ a 
iy Abtheilung 2 beginnt jegt. St. Martin g. oder Schweine zum Verkauf haben, ſich an mich zu wenden. 


A, Eiehstedt, Tanz- u. Balletleheer bert Weitz, Poſen, 


Nachdem ich mit dem Umbau mei⸗ i 
Schloßſtraße 4, 1. Etage. ERFURT, 


ner Pen dens ad und x. 
Betrieb derſelben vollſtändig geregelt ees Brae bes 
Auktion 
zu Artschau 


habe, erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
bei Danzig 


zeigen, daß ich dadurch in den Stand 
am Mittwoch den „(EEE 


| eſetzt bin, jedes Quantum Bier zu lie 
Fe beſonders mache ich noch darauf 

aufmerkſam, daß mein Bayriſch Bier 
ohne jede künſtliche Kläre hergeſtellt 


5 


N wird, und jude daher für reines Bay-| N = = 16. März 1870, 
ki tijd) Bier noch Abnehmer. Vorm. 11 Uhr, 
ö G. Hoffmann, ites 


Brauereibeſitzer. 


Bauholz-Verkauf. 
Im Lenna-Gorer Walde, hart 
an der Chauſſee bei Wierzice, were 


den kieferne Bauhölzer in allen 


42 Vollblut-Southdown-Vöcke, 
4 Halbblut-Southdown-Merino-Vöcke, 


4 Eber, Berkfhire und Sorkfhire- 


zu billigen aber feſten Preiſen ver- 
kauft. 26 

Griines Tafelglas 
zu Frühbeetfenſtern, jo wie rheinländiſches und 


! ommerſches Tafelglas ijt ſtets auf Lager 
In der Glashandlung und Glaſerei von 


Robert Pick, B“ 
Roth⸗ und Weiß⸗Klee, 
ſowie alle anderen Hämereien und 
Grasfaaten, ferner Raps- und 
Teinkuchen billigſt bei 

Manasse Werner. 
tt £ Voſen. 

Prima amerikan. BWferde- 
zahn-Mais, echt franzöſtſche 
Luzerne, rothe Kleeſaat, gelbes 
und blaue Tupinen billigſt bei 

A. 8. Lehr, 
r 
Blumenbouquete fer ese Bae, 
Maiblumen u ſ. w., und blühende Topfgewächſe 
empfiehit bill. T Grabowski, Wilhelmepl 10. 

200 bis 300 Schock ſtarke Hopfen⸗ 
ſtangen, ſchon benutzt, aber noch ſehr brauch ⸗ 
dar, ſind billig zu verkaufen auf dem Dom. 


ab täglich durch den Zörfter Bayer Verzeichniſſe werden vom 6. März an auf W Guth, 
„ Guin. 


ohlziegel 10%“ lang | PM. 
runnen⸗u. Schornſteinziegel 2 Thlr. 
Geſims⸗Hohlſteine 18“ lang | p. St. 2 Sgr. 
Firſten⸗Dachſteine p. M. 50 Thlr. 
Paramentziegel p. I’ Verblendungsfläche 


gr., 
alle Fabrikate aus Thon (nicht Schluff), hat 
ſtets in großen Quantitäten vorräthig 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


Die Unterzeichneten empfehlen: 

anz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und Spel ihrer neueſten, 

bewährten, vorzüglichen Konſtruktion. Geringe Zugkraft, große Leiſlungs⸗ 

fähigkeit, unbedingter Neindruſch, enen Ks bequeme Handhabung, 
dazu paſſen Fes 

Hetreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 

in Sonflruktion und Ausführung. 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


Modtze bei Stenſchewo. Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 

N . Elbing in Weſtpreußen. 

a, en 1. Febr. = — en 1 — — Kate 1 
2 ciate . aan | Stüc fettes Rindvieh u. ze, ew She ai, md zum Hegre 
agen en GOD Stig fette Hammel Cage e 
2 e litehen zum ſofortigen Verkauf in] 100 ſehr fette ſchwere 


. i 5 8701 zum Verkauf ei M el 
ern in Keile m Verkauf ein. 8 1 i a amm 
„ Hamann, Baranowo b. Rokietnica. in Budziſzewo ns Rogaſen zu verkaufen. 


— ——— 


vor dem unterzeichneten Kommiſſarius anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 


Drainrühren 
aus Septarien⸗Thon (nicht aus wetter⸗ und waſſer⸗ 
unbeſtändigem Diluvial⸗Sehluff), jedes Stück über 
12“ lang, verkauft bis Ende Januar 1870 
d. Tauſend 1,” 1%" 2“ 3“ 6“ im Lichten, 
für 5 6 9 13 50 Thaler 
und bittet um recht zeitige Anmeldungen 
Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


Der 


Ausverkauf 


meiner 


Gold- und Silberwaaren 


wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt 
bei 


Carl Hoefers Wwe. 


Breslauerſtraße 


+ 


See Ker Fu. und erſuche di Gutsbeſi kernfette Ochſ Münſterberg i fi i x 
he die Herren Gutsbeſitzer, welche kernfette Ochſen, HammeljMünfterberg in Schleſien offerirt|, 
unter Garantie von 69r Ernte berhe den 


gelben Diefenrunkel- 
4 18 Thlr. pro Centner, 6 Sgr. 


tritt der Pfundpreis ein. 


Das Dominium Reindsefet beiſs Zur Vall 5 Saifon. 


— 
4 


im neueſten Pariſer Schnitt, gut 
figend, von den billigften an dis zu den 
eleganteften, ferner Kragen, Wane 
chetten, echte conleurte Battijt- 
tücher, Shlipſe, Socken u. dgl. em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die 
Wäſche⸗ Handlung von 


M. Goczkowski, 


Markt Nr. 70. 
Gewaſchene Oberhemden flets vor⸗ 
räthig auf Lager. 


70. 70. 70. 70. 70. 70. 70. 70. 70. 


Ereas, böhmiſch und 


Reindörfler 


ſamen, 


pro Pfund. 
Bei Beſtellungen unter / Ctr. 


70. 70. 70. 70. 70. 


Emballage gratis. 
Den Verkauf und die Effek⸗ 


tuirung für das Großherzogthum j ch. 
Poſen hat das tanh Groce Hausleinen. Tiſch und 


Stableffement von Bettzeuge, Wallis, 
8. Calvary in Poſen Shirting, Taſchentücher 


rrelle Waare. 


1 
me 


und allen Babnftationen, offerirt zu bedeu⸗ = 
tend press tas 


20 Vollblut -Southdown-Mutterſch afe (gedeckt), übernommen. x. zc. empfehle zu ſoliden Preiſen in guter, 
Kreuzung und) 


Dimenfionen vom 1. Februar c. 1vier Jahr alter Schimmel Wallach (arabiſch Blut). f 


Friſche grüne Naps⸗ 
175 Roggenfutter- if 1 
pl, Weizenſchale r 

r 


S. Lehr, Ballroben, 


——— —— Arrangirte Ballkleider 


25 noch zugfähige Ochſen wer-“ Win reizenden Dispoſitionen, 
den ſofort von Dom. Brody bei Weissgestickte Roben, 
Neuſtadt b., P. zur Maſt geſucht, Arrangirte weisse Organdykleider, 
auch einzeln gekauft. ſehr elegant, neu und praktiſch, 


Ball⸗Fächer u. Ball-Hand-| Seidenſloffe 
ſchuhe, Maria⸗Stuart⸗Gar⸗ in ſchwarz — Garantiewaare, 
nituren, Bruſt⸗ und Haar⸗ in couleurt — die neueſten Licht⸗ 


farben, 


ſchleifen offerirt billigſt Mignons, Beduinen, 


Louis Le Mantelets, Baschliks, 
VY; Spitzen-Rotonden, weiß und ſchwarz, 
Friedrichſtr, vis-A-vis der Poſtuhr. Blousen, Fichus, 


renee) Gestickte elegante Garnituren, 
FETT. “dorset Orolen 
Vallſchuhe N 5 reicher Auswahl zu 
und Stiefelelten bee, Markt Ar. 63. 
für Damen, in weiß⸗ Robert Schmidt 
engliſch Leder u. (vorm. Anton Schmidt). 


Atlas ſind eingetroffen 
bei 3 


© 
S. Tucholski, n angenommen 
Wilhelmsſtraße 10. A. Kurcka. 


Wilhelmsſtraße 9, 


+02 °OL “OR % °OR 0. "04 


Nr. 24. Sonnabend, give j zur — Zeitung. 
Gouleurte und ſchwarzze 1 I Anerkennung. 
Ly on er 5 eid en · Herrn J. ae in Breslau, 


lepla 
Stoffe naterfal-S e bab un Re 
in jedem Genre und 


lehrung weitergegeben habe, 
ich Ihnen hier uiftlic nur — 


| yanmızalla nend uagaam een een 


iti te, d 
Qualität eee Loyal 
empfiehlt dang re ad ant Fasgdertigien pets ja ſogar an 71 Mittel von hunderten 

naren- Auszehrung und vertrocknetem Kehlkopf leidend, nahm meine Breslau, den 28. Oktober 1869. 

die Sannin x Mutter, nachdem ſie verſchiedene Verſuche fruchtlos gemacht, zu . 
Hand lu 9 dein hier bei Herrn A. Herz in Schneidemühl zu habenden Aruſt⸗ 1 enn exude id Sie, mis wider 
yrup von Herrn G. A. W. Mayer in BWresfaw ihre Zu⸗ rute Univerfal-Seife & 1 Thlr. und 
V.. E. Tomshkl, 25 und kann ich nur vollſtändig der Wahrheit gemäß bezeu⸗ cing ay e e m — —— 
— gen, daß meine Mutter, welche bereits 70 Jahre zählt, voll⸗ I Wunden am nume, babe aun Bile 


dagegen 8 ohne fpüren, 
und ſchon nach kurzem Sur der 
Sfichinsty'igen Untverfal Seife fühle 
ich die Wohlthat derſelben, denn die 
Schmerzen find ganz fort und die Wun- 
den heilen zuſehend. 
Strausberg, ben 5. Nov. 1869, 
chtung 


ſtändig von ihrem ſchweren Uebel befreit iſt, und kann ich daher 
nicht umhin, dieſen Bruſt⸗ Syrup mit dem größten Rechte zu 
empfehlen. 

Stöwen bei Schneidemühl (Poſen) 1868. 


A. Tredev, 


Wiener Herrenſtiefel 
unter Garantie der Halt⸗ 
barkeit, empfiehlt 


Kieler Sprotten, 


29. Januar 1870. 


„ Ale obſt, franz., türkiſche u. böhmiſche 
Sf 


aumen, jowie Yflaumen- 


mus empfiehlt in beſter Qualität 


Eduard Feckert jun. 


Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Daſelbſt täglich friſch gebrannte 


Kaffee s, reinſchmeckend, von 
I—16 Sgr. pr. Pfd. 


Gerüucherten Lachs 


empfiehlt 


E Fromm. 
Sapiehaplatz 7. 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. vis-a-vis der A 
Ausverkauf! Ausverkauf! 


Hiermit mache ich das hohe Publikum auf. 
merkſam, daß der Ausverkauf der Riemer⸗ 
und Sattler⸗Gegenſtände des hier ver- 


Kemnow. 


Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, feiner vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur al⸗ 
lein 1 vorräthig 

n Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße | 
Isidor Busch, Sayiehaplag 2, 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
und re find zu haben 
in Poſen: ke, Waſſer · 


Feinſte Brabanter 


Sardellen 


M. Goldschmidt, 


Schubmacherſtraße 1. 


. W. Leitgeber, Gr. erberſtt. 16. 8 


ſtorbenen Gattlermeificrs L. Jakubow- 


el 2 Hochrothe Mes- 


sina-Apfelsinen u. saft- 


empfiehlt billigſt 


A. Cichowicz. 


Echt Limburger Käſe 


Albert Dümke, 
vorm. H. G. Wolff, 


eké unter Fabrikpreiſen noch stattfindet. — Dh d 21 Lare BEL zt tins In den, Ww e g en 
omys 
beg . Bere alae, Czempin, 6 av Grin Grin 5 Ostrowo, Sa su 5 ihrer vorzüglichen 
m, 
Wat Alo ſet ts e ben e, Bom e , iat, Einwirkung auf die reiche Citronen 
ehne, S Go m 0 unitz, ot 
mit 1 Ableitung —|g Fraustadt, Aug. Cleemann. Kawiez, Sep. Conservirung u. Ver- 
und praktiſche Madeantagen werden unter 99 — Sam. lle m ee. „L. Heimann. sehönerun d er H aut 
Garantie ausgeführt von AF. Schnei- S Wolf Wolff Ta €. Soul. 
der, Sobit für Baferantugen, Jeu. ea en e Schmiegei, © C wtf. schnell beliebt gewor-|- 
15 A 99 und in Grundſtücken, Jaraczewo; Mi Littmann, n Me Den: denen Trans arent- 
welche von mir eingerichtet, überzeugen kann. Hamann nn u — Gut. Such — — Seat : 
— ̃ > Behrens 0 f Ast} Chit veratt, & 10 Spe, 
e 
Water-Llosets 1: 5 mn iterated rn ge 
rotoschin nruhs ehfeld 
E. Krau Follstein, & ommissions azernun- 
in den allerneueften Konſtruktionenſ l Tengene, Gin Abend n — 26 l 
empfehlen zu den billigſten Preifen/g Mesertex, A. 8. Groß u. Go. Wresehen, Wolff Sieburth. 


S. Kronthal &Söhne 


Markt 56. 


Tipps FLBISTH-EXTRACT 


aus FRAY- BENTOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG’S pati EXTRACT - COMPAGNIE, - LONDON: 


fax EHaushaltunge >= 1 
Age ef Bard von "kräftiger Fleischbrühe zu , des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


G 
1 a = Ln fi. Ne und Keone 4. n. 
we e alien, Faris 7; Gold M e, 1868. 1 
Das Rene Ehrendiplem —.die höchste Ausseichnung Amsterdam. 1869, Genre ildern, 1 
22 ae ganz Deutschland: in Faris sehr beliebt. 
A 1 Er 55 2 Thir. 1. 20 Ber, ä ‘hin 27% ier. bis aie Age Wiederverkänfern 
Nur echt, wenn jeder Ar, gewahr en wir den in 
—— — Unter. He 
\ sehriften : 
Rabatt. 


Lu 
Zu Lagen in den — AS und 4 Jöcheken, n 
Frenzel’s 


Engros-Lager bei dem "Polos der, sellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 

Niederlage: 
Wilhelinspl. 6. 


Verkauf in Posen bei 
Johann Wafflers — — 


W. F. Me Ca,, Apotheker lasse one. And, 
4 — — "he po r, ersch, 
analyfister und ärztlich empfohlenet Wer das Recept t des 


Mankiewicz, J. N. Leilgeber, 
E Augenwaſſers, das in allen 
Kinderzwieback Doppelfeher, Blim fen ſcheinung 
: ber fü 1 finer Fit, um 


Als neu mu 
wir: Tran 
Prasent -Se en mit 


utes eichened Bureau | 
en en. Näheres beim Uhrmacher Har- 
. 


Metall: Sarge 
einpfieplt diulgſt 
. Hoeven, 


Neueſtraße. 
Ein eleganter de ia ijt zu 
verkaufen: Milhelmſtr. 8, 
Sit faßt neuer — i: re zu 
verkaufen Or. ae II. 


‘ 5) welches alle wirklich nährenden Speife- 5 

8 thetle zur Stärkung des Organismus (0) 

gehörig — alle überſchüſſt ©) 
12 und ungeſunden Stoffe aus dem d 
r 

N. 


per ausſcheldet, iſt unftreitig der 


F. Danbitziöe Wa- @ 


genbitter 9 fabricht vom (6) iR Rete zu haben dei , aus un ch iſt, zu haben wünſcht, 

2 Bear, tin e . u Bahenbe am Alen 1, nen, 20 hacen Gtian 
0 “ 

of Dior Be Aa a achtiſch nac . Busch, Sapiehaplag. 5 ws au, ber 


. Hoenig, Balliſchel. 


. (6) 
Io) ſchwe ren Speif ifen, bet Blutan- 
© ng oder —— in den SZ 
eis 8 = (0) 
/ edürfniff in größeren oder 8 

rer Portionen genoſſen, beför- (©) 
dert den Stoffwechſel in fo ausge- (0) 

zeichneter Weiſe, daß nicht allein (5) (©) 
5 die Neubildungen von Kranthelts⸗ 


** 47 (früher Albrechtsftraße). 
zu Denosgt nur 10 Sgr. baar ober in} 
— anto-Marfen. 


Gebr. Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seiſe 
iſt als ein höchſt mildes, ver ſchönerndes und erfriſchendes 


ted AVaſchmitttel anerkannt; 15 iſt daher zur peer — . 
g haller Ange dg bei nad NE einer zn weißen, zarten und weich 


25 ungeſunden Theſte au den © empfehlen und in leichmäßig cae Qualität a 115 “4 ans ben far 10 Sgr. 


en ug | ot © Poſen bei errmann M gelin, : Berg ſtraße 9, Ziegenſtraße 22 


4 morrboidalleiden eintreten muß. © Ede der Wilhelmsſtraße, ſowie auch für Birnbaum: L. Stargardtz Bromberg: Friſche ie ates Sprotten, 
0) *) Bu haben in den bekannten 8 Theod, Thiel; Frauſtadt: Karl Wetterſtröm; Gräß: Louis Streifandz Neuna Moulade 
) Niederlagen. Snowraclaw: J. Lindenberg; Krotofdhin: A. Levy; Lobſenz; C. A. Lu⸗ 

“ 8 Bayon. Ginken 


benau; Nakel: A. Podgorsty'; Neutomysl: W. — — mit set 
90000009 000,009) ©. Bl R . & ran 
5 Segeln Welten Se fe Velten de 6. a e e 


Hochrothe Apfclſucn, 1 ſchönſter Qualität bei 


—— 
a St. 3 8gr. 
— tea ot 


4 Stück f . ic Ne OL ge 2 car 28 
in offene Froſtſchäden ere Wirkung 
einem packet arent 


J. Grodzki Droguift, 


4 Db. 12 u. 15 Sgr. 4% Für Auswanderer nach Amerika. | 
e q 5 at Beſte Beförderung mit Dampf⸗ und . es, von) 13 Sr: m 


F. Fromm, 


1 Galveſton u. Quebec zu den billig ften: Paſſagepreiſen durch Sato 3 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


ide) ring & 0. in emen. n sn Bae uch, Sad, 2 


Ka Bremen nach 1 Baltimore, New, 


Wilhelmsſtr. 17. 


Preismedailien 
Paris nz 
1869, 1867, 1865. 


Starker & Pobuda, 


nr —— 
ttg 
empfehlen — — Pa 


Chokoladen, 


u haben in en bei 
Gebr. a de 


+ De Seely & Co. 


S x r ll. 
solehester-Austern, leb. 


| Hummern, frische See- 
fische, fr, Geflügel, franz. 


ehe empfängt täglich u. 


. A. Krentscher, 
Berlin, Charlottenstr. 33. 


Echter wurmstichiger 

Rollen-Varinas 
Charles Kaul, 
J. Schloßftrahen«Ede 45 


Loose a 12 Sqr. 


Ruf. Froſthalſam. Sg 


deb 
15,000 Seldgewinne mit 70,000 


verſendet L. Opp enheim jun. 


in Brauntaweig. 
2. Kl 8. 9. 
Preuß. Loose . sie ya 


Thle., / 2 Tülr, Yoo 1 Thlr. alles auf gedruck 
ten Antheilſcheinen, verfendet H. Goldberg, 
e, Lotties tor. Monbijouplag 12; , Berlin. 


Regelmäßige 
Paſſagier⸗ Beförderung 


von Hamburg 


nach i Newyork & Quebec 


15. jeden Monats, 
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren 
enten und auf portofreie Anfragen 


Weselmann & Co. 
in Hamburg. 


Ein Lehrling mit den ndthigen Schul; 
kenntniſſen wird verlangt von An J 


Michaelis & Kantorowicz. | 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich zum dal⸗ 
digen Antritt einen mit dieſer Branche ver⸗ | 
trauten jungen Mann moſaiſchen Glaubens. 

Samter, din 28. Januar 1870. 


Marcus Peyser. 


Zu fofort oder jpater ſuche ich für meine 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor⸗ 

züglich anerkannten ae aoe er Fa ah 

1 06 8 e a Fl. r. | 

ei Sehen, de SE allen = s | een Bremen g Newyork 
797 12 1 ® chateau d Aux oi 16 wk fährt am Sonnabend, den 2. April 1870. 


Chateau Larose.. - 221%, « Baffagepreife: I. Kajüte 90 Thlr., II. Rajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Courant 
H j inkl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
bis zu den hochfeinſten Marken, f. eri Lr es e Pr. Crt. u. 15% Primage 75 10 Eubicf. Brem. Maaß. 


Dampfſchiff „Smidt“ 
I. Classe 


* 


Rheinweine und Moselweine in reiner, 
& Fl. von 6 ½ Sgr. an 
bis zu den feinſten Gewächſen. 
Auf Gebinden erlaſſe ich 
Bordeauxwein & Orb. von 60 Thlr. an, 
Rheinwein à Ohm bon 30 Thlr. an, 
Moselwein à Ohm von 25 Thlr. an. 


Julius Buckow, 


G. Lange & Co. in 


oder deren Vertreter im 
Dann folgende Expedition Mitte 


Hamburg und 


Havre anlaufend, vermittelſt der 
Sammonia, Mittwoch, 2. Febr. 


S| Alemannia, Mittwoch, 23. Febr. 


+, 2, | SHterfra 
guter Qualität de e und fonftige Auskunft direkt durch 


Bremen, 


ulande, da die Bremer Auswanderer ⸗Expedienten kon 
traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 


uni 1870. 


Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte fe arn eel zwiſchen 


cw - Dork 


Poſt⸗Dampfſchiffe 


Apotheke einen Eleven. 
Grätz, im Januar 1870. 
Rupprecht, Apotheker. 


Ein junger Mann, der die Landwirth- 
ſchaft zu erlernen wünſcht, findet ſofort ein 
Unterkommen mit reier Station auf der 
königlichen Domaine Ersymmislaso bet 
Schrimm. 


Für mein Mode und Welßwaaren · Beſchaft 
ſuche 2 gewandte und mit dieſer Branche be ⸗ 


tante Verkäufer. 


Schriftliche Meldung unter genauer Angabe 


Wein ⸗Großhandlung, der gegenwärtigen Stellung. 
15. Silefia dito 9. Febr. 3] Cimbria, dito 2. März. |S j V 
Wilhelmsplatz 15. Solfatia, dito 16. Febr. A Weſtphalia, dito 9. März. 3 J. See ig, reslau. 


Hierdurch halte den verehrten Weinconjumenten, bei vorkom⸗ 


affortirtes Lager, ſowohl bei Einkäufen en gros, wie auch bei Ent⸗ ch lieberein kunft 


n. 8 
nahme von einzelnen Flaſchen, beſtens empfohlen, und bin ich durchſriefporto von und nach den Verein. Staaten 4 rier zu bezeichnen „per Mane 


New⸗Orleans, 


burger Dampff 


und zwiſchen Hamburg und 


auf der Ausreiſe eb und Havana, auf der Ride 
Teuton 


rechtzeitige Einkäufe in den Stand geſetzt, bei billigſter Preisnotirung 
gute reelle Waare zu liefern. 


Jacob Fraenkel, 


August Bolten, 
fo wie bet deſſen Spezlalagenten 


Ä 3 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte 
in, in ſä i i iſchendeck Pr. Crt. Tle. 55. 

mendem Bedarf, mein, in ſämmtlichen Weinen aufs Sorgfältigſte eee BL — ; 3 x 10 75 ee ee ee 

a 


fe Havana unt 


Vortheilhafter wie jede Lotterie * 
da alle Nummern in 4 — 6 jährlichen Ziehungen mit Gewinnen bis 
100,000 Sires. gezogen werden, aljo Verluſt unmöglich: 

Fres. 20 Bukareſter A 5 ½ Thlr., 


Prämien- 10 Mailänder à 2¼ Thlr. 


100 Madrider, Zinſen tragend à 14 ½ Thlr., 2. Februar nach 


Mittwoch 


. ukfurt 
in Sonnabend 5. Februar , 


jan Charig, in Firma Rathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Norddeutscher LJoyd. 


Postdampischifffahrt 
von Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Qrleans 5. Haranaı 


avana u New. Orleans via Havre 
ewyork via Southampton 


Pr. Ert. Thlr. 100, Cine gebildete Ifraelitin, die den Un⸗ 


terricht und die Gratehung von 3 244 
8 II Sabre alt, mit der felbfiftindigen Lei⸗ 
tung des Haus- und Küchenweſens verbinden 
kann, wird für Berlin geſucht. 
Franco Meldungen nach Berlin an 
Eulmann, Wilhelmsſtr. 34. 


Ein junger Mann mit guter Handſchrift 


ei er anlaufend. findet bei dem Unterzeichneten Ausbildung im 
ia 12. Februar, Saxonia 12. März. 


Drainiren und Feldmeſſen ohne Honoraczah⸗ 


= P Erſte Kajüt . Crt. 1.180, Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. bei freier Station. 
Wei roßhändler. Y e wi. St 2.10. 10 5 on rh Samb. Kubikfuß mit 15% Primage. 8, dl de 28. Sanuar ts 
td m udwig, 
N, Wron ker tra ße Nr. 24. — nnn 7 Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, Draintechniker und Geohneter. ‘ 


Ein ordentlicher kräftiger junger Mann, 
der die Bonvonkocherei erlernen will, 
findet unter günftigen Bedingungen fofort 

tellung bei 


Samuel Kantorowicz jun., 
ara Bafferfir. 2. 

Ein junger, thätiger Mann, der Kaution 
ſtellen kenn, wird als Expedient bei hoher 
Provlſton angeſtellt in der Vereinsbuchhand ⸗ 
kung, Waſſerſtr. 28 J. ; 


3 D 
° 

= 30 Venetianer à 6 ½ͤ Thlr., 5. Ohio Mitt 9. Februar „ Baltimore „ Southampton ku ! — fu 

Anle ibe il nächſte Ziehung 31. Januar c. D. union Scmivay 12. Februar; Newyork „ Southampton Intelligente junge Leute 
N Sämmtlich zu Sparanlagen und Geſchenken ſehr geeignet. oa — —— 5 “sil ' peo ’ — — werben gegen 10 Beovifion and Geyalt e | 

. onnaben . N} ’ . 
Auswärtige Aufträge werden umgehend effektuirt D. Sener Mimog 2 Dir, | Havana u ew-Drieas bern, dez 3 1 eds || | 
| D. Bremen Mittwoch 2. März „ Nemwyort via Havre D 5 ö 
Siegmund Sachs, D. Deuif@land Gemadend 6. ary . Report Sauen Eine ordentl. Aufwartsfrau | 
Bank- u. Special⸗Geſchäft für Prämien⸗Anleihen. D. ermann Dorf 10, wary n — an 17 ay ei We er | 

22 Markt 87. D. Sanfa wah 16. Wary > Newport Havre Six | Binur mit dee et ee 

3 D. Sone Sonnadend 19. gar 105. Rermyort 1 8 e PER ee as RA und Dee yo 

waage 55 ler Preuß a} evan? 9 2550 Offerten werden Unter der Chiffre W. N. 


AST ROBERT ERTRAGEN A I RES TEN r 
internationale Ausstellung Altona 1869 petasepeeite 105 fer- Stiele und 5d 
unter dem Ehrenpräfidium Sr. Excellenz des Irn. Bundes tell Graf Bismarck. Ball 20 baler preuß. Courant. 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und prü- Reade nad a geb Seine Ga wee Mb, St 2 mit 


ii Ordinäre Sitter nach 
miirten Gegenständen, er Maafe. Or 


ländiſche Agenten, ſowie 


is per . inal-Loos Rabatt, 8 pr. 


Die fhönften und namentlich die pramiirten Gegenflande der diesjährigen groß n 6 
rated Augen in Altona kommen mit allerböchſter Genehmigung tonceffionitte Haupt ⸗ und Gener 
Schloßſtraße 4 iR ein Zimmer zu ver · 


a chon in einigen Wochen 
zur Berloofung. f ö N mietben. 
ca. 6000 Gewinne im Werth von ungef. % Million M. G Vom I. Ottoder ad ift 


Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


100, in der Exped. d Poſ. Big. erbeten. 


Kajüte 130 Thaler, Zwiſchendec“ Ein tüchiiger prattiſcher, mit allen Teet- 


bertien gewandter verbeiratteter Nu u ſt⸗ 


15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre,.[gärtner, welcher durch eine lange Reihe 


acht nach New. Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 


Br 
die großartigiie Berloofung, die je stattgefunden! Ir Kahenk 8 8 erthellen ſämmtliche Paffagier-Expedienten in Bremen und deren in.] Religion, ſucht zum 1. April d. J. ein ander- 
Pre 0 hir 1 die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Nähere Auskunft erthellt und er SEN “ager ſchließt ab der für Preußen 
gen 
Leopold Goldenring in Voſen. 


Breslauerſtr. 34 if die zweite 
her. beſteh. aus 3 Zimmern Küche 2. 
April c. zu verm. Rah. daſ. 1 Etage. 


8, J Te iſt eine mödlirteſiſt der Laden nebſt anſtoßenden Naum - Gerberſtraße 40. a I 
1 Hoteiten zum 1. Juli zu vermiethen Aug ift ein Garten dort zu verpachten. 


Br ane Zeugniſſen, ſucht feloffländige Stellung fofort 


von Jahren eine der blühendſten Gärtnereien 
Oberſchleſtens verwaltet hatte, 40 Jahre alt, 
polniſch und deutſch ſprechend, katholiſcher 


weitiges Unterkommen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Bice Präſtdent 
des Oderſchleſiſchen Gartenbau Vereins, Herr 
Harten -Inſpeltor Hannemann in 
Proskau O. (S. Ber, 

Ein erfahrener Sandwirth, mit den beiten 


oder von Johannt e. Nähere Auskunft wird 


die Expedition dieſer Zeitung gef geben. 


Tarife, ja, die ſtanden eher „neu“ wieder! 


IE we mets ————— — —ʒä—k—'—. 4 hen ae a 


5, 1215, / u vermiethen vom 1. April c ein] Ein Buchhalter ſucht I. Bpril c. 
san anpigetsiune Im Bet von 5000, 8000, 1782, 1670, 1620, 1485, 124°) DS ves fanerflLABe 13 /1Alarshnung snegens aus Studs, allover, Ride] ye" POE ah me Bee: | f 
8 Looſe à 1 Thaler find zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder] „ 1 N und Kammer mit Waſſerleitung N [poste restante Pofes, |. 00... Ur 
‚Tahnahme von R L x em gro er, gu einge Zu erfragen bei harles Kaul Ein intelligenter Landwirth mit — nk 
den allein bevollmächtigten General⸗Agenten rich eler Laden . . = — en von AE 0 I 
. . TRETEN BE” nem gleichen Vermögen und in einem Alter 6 
| Isenthal & Co., r . beieden | 
* urch elan Die Arbeit iſt bedeutend. ihre Adreſſe nebſt Photographie unter Chiffre t 
Banquiers in Hamburg. ipa ha att dl ‚ als auchgeſucht. Die Ar wünſcht. [Ne N 1870 de Gyen, der ot. Beitung ; 
Wiederverkäufern ansehnlicher Babatt. — Sifter auf ein kleinerer Laden, Perſönliche Vorſtellung er -Jeingufenden. Gtrenghe Dlstretion Ghrenfage. — 
Ee cod Berlangen gratis. b . Dom. Lopienno. N Eingefandt. 
„ des ſeht den Gewinnern frei, die Gegenstände zu beziehen oder nach Abzug eines ber auch fogleih übernom eR kann. i th. Wir erlauben uns hiermit auf das am t 
Heinen Rabattes den vollen Werth in baar zu erhalten. a 1 veeteneds fet zu vermietben. 1 a ae Tyee) F. W r 2 Dienftag, 55 1. k. Dis, l Side fi 
ned (2 Funde udn > oo 2 ; n 
Eee eee Acußibt. läd 2 ff eh Wet Slade Bae iet Sete b. don Gifenmaaren [Ot Orr Menacing,, unre, cllgemels, DB} jg 
vom I. Gebr. zu vermiethen en ge 1 fu Nau wll us Seine Wahl kann daa n 
Vierte Kölner Pferde⸗Lotterie, I 5 zu 8 * 1 ten — — daldigen l. Sohn matte lt and be beh tefl | ¥ 
unter Leitung des landw. — — — 1 Ag a der Königl. Regierung, autorifict| 5 Ann once 8. M. Cobn wan 0 N Kräften unſerer i hitter ibibo! | : 
5 nern, . Ne 2 AAN? EL ß i oe aa 
a . 8 1 Af . Ont 68 Notar und Zeugen, worüber Ziehungs⸗] In meinem Haufe, welches an der frequen-| Eine Stelle für einen Eleven, (Sekundaner)] Verloren ein draunſeidner e a 
Ziehung am 8. April cr. unen gratis. tefien Straße hierfelbf belegen, find von Mi, im in meiner Apotheke zu befepen. dem ege von Magasin nad e, | 
Erster ae! ace og en vierfpannige Equipage mit compl. plättistem %- Be 3 Befdhaftsladen. nebſt Wohnung auff FREE J. Jagielski, Gegen Belohn. Bergfte.6, Part. links, abzug a 
wire und vier edeln Pferden. ‘ —6 Sabre zu vermiethen. 111 r A ch. u. 
Zwei 5 — e grr zweiſpänn igen Equipagen mit compl. Seſchirr und u ena, Granberg: Bolendet A 14 Fate ane, . b 
Auel Gewinne in zwei eleganten einfpänntgen Equipagen mit compl. Geſchirr und Rin Qarou Markt- u. Breslauer⸗ — or = A hau 4 
je einem ſchönen Pferde. Ein Laden, fr., 60 (ofort gu deem Und dank dem Ob. Pr. von Horn. 
36 —40 Wagen», Reit⸗ und Arbeitspferde ferner elegante Wagengeſchirre, Reitfättel ꝛc., im Näheres Bäderftrane 13b 2 Tr. Dbryycto: Da liegt num, du morſche Fabre, Er 
Geſammt.Einkaufsprelſe von c. 21,000 Thal . “Ci. Martin 4 ip 5 l. Januar l. 3, Die uns oft gemacht zum Narren; { 
23 | bet baldiger Beſtellung zu haben bei mir und in allen „ Martin 4 if o . a ausgebient wie ne alte Mabre, a 
Loo ft e a inen niet Agenturen. ein Eis rener yu vermietben. r . gi man ſpannt zuletzt vorn Karren. q 
Bel größeren Abnahmen Rabatt. — Plane und Proſpekte gratis. Eine 8 ms >. m 2 6. Uns“ ward der linge Theil der Brück, 2 
nun tft. 5, — . J. > 
aul Rudolph Meller in öln, u Verne en. Die Bedingungen der Miethe — Them if grad’, Jab ve ufzugstüde, - 
80 General- Agent des rhein preuß. landw. Vereins (Local-Abtheilung Köln). find im 1. Stock zu erfahren Nachbarn „was wollt Ihr noch mehr?" & 
Obige Looſe find a 1 Thaler in der Expedition diefed Blattes zu haben. ~ Bermt ethungen von Wohn. und Laden, Be. O.: Das Rufen, Schrein können wir nie vergeffen, n 
Gr. Nitterſtraße 2 ift eine herrschaftliche] Ein in Hchmieget am neuen Markt gele-] faaftevertdufe, wie Syant-, ReR.- u. Cig. Manch Kehl fählt's, wie Bieler Mund; | 
pee een von 4 Zimmern, Küche und genes Lokal, das fi zu einem Matertal -Ge-| Seimafte, wei nach J. Scherel, Kom · Jahrelang waret Ihr ſo vermeſſen, 1 
ebengelaß v. I. April c. zu v. NAb. Part. rechts. ſchäft eignet (weil ein foldes an dem Plage] miffiondr, Breiter. 1 Man fagt, das hatte feinen Grund. ü 
Wilhelmsplatz 4 iſt vom 1. 3 c. ab noch nicht iſt), din ich Willens, an einen jun.“ Einen Buchh. für Holz- oder Komtoir · Ge · G.: Zur Einſicht für die Larmpofaune a 
im Hinterhauſe im erſten Stock eine Wohnung, gen Mann zu verpachten; das Rägere bei mir]ſchäft weiſt nach obiger e Zahlt, um wie viel die Stadt jetzt werth; 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. |. w., zuffelbfl. A. Heinze, Eine freundliche Wohnung Beſteigt den Bau mit guter Laune, 1) 
vermiethen. Hotelbefiger. von 5 Zimmern a Fe Ten iſt vom * Bat 1 ware fe Beng | m 
Königsſtr. 18, 2 Tr. links, ein möbl, Z. ; 1. April im Ganzen o etheilt zu ver. 5 man de 2 d j 
au ge Volksgarten. Alter Markt 83 miethen. Näheres im dleiſchladen Große gy Magee Eupen * ii 


Terfäufe und Verpachtunge 


von Gütern, Grundſtücken, 


Auktionen, Geſu 
jeder 
Familien⸗Kachrichten, 


betre 


nde Ankündigungen 


11 


Erndte; eine Verzögerung bei dieſer Geſellſchaft 
hätte die nachtheiligſten Folgen für mich haben 
können. Herr Hoffmeyer rieth mir ſelbſt 
die Tage annehmen, weil bei den Tapprin · 
zipien der Geſellſchaft fo wie fo kein gunfti- 
geres Reſultat in Ausſicht ſtehe. 

Wäre mir am Tage der Tare die Entſchä⸗ 
digungsſumme dekannt geweſen, fo hätte ich 
dennoch die Taxe verworfen Später glaubte 
ich durch einen Formfehler, den ſich die Ge⸗ 
ellſchaft zu Schulden kommen ließ, hierzu be- 


Fabriken, Gafthaufern rc. 


che und Offerten 
Engagements ꝛc. ꝛc. 


werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke rechtigt zu fein, und dies erklärt die nachtrag ⸗ 


beſtgeeigneten Zeitungen 


prompt und exalt 


liche Korreſpondenz zwiſchen mir und der Geſell⸗ 
ſchaft, wozu noch eine Aufforderung des Herrn 


deferberk durch Zuflizrath Tſchuſchke kam, da ich gerichtlich ge. 


RUDOLF MOSS E gen die pestle Aira einidreiten wollte In mg 
£ = 8 tern wurde dur 
offizieller Zeitungs-Agent, VVV 
erlin, einſtweilen die Sache ruhen laſſen. 


Hamburg, München, Wien. 


Original- Preis ⸗Courant und 


Zum Schluß noch die Bemerkung, daß hier⸗ 
mit auf dieſem Wege mein letzes Wort ge- 
Anſchläge franko und gratis. ſprochen iſt. Für fernere Beleidigungen werde 


antwortung zu ziehen wiſſen. 


NB. Meine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent vonſſc die Herren an tompeienter Stelle zur Ver⸗ 


den betreffenden Zeitungen. 


Sarbinowo, den 28. Januar 1870. 


baksvdoſe mit gothiſchen Buchſtaben J. . 
27. d. M. Adends verloren gegangen 
Dem ehrlichen Finder wird bei Rückgabe ns 


eu Hotel de Paris iſt eine filberne gravirte 
am 


Wirth des Hotel fünf Thaler Belohnung 
dezahlen 


Erwiderung. 


Won einer Reiſe zurückgekehrt, nehme ich 
erh jetzt Kenntniß von der Entgegnung der 
Preußiichen Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktſen⸗Geſell · 
ſchaft auf mein in Nr. 307, Jahrg. 69, eben 
dieſer Zeitung abgedrucktes Inſerat. 

Die flaunenswerthe Dreiſtigkrit, mit welcher 
der Unterzeichner Thatſachen zu entſtellen ſucht, 
rückſichtslos mir Unwahrheiten vorwirft, felbft 
verſucht, meinen Charakter in einem zwelden · 
tigen Lichte erſcheinen zu laſſen, erlauben mir 
nicht, ſtillſchweigend darüber dinzugehen; 
wenngleich es mir ganz zuwider if, mich mit 
ſolchen Gegnern herumpuftreiten. Es tft eigen- 
thimlig, wie empfindlich der Herr ſich ftellt, 
indem er mir mit einer Verläumdungsklage 
drodt, wo ich nur die Wahrheit geſagt; ſich 
ſelbſt aber durchaus nicht genirt, mir grobe 
Beleidigungen öffentlich ins Seſicht zu ſchleu 
dern 


Die Drohungen fürchte ich nicht; fle find 
mir im Gegentbetl im Intereſſe der Wahrheit 
nur erwünſcht. Was ich geſagt, kann ich durch 
glaubwürdige Zeugen beweiſen. ; 

Zuvörderſt dat mich nicht erſt der Artikel 
des Herrn Scholz zu meinem Inſerat be. 
flimmt, wie behauptet wird, vielmehr ſtand 
dieſer Entſchluß längſt feft, was auch die Di- 
rektion ſehr gut gewußt dat. Auch haben 
mich nicht gehäffige Geſinnungen gegen dieſe 
5 — 3 N gr — 

eben mir jetzt gleichzeitig it, hlerzu beſtimmt, 
vielmehr Biel ler) meinen 


t ich es 4 
enoffen gegenüber dieſe Warnung ergehen 
1 fie vor ähnlichen bitteren Er 
i und Nachtheilen zu bewahren. 
Ls ift im Intereffe der Landwirte nur zu 
bedauern, wenn viele, die mit dieſer Geſell⸗ 
aft ebenfo unzufrieden, fo wenig Gemein. 
n an den Tag legen, dies öffentlich auszu · 
ſprechen; fic vielmehr damit begnügen, ein. 
ſach aus der Geſellſchaft auszuſcheiden. 
Gs heißt Thatſachen eniſtellen, wenn be- 
auptet wird, ich habe 8600 Thlr. Schaden. 
erſaß liquldtrt, und will man damit beweifen, 
ich hätte nach unehrlichem ise geſtredt. Den 
Verfigerungebedingungen gemäß mußte ich 
den muthmaßlichen Schaden angeben Dies 
Pabe th nach dem gewaltigen Eindruck, den 
meine vorher fo ſchoͤnen Felder nach dem Un. 
wetter auf mich machten, gethan, ohne eine 
beſtimmte Summe zu nennen. 
Die Geſellſchaft allein hat dieſe Summe 
ausgerechnet, um mir einen Vorwurf daraus 
gu können. Wenn ich im erften Augen · 
blid den Schaden vu bod gegriffen, fo wird 
wird jeder Landwirth das nalürlich finden, 


ohne mir eigennügige Absichten unterzufhie-|vor dies bet mir ſtattgefunden. Ebenſo wie beimſardeitet von Galingre. 


Auf dem Wege von der Dombrücke dis] den ſelbſt nicht; vielmehr iR das Sache der] : rec her. - 


Zur Anterhallung 
und zum Zeitvertreib verleihe Stereo⸗ 


ffopenapparate mit 30 Bildern für 
10 Sgr. pro Abend. 


M. Lakinska, 


Hétel de France. 


Taxatoren, und iſt eine ſolche Behauptung 
geradezu lächerlich 

Berner wird behauptet, ich wäre mit der 
Entſchädigung für Rübſen ganz zufrieden und 
mit der Tape einverſtanden geweſen. — Der 
Räbſen war todtreif, und wer es kennt, daß 
ein e verfäumter Tag mich leeres Stroh 
ſtatt Rutfen erndten ließ wird mir Recht ge 
den, wenn ich, um den Reſt zu retten, jedes 
Gebot annahm, da ich bet dtefer erſten Be. 
gegnung wohl einſah, in welches Wespenneſt 
ich gerathen war. Der Rübſen wurde gleich 
pao det re = r — 
chaft gemäht; ein Drittel der Körner gin 
dabei verloren, und doch hade ich noch aise nach Stolze. 
oh ws als der Vertreter Ertrag annahm.] Meldungen zum neuen Curſus nimmt bis 

as iſt auch ein kleines Prdbden von denſ zum 1. Februar entgegen. 
Taxprinzipien der Geſellſchaft. S. Rolle, Waſſerſtr. 7. 

erſelde Vertreter beſichtigte zugleich an] — - == — - 

demſelden 21. Juni, 6 Tage nach der Verha-] Anmeldungen für den Oelfarbendrud-Verein 
gelung, auch die übrigen Felder, als wäre er RUSSIA in Berlin 
auch zur Regulirung dieſer Schäden beauf- nimmt entgegen A 
tragt, was mir gegenüber fpäter die Gefell- 
ſchaft in Abrede geftellt hat. Es war ein 


ſonnenheller Tag, das Getreide trocken. Nach Verein junger Kaufleute, 2 


i ik mi pre TRC ONG) fie gen, ger g a 


ren; es fieht eute zu ungünſtig 8 Ur. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt 
an. 55 Hag r gute 5 — Rio Dockhorn: Die Gewerbe⸗Ordnung für 


defen? Run, liegt nicht in diefen Worten] des Norddeutſchen Bund. 


die Begründung meiner Behauptung, man Hand werker-Berein. 


habe auf das Verwiſchen der Merkmale einer 

Verhagelung durch Verſchleppen der Taze ontag den 31. Januar 1870: 

ſpekulitt? Vortrag des Herrn Dr. Wasner 
An demſelben Tage bitte ich glei nach der über Innungen und andere ge 

Abreiſe des Vertreters 2 unparteliſche Gutsbe werbliche Vereinigungen. 

figer der Umgegend zu mir, und dieſe Herren Sonnabend den 5, Februar: 

Kränzchen. 


Stenographiſcher Verein 


Al, 


Apotheker. 


taxiren den Schaden durch Verhagelung, nicht 
durch Maden, Käfer, Mäuſefraß, Windbruch 


52 Blopregen, Dire, Kale, Musminten Rz Stadl⸗Thealer in Posen. 


thre damals ſchriftlich abgegebene Erklärung! Sonnabend bleibt die Bühne geſchloſſen. 
zu beeiden, Drei Wochen ſpäter bekam ich] Sonntag den 30. Janar. Zum 2. Male: 
318 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. IN dies nicht Be,] Der Wildſchütz oder Die Stimme der 
weis genug, daß durch die Verſchleppung der[ Natur. Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik 
Rare mir Unrecht zugefügt, ich nicht enifernt|von Albert Lortzing. 
entſprechend eniſchödigt worden din. In Vorbereitung: Von Stufe zu Stufe, 
ps e aS — Ke N enge SE er 
nehmen, denn fie ftdg noch auf fpätere > 3 i 
Beobachtungen deim Erdruſch. Von einigen Saiſon-Theater in Poſen. 
Ackerſtücken, die ſtärker vom Hagel betroffen Sonntag den 30. Januar. Zum |. Male: 
waren, waren faktiſch nur drauchbare Körs| Mit den Wölfen muß man heulen. 
ner, während / Kaff und Schmachtkorn war,] Vuſtſpiel von Alexander Wilhelm. — Sonne 
welches felbft der Dreſchmaſchine widerſtandzJtagsräuſchchen. Originalluſtſpiel in 1 Akt 
Alles Folgen der Verhagelung. Meine Her -von Wilhelm Flotow. — Hierauf: Humo⸗ 


ren Nachbarn haben eher zu niedrig, als zuf riſtiſche Studien. Schwank in 2 Auf. 


IH tagtet, und dennoch behauptet die Geſell⸗ zügen von C. Lebrün. — Zum Schluß: Ein 
haft, ich ſtrebe nach unehrlichem Erfag. unbezahlter Wechſel. Dramat. Scherz 
Es iff wohl moglich, daß die Geſellſchaftſin 1 Akt nach einem älteren 
durch Anberaumung einer ſo ſpäten Rage Vaudeville bearbeitet. 

nicht wider ihre Statuten gehandelt, es 

aber Thatſache, daß alle meine Nachbarn, diel Zwei Durchgänger oder Ein vergnüg⸗ 
bei verſchiedenen Geſellſchaften verſichert walter Tag. Poſſe mit Geſang in 3 Akten, 
ren, längſt ihre Schäden regulirt hatten, de. nach einem älteren re ae Siofi be. 

ufif von Btal, 


franzöfiigenlompfängt täglich friſch und ver- 
fil Montag den 31. Januar. Zum 3. Male: ſendet 


Der von Herrn Anton Rubinstein geſtern im 
Bazarſaale geſpielte Bechstein sche Concert- 
flügel, welchen Herr Carl Tausig in dem am 5. 
Februar c. ftattfindenden Concerte benutzen wird, ijt bis 
zu dieſem Tage in meinem Concertſaale (Wilhelmspl. 12) 
zur gefälligen Beſichtigung geöffnet. 


Louis Falk. 


ner Carl Tausig 


wird auf seiner Concertreise Posess berühren und ein einziges Concert 
am Sonnabend den 5. Februar, Abends 7 Uhr, im Bazar-Saale geben. 
Programm: |. Sonate op. 53 (Beethoven). 2 a) Bourée (Bach). b) Presto 
seherzando (Mendelssohn). c) Noeturne op. 9. d) Zwei Etuden op. 
25. e) Zwei Mazurka’s op. 59 u. 33 (Chopin). f) Aufforderung zum 
Tanz (Weber). 3 a) Toeeata (Schumann), b) Traumeswirrem (Schu- 
mann). c) Nouvelles soirées de Vienne valse caprice (Tausig). 4. 
a) Ständehen von Shakespeare nach Schubert, b) Ungarische Rhapso- 
die No. 8 (Liszt). Concertflügel von Carl Bechstein in Berlin. — Preise der 
Plätze: Ein nummerirter Sitz 1 Thlr. Stehplatz 20 Sgr. Der Verkauf der Billets 


findet in der Hof-Musikalienhandlung der Herren Ed. Bote & 


G. Bock in Posen und am Concertabend an der Kasse statt. 
Alle angemeldeten Billets müssen bis Sonnabend den 29. Januar 
abgeholt sein, da sonst über die Plätze verfügt werden muss. 


Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 

Berlobungen, Frl. Marie Grünenderg 
mit dem Hrn. Emil Reichenbach in Berlin, 
Frl Eliſe Nicolas mit dem Lehrer Otto Arndt 
in Köpenick, Frl. Paula Geiß in Berlin mit 
dem Frhrn. Max v. Puttkamer in Schurow, 
Frl. Laura Dedekind mit dem Sek.⸗Lieutenant 
Erich Otto in Braunſchweig, Frl. Johanna 
van Voorthuyſen in Utrecht mit dem Lieute⸗ 
nant v. Goeckingk in Mainz, Frl. M. Schap⸗ 
per in Groß ⸗Roſenburg mit dem Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Eduard Weber in Neu-Ruppin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. E. Berne 
ſtein, dem Orn. Guſtav Streiber, dem Hrn. 
Georg Hartmann, dem Hrn. Otto Lefeld, dem 
Hrn. F. Höpfner, dem Hrn. Emil Waſſer⸗ 
mann, dem Orn, Auguft Salig und dem Hrn. 
Karl Seren in Berlin, dem Hrn. Friedrich 
König in Lindenberg; eine Tochter dem Hrn. 
Emil Primm und dem Militär» Intendanten] Weißbier habe ich wiederum friſche Sendung 
Glüer in Berlin, dem Hauptmann Hermann ſerhalten und empfehle ſelbiges beſtens. 


Pfifter in Koſel. 
Todesfälle. Frau Küchenmeifter, Lange J. T. Hoffmann, 
Gr. Ritterſtraße 11, 


eb. Lange, Stud. med. Friedrich Hirſch und ’ 
é <2 


Concert-Anzeige. 
Sinfonie-Concert. 


—— nicht Montag den 31. d. Mts., 
on 


fondern 
Dienſtag den 1. Februar 
ye A in der Montagszeitung. 


W. Appold. 


Von dem ſo ſehr beliebten echt berliner 


Rentier Wilhelm Kayſer in Berlin, Schmiede 
meiſter Karl Ludwig Schultze in Weißenſee, 
Geh. Reg.» Rath Bertram in Potsdam 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend d. 29. und Sonntag d. 30. Januar: 


roßes Konzert u. Vorſtellung. 
uartettgeſang, Lieder u. Couplets, 
Komiſche Scenen und Duetts, 
Gymnaſtik. 


Echt 
Entree an der Kaffe 5 Sgr., Tagesbillets Kulmbacher Exportbier 


onnabend 7 Uhr. 
Sonntag 6 Uhr. 

Montag den 31. Januar: 
Große außerordentliche 


Extra⸗ u. Abſchiedsvorſtellung 


zum Beneſiz für die Quartett ⸗Geſellſchaft 
des Direktors Herrn H. Strack. 
Letztes Auftreten ſämmtlicher jet engagirten 
Sänger und Künſtler. 
Emil Tauber. 


u : * a 
2 28 von ganz vorzüglicher Qualität, 


empfiehlt 


Albert Dümke, 
vorm. H. G. Wolfl, 
Wilhelmsſtr. Eu 


Montag den 31. d. M Eisbeine, wozu 
einladet G. Preuss, 
Breslauerſtraße 32. 


Große vorzügliche Eisbahn 
am Eichwaldthore links. 
Sonntag den 30. d. Mts. bei günſtigem 


Wetter 2 
Großes Concert 


von der Kapelle des 6. Infant.-Regts. 
Entree für Erwachſene 1¼ Sgr. Kinder 1 Sgr, 


Holt. Auſtern 


Julius Buckow, 


Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


den. Man liquldirt überhaupt feinen Eha-INübfen, war auch hier das Getreide reif zur 


Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 29. Januar 1870. (Wolff's telegr. Bureau.) 


R Not. v. 8 7 5 dorf et ete. 10 4 N. 
. onds ei Liquidationsdrud — 
an ane 4ig | 41% | 42 Schluß ſchwaͤcher. 
San-febr . 41% 41% 41 INk.-Peſ. St.- Ant. 571 56 55 
Bra lar 42 4 424 [Franzoſen . . 208 2104 208 
al· Juni 42 43 43. [Lombarden . . . 133 1334 135 
Ranall.ı nicht gem. „St.⸗Schuldſch. 78 774 or 
Nübsl, felt. eue Poſ. Pfanddr. 81 at 8] 
lauf, Monat . 123 | 124 | 12 entenbriefe 83 | 824 83 
Frühjahr . . 125 12% 12%, Banknoten 743 | 75 757 
Epiritus, matt. Lig.-Pfdbr. 574 57 57 
lauf. Monat . 14 1 14 oofe ... 80 | 80 80 
Jan Febr. 144 | 1 141 Italiener 55 | 554 | 56 
Brübjahe . 14% 148 | 148 Amerikaner 92 | 928 | 92 
R : Tarken. 43 | 488 43 
nicht gemeldet. an Sala 
Stettin, den 29. Januar 1870. (Marense & Maass.) 
Not. v. 2, Not. v. 28 
Weizen, flau g Spiritus, unverändert. f 
Der 24 5 8 an, 140 140 
Re . abr 
Mai-Junt. 2 | 6 1 i 141 | 14 
Rog en, matt e i 
a0 42 42 S e iit 15 
Brübjadr . . ept.· Was 
Mai- Jun 424 | 425 


Körfe zu Posen 


am 29, Januar 1870, 
Geſchaftsabſchluſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


4 oduktenverkehr.] Im dieſer Woche hatten wir Sanee- 
und 2 Die Dlosttaufubr — eine ſtärkere; der hg beftand gue 
meift aus Roggen in den feineren Qualitäten. Preife haben 3 nur wenig 
geändert; es bedang: feiner Weizen 57—60 Thlr. mittler 6 —55 2 
ordinärer 4448 Tür ſchwerer Roggen 42—43 Thlr., leichter 385 —39 5 


Thlr.; große Gerſte 35—40 Tolr., kleine 84374 Thlr.; Hafer 22¢— 
23 Thlr.; Buchweizen 37—38 Thlr; Kocherbſen 4446 Thlr.; Fut. 
tererbfen 393— 42 Thlr.; Kartoffeln 9. 94 Thlr. — Mehl ohne 
Aenderung; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 44-4 Thlr.; Roggenmehl 
Nr. O. u J. 3—33 Thlr. (pro Centner unverfteuert), 

Das Termingeſchaft in Roggen hat auch während der letzten acht Tage 
keinerlei Lebhaftigkeit bekundet. Bei äußerſt beſchränkten Umfagen eröffnete 
daſſelde mit einer ſchwachen Tendenz, welche im ferneren Verlaufe der 
Woche ſich immer mehr erweiterte und ſchließlich unter merklichem Kurs⸗ 
rückgange eine flaue Sinner vorherrſchend blieb. Die in Kündigung 

eſeßten Poſten waren mäßig. 

2 In Ben hatten ae nach wie vor eine reichliche Zufuhr; ebenſo 
wurden die Verladungen per Kahn andauernd fortgeſetzt, dagegen war von 
einem Verſand per Bahn kaum die Rede. Der Handel verlief während 
der erſten Tage in einer matten Tendenz, wonächſt aber die Haltung, wenn 
auch nicht weſentlich, doch etwas beſſer ſich geſtaltete und in Folge hiervon 
von Mitte der Woche dis zum Schluſſe Preiſe ſich ziemlich behaupten konn 
ten. Ankündigungen blieben nur ſchwach. 


Produßten« Körfe, 


Berlin, 27. Jan. Wind: RB. Barometer: 28%, Thermometer: 1 . 
Witterung trübe. — Mindeſtens nicht ſchlechter als geftern war der heu- 
tige Markt für Roggen. Von Einfluß auf die Stimmung if wohl die 
die beſſere Aufnahme der heute gekündigten 6000 Ctr. geweſen. Loko iſt 
inſofern eine günſtigere Haltung wahrnehmbar, als Kleinigkeiten befonders 
ſchoͤner Qualität verhältnißmäßig hohe Preiſe brachte. Der Verkauf anderer 
Sorten ging ſchleppend, wie ſeither. Kündigungspreie 413 Rt. — Rog ; 

enmehl fefter gehalten. — Weizen gut behauptet. Abgeber immer noch 
napp — gi loko matt. Termine ziemlich unverändert, — Rüböl 
ſehr fil. Petroleum. Gelündigt 125 Ete. Kündigungepreis 8} Rt. 


2000 Pfd. 
57§ bz., Dai-Yuni 5 bu, Juni. Juli 593 
Roggen loto pr. Wfd 41444 Mt. by., per dieſen Monat 414 bz. 
Sane 414 a 414 bay April - al 42 ag a 3 bz. Mai-Funi 43 dz. Sunt 


, Rai-Juni 25 bz. u. &d., Junt-Sult 257 bz. 
waare 51 56 Rt nach Qual., Futterwaart 
42—46 Rt. nach Qualität. — Leinöl loko 11 Rt. — Rüböl lofo pr. 


100 Pfd. ohne Baß 125 Rt, flüffiges 13 Rt., per dieſen Monat 123 Rt. by. 
Jan.-Febr. do., Febr.⸗März 121 Rt., März-April do, April-Mai 123 Br, 
Mat- Juni 12 bz., Juni. Juli 121 Sd, Sept.-Okt. 114 Gd. — Petroleum 
raffin. (Standard white) pr. Etr. mit Faß: lofo 8 Rt., per dieſen Monat 
84 Kt. bz., Jan.-Hebr. 8 ba, Jebr.⸗März 73 bz, März. April 73 bz., Aprile 
Mai 74 Sd., Sept.-Okt. 71 bz. — Spiritus pr. 8000 % loto ohne Baß 
14} Rt. by., loko mit Hab —, per dieſen Monat 144 Rt. bz. u. Br., 14 
Gd., Jan.-Bebr. do., Febr.⸗März 14 A bz. u. Or., 144 Sd., März⸗April 14 

by., April-Mat 143 a f b u Br., 143 d., Mat- Zuni 145 a 1 by. u. Be, 
38 d., Juni-Juli 15} a ½ ba., Jult-Auguſt 15% bz., Aug. Sept. 15} bz. 
— Mehl. Weizenmehl Rr. O 344— 3} Rt., Nr. 0 u. 1 31 — 3 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr 0 31—3 Rt. Nr. O u. 1 3-28 Rt. pr Ttr unverſteuert exkl. Sack. 
— Ar Nr. Ou. 1 pr. Str. unverſteuert inkl. Sad; per dieſen 
Monat 4 Rt. ere, Br., Jon.-Hebr. 3 Rt. 13 Sgr a 3 Rt. 2 Sgr. bz., April⸗ 
Mai 3 Rt. 14 Sgr. a 3 Rt. 14 Sgr. by, Mal⸗Juni 3 Rt. 2 Sgr. a 3 Rt. 
2} Sgr. dz. (B. H. 3.) 


8-83 Rt. gef., pr. Jebr. 8 by. u. 
(Oſtſ.-B.) 


a 


m —— 


Breslau, 28 Ian. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat, 
rothe unverändert, ordinär 11 12 ET if ei doch fein 
1657. Kleefdat weiße feſt or 7 valttel 821, fein 28-25. 
Jane 26 27, Roggen (p. OREO 2 \ding sd, ee pr. Ian. u. 

an Febr. 40 63. Bebr.-März 40 ., März⸗April 40 Br., 40 Gd., April⸗ 
Roi 40 f —4 bz. Mai⸗Juni Al Gd. Juni⸗Juli 42 bz. u. Od. — Weizen pr. 
Jan. 55 Br. — Berfte pr. Jan. 41 Br. — Hafer pr Jan. 405 Br., 
April Mai 41 Pr. — Raps pr. Jan. 1163 Br, 2 Nüböl geſchäftslos, 
lofo 124 e., pr. Jan. 123 Br. Jan.⸗Jebr. Sebr⸗März, März April und 
April⸗Maf 124 Br., Mat⸗Juni 123 Ur., Sept Okt. 114 Br. — Raps : 
kuchen pr. Et. 66 70 Ser. — Leinkuches pr. Str. 84 88 Ser — 
Spiritus wenig verändert, loko 133 Dr, 131 Gd., pr. Jan., Jan. ⸗Jebr. 
und Febr.⸗März 134 Gd., Mpril-Miai- 14} bg. Sink ruhig. 

Die Börſen Kommiifion. 
Breslau, den 28. Januar. 
reife der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen weißer 74 77 71 62-65 Sgr. 
50. gelder 69270 671 57-638 fe 
Roggen 50-51 49 47 48 28 
Ger fte 44-47 43 40. 41 (8 
afer 30 31 28 24420 Ves 
bſen 53 60 53 46-50 i, 


Notirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe für on Re Ribjen: 


Raps 212 232 Sgr. 
Winterrübſen 234 224 216 > 
Sommerrübfen . 216 206 196 
Dotter 186 176 166 


(Brsl. bis Bl.) 
Sromberg, 28. Januar. Wind RW. Witterung: klar. Mor⸗ 
gens 10 —. Mittags 4°—. Weizen 1622p 48 50 Tür, 123 — 
1275 52 55 Calf p. 2125 Pfd. — Roggen 36. 37 Thie zr 0 Bra. 
Boligewinr — Gerſte 3231 TR r. 4878 Pin. — Erbſen 3637 
Thlr. Feine Kocherbſen 12 Thlr. theurer. — Spiritus 14 Thlr. 
(Bromb Ztg.) 


elegraphiſche Borſenberichte 

Rdn, 28. Januar, Nachmitt.! Uhr. Froſtwetter. We e biefiger 
loco 6, 2; 4 6, 76, fremder loco 5, 27%, pr, Diary 5, 23, pr. Mai 5, 27, 
pr. Juni 5, 28, pr. Juli 6, J. Roggen behauptet, loko 4, 27 , pr. Marz 
4, 234, pr. Mal 4, 235, we. Juni 4, 26k. ns! feft, loko 1317, vr 
Mai 1375; pr. Oktober 12½0. einsl tole 1115 

Brrslow, 28. Januar, Nachmittage Feſt Spiritus 8000 Er. 
13%. „g n pr. Januar 40, pr. April-Mai 40, pr. Mai⸗Juni 403. 
Rubel loko 123, pr. Januar 21, br. Mpril- Mat 12. Raps unver⸗ 
ändert. Sint ruhig. ; 

Bremen, 2, Januar. Petroleum, Standard white, loko 7, pr. 
Februar 6. Still. 

Hamburg, 28. Ian, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petreide markt 
Weizen und Roggen loko ruhig, auf Termine matt. Getren pr. Jan. 
5400 fo. nette 107 Bantathaler Br, 106 cd. pr. Jan Febr. 107 Br., 


Breslau, 28. Januar. Die Borie war matt, die Kurſe der meiſten 
Spetulationspaptere wenig verändert. Per ult, tix: Oberſchleſiſche A. u. C. 
17317 bez. u Br., Lombarden 1323-8 bez., öſterreich. Kredit. 143-3 bez 

Offtgtell gekündige: 2000 Cinr. Roggen und 200 Cinr, Rüböl. 

(Schlußkurſe] Oeſterreich. Yoofe 1860 —. Minerva 48; G. Schleſiſche 
Bani 118 bz. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien 1427-8 bz. e Prioritäten 
138. do, ©. 82 B. do. Lit. F 88 f B. do. Lit. G. 874 B. do. Lit. H. 
874 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 971 B Breslau ⸗Schweid. 
Freib. . Oberſchleſiſche Lit. A. u C. 1735-74 bz. Lit. B. —. Rechte 
Oder -Ufer- Bahn 88-1 bz uG. Koſel- Oberberg —. Amerikaner 924 bz u B. 
Italienieniſche Anleihe 55 a 4 bz. 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
15 as: 28. Jbl Nag e auf die 
neue ruſſiſche Anleihe erfolgen hier in großem Maßſtabe. Für effektive 
Stücke werden 2 pCt. geboten ; 


; Berlin, 25. Januar. Die Haltung der Börſe war heute auf günftigere auswärtige Notirungen etwas beſſer, die Kurſe zum Theil etwas höher, das Geſchäft war aber nicht lebhaft. ü ur \ 

mehr gehandelt als in den letzten Tagen, ſpäter nahmen auch Lombarden und Franzoſen etwas an der N f Gt lebhaft. Nur Kredit wurde Anfangs 

keine bedeutende mehr e für inländiſche Effekten a Of — 7, für gg ne 11555 8 i 5 Report, heute auch weniger, ti reſp. 
ktien finden na bzug der Superd'vidende reſp. na urechnung der erenz ſtatt, welche 

Eifenbahna fi ch Abzug perd o p. nac ara amd att. — Eiſenbahnen blieben fill; die durch die Bra 


{ug veröffentlichten Sätze beſtimmend. Die Regulirung der Divldendenſcheine findet am 31. Januar fl 
N Inlandiſche und deutſche Fonds, Pfand und Rentendrtefe blieben beſchränkt, At prog, Anleihe ziemlich belebt und recht feſt; Mentehbriefe mehr offerirt. 


Von ruſſiſchen kamen alle Arten der engliſchen in großen 
Schatzobligationen waren belebt. Die neue kuſſiſche Anleihe wird auch heute fehr Mark gezeichnet und Wan (zu 6% Thien. bet der Umrechnung) begehrt 
ſchleſiſche, Stettiner 6. Emiſſton und Zweigbahn D. viel gehandelt; öſterreichiſche blieben fill, ruſſiſche ziemlich 


Kurſe; Banken waren unbelebt und tendenzlos, 
Oeſterreicher ſtill. Rumänter in gutein Verkehr. 


12 


= men Bu 
Par 8. 75 zan. Da die Gerüchte von einer neu 
esau Aa e na 0 


den Ball im Stadthauſe. — Rothſchild tritt als ſtarker Käufer 
für Rente auf, um die Börſe wegen der heut eröffneten 
en auf die ruſſiſche Anleihe in guter Stimmung zu 
erhalten. . a 

Petersburg, 27. Jan. Ducch Zuſchrift des Kaiſers an 
die Miniſter iſt Letzteren die größtmögliche Sparſamkeit ans 
Herz gelegt worden. — Biſchof Kuziemski (galiziiher Ruthene, 
jetzt in der Diszeſe Chelm) beabſichtigt, in Wien Schritte zu 
thun, um an Stelle des verſtorbenen Rin mowigz zum griechiſch⸗ 
katholiſchen Erzbiſchof und Metropolilen in Lemberg ernannt 


Kaffee! . Zink 
wl Petroleum ſehr feſt, Standard white, 80 10 Bee iat ee 
n. 


London, 28 Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Für Wei⸗ 
zen bei ſehr kleinem Geſchäft weichende Tendenz Gerſte animirt, Mahlgerſte 
Sei we Hafer ſehr matt und billiger käuflich. Mehl ſtetig bei kleinem 

eſchäft. 

Liverpool, 28. Januar, Mitiags. (Von Springmunn & Co.) 
Baumwolle: 12.000 Baker Umjay. Feſt. Middling Orleans 12, middling 
Amerikaniſche III, alr Dhollerag OF, middling falr Dhollerah 93, geod 
midbling Dhollerätz 9}, fair Bengal 8é, New fair Oomra 108, amerſkaniſche 
März⸗Verſchiffung II. 

Mancheſter, 23. Januar, Nachmitt. 12r Water Rylands 124, 12r 
Water Taylor 13, 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 165, 32r 
Water Clayton 163, 40r Mule Mayoll 158, 40r Medio Wilkinſon 17%, 
36r Warpcops Oualität Rowland 16}, 60r Double Weſton 20, Printers 
1% 8% Skpfd. 1453. Mäßiges Geſchäft, aber ſehr feſt. : ; 

Parte, 28. Januar, Nachmitt. Fab öl, pr. Januar 101, 60, pr. März, 

April 102, 96, pr. Mai- Auguſt 100, 50 feſt. reh! pr. Januar 54, 25, 
pr. Mary April 54, 75, pr. Mat Jun 55, 50, Spiritus pt Jan. 55, 00. 
— Broſtwetter. 
Amſterdam, 28. Januar, Nachm 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt „Schlußbericht.) Weizen geſchaftslos. Roggen loko ge 
ſchäftslos, pr. März 172, pr. Mat 177. Raps pr. Herbſt 71. Rub! 
pr. Mai 41, pr. Herbſt 384. 

Antwerpen, 28. Jan., Rahm. 2 Ut 30 Min Getreide markt. 
Weizen und Roggen ruhig und unverändert. Petroleum Markt. 
(Schluß bericht, Raffinirtes, Type weiß, loko 60, pr. Februar 583, pr. 
März 58. Etwas beſſer, aber wenig Geſchäft. c 


Mketeorologiſche Beobachtungen zu Wofen. 
Datum Stunde. Berber Bites | Therm Wind. Woltenform. 
28 Januar Ram. 2 28. 0 BY! % S 2 bedeckt. Ni 
2 Winds. 10 28. 0 41 — 06 NW. I bedeckt. Ni. ) 


29 Morgs. 6 27° 11" 60 — 06 NW Atrübe. St. 
) Schneemenge: 3.8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Wartzhe. 
Poſen, am 28. Januar 1870, Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 11 Soll 
29. . . SF ere 9. 2 
=: Fraukfurt a. M., 8 28. Januar r 
Nach Schluß . Börfe theilweiſe matter. 


zu werden. 


SEER ES SRRLE LSE LAO ET MILE PP LA EEE SINT 


wen Telegramm. 
Paris 29. Jan. In der Legislative fand die Fortiegurg 
der Debatte über den Handelsvertrag mit rad — ; a 
vier erklärte, die Regierung meine, es ſei nicht räthlich, den Han⸗ 
delsvertrag zu kündigen, die il rung wolle die freundſchaft⸗ 
lichen loyalen Beziehungen mit England aufrechterhalten, denn 
dieſe verbürgen den Frieden. Das Kabinet wolle den Frieden, 
einen feſten, würdigen Frieden, und das befte Mittel zu ſeinet 
Erhaltung jet die Pflege freundſchaftlicher, ee Be 
ziehungen mit England; die Annahme der Tagesordnung be⸗ 
deute, daß die Kammer die Kündigung nicht wünſche. Darauf 
nahm die Kammer die Tagesordnung mit 211 gegen 32 Stim⸗ 
men an. : f 
Paris, 29. Jan. Die Amtözeitung publizirt ein Zirkular 
Olliviers vom 28. Jan. an die . Resin 
heißt: Sie werden geftatten, daß alle Anſichten freien und un⸗ 
gehinderten Ausdruck finden können; dem gefunden Sinne der 
öffentlichen Meinung wird die Stelle der Polizei zur A . 
haltung der öffentlichen Ordnung überlaſſen. Sebo werden. jie 
Beleidigungen gegen den Kaiſer, Aufreizungen zu Verbrechen 
oder Vergehen verfolgen und werden weder auf Straßen n 
in Journalen oder Verfammlungen Vorgänge dulden, die ge⸗ 
eignet fein können, die Aufredterbaltung der Ordnung ernstlich 
zu gefährden. 2220 
Wien, 28. Januar, Abends. [Übend 962. 
Staatsbahn 382, 00, "1360er! Looſe 1 20, Teeter Lage Lis 60 Len — 


Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. | 
Kreditaktſen 2514, 1860er Kopie 


803, Staatsbahn 3674, Nombarben 2335, Galtzier 226}, Silbervente 573, J den 243, 40, Galtzier 235, 00, Napoleons 9 4, Schluß feft. 
Amerſkgner PIE. 1 „ 28. Januar, Nachmittage 4 Uhr. Seſchäftelob. 
(Schlußkuxſe) 6%, Verein. St.-Anl, pro 1682 di}. Türken 43. Defies Konſole 32%. Italten 6% Rente 64. Lombarden 19 . Turk. un- 


Kreottaktien 2516. Oeſterr.⸗ franz. Stagteb.⸗Aktien 3683. 1860er Looſe —. 
1854er Looſe 114. Lomb arden 234 Wechſelnottrungen: 
Frankfurt a. M., 28. Januar, Abends. [Effekten. Societät.] 
Amerikaner 91, Kreditattten 2538. Staatsdahn 366, Galizler 2263, 
Lombarden 238g Heft, Kreditaktien ſteigend. 


Wien, 28 Januar,. (Schlußkurſe ber officiellen Borie.) Seſt. iy 
Nationalanlehen 70, 30, Kahu tien, 262, 70, St.⸗Eiſend.⸗Attten-Cert. 
; i nbon 28. 20, B ; 


Paris, 
ao 2 aon feft, ara wenig belebt. eur 
lußturſe! J pr. Mente 73, 86-73, 824-73, 924-73, 90. Stal. ber 

54, 85. Oeſterreich. Staats» KEN: 6 
bülter. Aktien 202, ‚0. th. Staats — — 778, 75. Krebit-Mo» 


‘ 7 i Lombard. Ei 496, 25. d 
581, 00, Galigier 235, 00, @ 0. Gen sinn 1 90, e ren 8. ar 435, 0. ‘Estates sy Cra baad parang 
Kreditlobſe 58, 00, 500er Logie 98, 30, Lomb. Eiſend. 245; 30, 1863 er 90. proz. Verein St. pr. 1882 (ungeft.) 98g. . Ey ey ; 


Looſe 118, 70, Rapoleousd'or 9, 84 
8 N 

ebhaftigtelt Theil. Die Liquidation geht übrigens leicht von flatten, die meißten Engagements ſind ſchon a 5 
8 ‘ 7 ? pCt. gezahlt. Die Regulirung der aus dem vorigen ch pn tye fo ah 

ſich zwischen dem laufenden Binefug und der muthmagliden Dividende ergiebt. Bar diefe Beregnung find die am Sa 

mien-Ertlarung an den Markt gekommenen Stade drückten etwas au 


Poften zum Verkauf, fanden aber willige Aae me ſogar zu etwas befferen Preiſen; ag 
Bon Inländifce Peioeharers Dir im Ganzen eh ac Hark a — 


belebt und feſt. Internationale Hamburger Bant war mit 106 geſucht. — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbrleſe oh, 
gupg 
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